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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


duſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
2 können nicht berückſt 


| Zum Geburtstage des Kron⸗ 
prinzen. 


Der Kronprinz vollendet heute, am 6. Mai 


bein 28. Lebensjahr, und bei der Beliebtheit des 


welchen Thronfolgers iſt es kein Wunder, 


an dieſem Tage freudigen Anteil nehmen. 


i zum wenigſten hat zu dieſer Beliebtheit 
es jungen Hohenzollernſproſſen feine. all- 
gemein bekannte Sportfreudigkeit beigetragen; 
In bei der größten Zahl der heutzutage ver⸗ 
Ntalteten ſportlichen Ereigniſſe ſteht der 
in prinz als Förderer und Protektor ſtets mit 
& liter Reihe. Die in letzter Zeit durch eine 


Vudiskretion in Amerika erfolgte Veröffent⸗ 


Hung ſogenannter „Kronprinzenbriefe“ hat 


kur noch dazu beigetragen, daß die Geſtalt des 


Kronprinzen ſelbſt allgemein noch ſympathiſcher 
S Bisher beurteilt wurde. Wir wünſchen da- 
er dem jungen Hohenzollernprinzen, daß ihm 
% der Seite feiner ebenfalls allverehrten Ge- 
en lin, der Kronprinzeſſin Cecilie, auch ferner 
' reines und ungetrübtes Familienglück De- 
559 ſein möge und daß er an ſeinen auf⸗ 

benden Söhnen viel Freude erleben möge! 


a 


Mit prophezeiungen für die nächſten 
Reichstagswahlen 


Ind unter den bürgerlichen Parteien zuerſt die 
dies onaltiberafen an die Sffentlichkeit ge- 


en. Der Führer dieſer Partei, der Mb- 


geordnete Baſſermann, hat vor einigen Tagen 
in befürchte, daß das Jahr 1911 ein übles Er⸗ 
Suchen geben und daß die ſozialdemokratiſche 
aat üppig aufgehen werde. Der Abgeordnete 

e ermann kommt mit feinen Prophezefungen 
at nur reichlich zu früh; derartige Prophe⸗ 
gebenden ſind auch deshalb recht wenig an⸗ 
racht, weil fie naturgemäß zu dem Schluſſe 


i e tigen, daß die bürgerlichen Parteien nicht 


fu Kraft in fih fühlen, den Kampf mit der 
Nga und kulturfeindlichen Sozialdemokratie 
de nehmen und ſiegreich durchzuführen. Und 
Ka weitere Schluß liegt nahe, daß diejenige 
9 tiei, deren Führer einer ſolchen peſſimiſti⸗ 
Aust Auffaſſung Ausdruck gibt, der nationalen 
uufgabe, die in den nächſten Reichstags⸗ 
fen len gelöſt werden ſoll, ſich am allerwenig⸗ 
hof gewachſen fühlt. Bisher hat man nach den 
dunn ungsfreudigen Reden anläßlich der Bil⸗ 
0 8 einer linksliberalen Geſamtpartei, die 
in allen wahlpolitiſchen Angelegenheiten 

ği der nationalliberalen Partei ſicherlich 
ben dung zu nehmen gedachte, doch wohl glau⸗ 
tö dürfen, daß der geſamte Liberalismus mit 
les erer Zuverſicht und Energie, als er in den 
5 en Jahren aufzubringen vermochte, in den 
e stehenden Wahlkampf hineingehen würde. 

dem fortſchrittliche Volkspartei dürfte es daher 
tije Abgeordneten Ballermann wenig Dant 
tar en, daß er die Macht und Zugkraft des libe⸗ 
tenen Gedankens, wenigſtens mit der erwähn⸗ 
Und Außerung, recht niedrig eingeſchätzt hat. 
Bor ann, glaubt etwa der Abgeordnete 
fü ermann, daß mit ſolchen Klagen und Be: 
ungen oder überhaupt nur mit ſchönen 


Pa en den Intereſſen der ſtaatserhaltenden 


1 teien gedient wird? Wenn in der Zeit, die 
bam noch von dem nächſten Reichstags⸗Wahl⸗ 
un le trennt, in derſelben Weiſe mit Reden 
85 ahnungen „fortgearbeitet“ wird, dann 
daß ings rückt die Möglichkeit immer näher, 
Aue die von dem Abgeordneten Baſſermann 
Sehr erten Beſorgniſſe als begründet erweiſen. 
eine viel richtiger wäre es, dieſe Zeit durch 
9 dizarlamentariſche Arbeit auszunutzen, die 
tita te Aufgabe ſtellt, die bürgerlichen Parteien 
teter er zu nähern und das Aufkommen wei⸗ 
erpi et die Verſchärfung alter Gegenſätze zu 
ra Gerade jetzt bietet ſich dazu eine 
keien de Gelegenheit. Die bürgerlichen Par⸗ 
fuld können nicht im Zweifel ſein, daß die So⸗ 
emokratie durch keine preußiſche Wahl⸗ 
reform zufrieden geſtellt fein wird, die 


ichstags⸗Wahlrechts f alle mehr als 
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für die Rückſendung beigefügt iſt. 


zwanzigjährigen Männer und Frauen verwirk⸗ 
licht. Sollte darüber noch irgend ein Zweifel 
herrſchen, ſo hätte ihn der „Vorwärts“ in 
ſeiner Nummer vom 27. v. Mts. beſeitigt, in 
der er einen Artikel über den Be⸗ 
richt der Herrenhaus⸗Kommiſſion zur Wahl⸗ 
rechtsnorlage mit den Worten abſchließt: 
„Scheitert die ganze Vorlage, ſo wird der 
Wahlrechtskampf erſt recht mit aller Kraft ein⸗ 
ſetzen; kommt ſie dagegen zuſtande, ſo wird ſie 
den weiteren Anſturm gegen die preußiſche 
Junkerzwingburg auch nicht im geringſten be⸗ 
einträchtigen! Der Kampf geht weiter, ſo oder 
ſo!“ Alſo der Kampf geht weiter! Aber die, de⸗ 
nen der Angriff gilt, werden gut tun, die Zeit 
nicht mit Prophezeiungen zu verſchwenden, 
ſondern ſich ſo einzurichten, daß die revolutio⸗ 
näre Partei in dem deutſchen Bürgertum einen 
feſt geſchloſſenen Gegner findet, der ihre revo⸗ 
lutionären Abſichten zuſchanden macht. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Geſchäftslage des Reichstages. 


Der Seniorenkonvent des Reihs- 
tags verſtändigte ſich dahin, daß auf den 
Verſuch, die Wertzuwachsſteuer 
noch vor dem Herbſt zuſtandezubringen, ver⸗ 
zichtet werden foll. Dagegen foll das Kali- 
geſetz noch vor der Vertagung erledigt 
werden. Man erwartet, daß die verbündeten 
Regierungen nach Erledigung des Kaligeſetzes 
die Seſſion vor Pfingſten auf den Herbſt 
vertagen werden. %%% 

Zum Kampf im Baugewerbe. 


Die ausgeſperrten Bauarbeiter und die 
arbeitsloſen Brauereiarbeiter veranſtalteten am 
Mittwoch in Karlsruhe einen Umzug 
und überreichten dabei im Rathaus, im 
Landtag und im Miniſterium durch eine 
Deputation Reſolutionen, worin um Fort⸗ 
ſetzung der in Angriff genommenen Bauten 
in ſtaatlicher oder ſtädtiſcher Regie, ſowie um 
Entlaſſung der noch beſchäftigten Ausländer 
erſucht wird. — Die ſtädtiſchen Kollegien in 
Kiel lehnten die Beſprechung einer von 
den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten ein⸗ 
gebrachten Interpellation, die ſtädtiſchen 
Bauten in eigene Regie zu nehmen, wenn 
die Ausſperrung über den 12. Mai hinaus 
dauert, weil die Materialſperre die Weiter- 
führung der Bauten verhindert, ab. Der 
Magiſtrat erklärte ſich zur Vermittelung 
zwiſchen beiden Parteien bereit, falls eine 
ſolche gewünſcht wird. — In einer geheimen 
Sitzung beſchloß der Münchener Magiſtrat, 
ſich als Vermittler zwiſchen dem Arbeitgeber⸗ 
verband des Baugewerbes und den Arbeiter⸗ 
organiſationen anzubieten. — Nach einer 
Berechnung, die ſich darauf ſtützt, daß zur⸗ 
zeit die Zahl der entlaſſenen organiſierten 
Arbeiter 187 000 beträgt, find von Montag 
ab zu deren Unterſtützung wöchentlich 
2½ Millionen Mark nötig. Dauert 
die Ausſperrung auch nur ſechs Wochen, ſo 
iſt das von den betreffenden Gewerkſchaften 
angeſammelte Vermögen verbraucht. Dazu 
kommen für die Arbeiter die Verluſte an 
Lohn für die bisherigen vierzehn Tage, die 
mit 1,9 Millionen Mark pro Tag, das iſt 
mit etwa 23 Millionen Mark für die bisher 
verloren gegangenen zwölf Erwerbstage nicht 
zu hoch angeſetzt ſind. . 

Engliſcher Studienbeſuch in Deutſchland. 
Eine Deputation von engliſchen Parlaments- 
mitgliedern und anderen Führern der 
engliſchen Arbeiterpartei iſt am Mittwoch von 
London nach Deutſchland abgereiſt, um im 
Auftrage der Partei die Lage der Arbeiter, 
die Koſten ihres Lebensunterhaltes und 
andere Fragen zu ſtudieren. 


Admiral Seymour über die deutſche Gefahr. 

Der engliſche Admiral Sir Edward Sey⸗ 
mour hat ſich anläßlich ſeiner Penſionierung 
über die militäriſche Brauchbarkeit von Lufk⸗ 
ſchiffen folgendermaßen ausgeſprochen: „Eine 


ſind bis auf weiteres eingeſtellt. Die dort 
operierenden Truppen trachten die Überreſte 
der Rebellen zu umzingeln und durch Aus⸗ 
hungerung unſchädlich zu machen und zur 
Niederlegung der Waffen zu zwingen. Der 
Rebellenführer Idriß Sefer mit etwa hundert 
Mann iſt bei Ghilan gänzlich unterlegen. — 
In der Nähe von Ghilan haben die Revo⸗ 
lutionäre einen Munitionszug angegriffen, 
wobei ſechs Soldaten getötet, 16 verwundet 
und 120 entwaffnet und dann entlaljen, fo- 
wie 48 Patronenkiſten erbeutet wurden. — 
Ein deutſcher Reichsangehöriger namens Kieſel 
iſt von der türkiſchen Militärbehörde in 
Katſchanik verhaftet worden. Bei Kieſel, der 
Angeſtellter einer Kieler Firma iſt, wurde 
ein Verzeichnis albaneſiſcher Führer gefunden. 
Kieſel, der gemäß den Beſtimmungen der 
Kapitulationen dem mit der Wahrung der 
deutſchen Intereſſen betrauten öſterreichiſch— 
ungariſchen Konſul in Usküb zugeführt wurde, 
wird das türkiſche Gebiet binnen kurzem ver⸗ 
laſſen. 


Der Streit zwiſchen Peru und Ecuador 
iſt in ein kritiſches Stadium eingetreten. 


Eine Truppenabteilung von Ecuador ift 
gegen die Grenze Perus vorgerückt. 


Luftſchiffflotte wie die deutſche kann England 
an einem einzigen Nachmittag nie wieder gui- 
zumachenden Schaden zufügen. England kann 
Deutſchland im Flottenbau mit Leichtigkeit 
vorauseilen, aber Deutſchland kann uns über⸗ 
rumpeln. Es gibt auf der ganzen Welt nur 
eine Kriegsmarine, die unverhohlen mit der 
engliſchen wetteifert, und das iſt weder die 
japaniſche noch die amerikaniſche, ſondern einzig 
und allein die deutſche.“ Ferner beklagte der 
Admiral die Erfindung und den Bau des 
„Dreadnoughtyps“, der allein dem Ausland, 
beſonders Deutſchland, die Möglichkeit gegeben 
habe, England im Flottenbau gleichſam von 
einem neuen Start aus einzuholen und wo⸗ 
möglich zu überflügeln. — Dieſe Außerungen 
müſſen in Deutſchland umſomehr auffallen, 
als Admiral Edward Seymour dem Groß⸗ 
admiral v. Köſter gegenüber bei der Hudſon⸗ 
Fulton⸗Feier in Newyork des öfteren die 
freundſchaftlichen Gefühle der engliſchen Marine 
für das Emporſtreben der deutſchen Flotte 
zum Ausdruck gebracht hat. In England 
aber können fie die fieberartige Furcht vor 
der deutſchen Gefahr, die eines Tages zur 
Kriegsgefahr werden kann, nur vermehren 
und von neuem entzünden. 


König Eduard erkrankt. 


Wie aus London vom Donnerstag ge⸗ 
meldet wird, leidet der König an einem hefti⸗ 
gen Bronchialkatarrh und ift feit zwei Tagen 
an das Zimmer gefeſſelt. — Die Königin ifti 
Donnerstag Nachmittag von ihrer Mittelmeer⸗ 
reiſe nach London zurückgekehrt. — Um 7 
Uhr 30 Min. abends würde folgendes Bulletin 
ausgegeben: Der König leidet an Bronchitis. 
Sein Befinden gibt zu einiger Beſorgnis 


Anlaß. 
Rooſevelt 

iſt mit ſeiner Familie Mittwoch Mittag in 
Chriſtiania eingetroffen und am Bahn⸗ 
hof vom König, der Königin, den Mit⸗ 
gliedern des Nobelkomitees, den Miniſtern 
und der Stadtverwaltung empfangen worden. 
Abends fand im Schloſſe Galatafel zu Ehren 
Rooſevelts ſtatt. Am Donnerstag hielt 
Rooſevelt im Nationaltheater in Gegenwart 
des Königspaares den Vortrag, zu dem er 
als Preisträger der Nobelſtiftung ſatzungs⸗ 
gemäß verpflichtet iſt. Er gab ſeinem Danke 
Ausdruck für die Ehre, die man ihm durch 
Verleihung des Nobel-Preiſes erwieſen habe. 
Das Geld habe er zur Begründung eines 
Fonds zur Förderung des induſtriellen 
Friedens in den Vereinigten Staaten ver⸗ 
wendet, denn es ſei ebenſo nötig, die grauſame 
Gier und Anmaßung des Kapitalismus und 
die grauſame Gier und Gewalttätigkeit der 
Arbeiterwelt wie den grauſamen und un⸗ 
geſunden Militarismus in den internationalen 
Beziehungen zu beugen. Der Friede ſei gut 
an ſich ſelbſt, aber er ſei nicht das höchſte 
der Güter, wenn er nicht mit dem Recht 
vereinigt ſei. Wenn man nicht alles auf 
einmal erreichen könne, müſſe man Schritt 
für Schritt vorgehen. Der Expräſident be⸗ 
handelte dann die Schiedsgerichtsfrage. Die 
weitere Entwicklung des Schiedsgerichtshofes 
im Haag müſſe durch eine dritte Konferenz 
erreicht werden. Es würde ein Meiſterzug 
ſein, wenn die Großmächte, die ehrlich zum 
Frieden neigen, eine Friedensliga bildeten, 
nicht nur um den Frieden untereinander zu 
erhalten, ſondern auch um, wenn nötig, mit 
Gewalt zu verhüten, daß er von anderen 
gebrochen werde. Der Herrſcher oder Staats⸗ 
mann, der eine ſolche Kombination zuſtande 
brächte, würde ſich ſeinen Platz in der 
Geſchichte für alle Zeiten und ſein Anrecht 
auf die Dankbarkeit der geſamten Menſchheit 
verdient haben. Beifall. Der Vize⸗Präſident 
des Nobellomitees John Lund brachte 
ein Hoch auf Rooſevelt und Amerika aus, 
das Rooſevelt mit einem Hoch auf 
Norwegen erwiderte. ON 


Der Aufſtand in Albanien. 
Weitere Truppenjendungen nach Albanien 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Mai 1910. 
— Die geſtrige Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nahm den Antrag des Magiſtrats 
an, aus Anlaß der Jahrhundertfeier der 
hieſigen Univerſität eine Stiftung von 200 000 
Mark zu errichten. i 


— die zehnte Hauptverſammlung des 
deutſchen Flottenvereins findet vom 19. bis 
23. Mai in Berlin ſtatt. 


Heer und Flotte. 
Militäriſche Perſonalien. 
Generalmajor Noell, Kommandeur der 65. 
Infanteriebrigade, iſt unter Verleihung des 
Charakters als Generalleutnant, und ebenſo 
Generalleutnant Waldhauſen, Traininſpekteur, 


geſtellt worden. Generalmajor Bräuer, Direk⸗ 
tor der 4. Traindirektion, iſt anſttelle 
Waldhauſens zum Traininſpekteur ernannt 
worden. . 


bayeriſchen Korps. Das Verordnungs⸗ 
blatt des bayeriſchen Kriegsminiſteriums gibt 
die Genehmigung des Abſchiedsgeſuches des 
kommandierenden Generals des 3. bayeri⸗ 
ſchen Armeekorps Freiherrn von der Tann 
bekannt unter Verleihung des Großkreuzes 
des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone 
und Stellung à la suite des 11. Infanterie⸗ 
Regiments ſowie die Ernennung des Kom⸗ 
mandeurs der 1. Divifion Frhrn. Krep 
von Kreſſenſtein zum kommandieren 
den General des 3. Armeekorps unter Be⸗ 
förderung zum General der Kavallerie. 


„Daily Telegraph“ kündigt wichtige Ver⸗ 
änderungen in der Dispoſition 
über die engliſchen Kriegsſchiffe 
im Mittelmeer und im fernen Oſten an. Die 


die gegenwärtig der Heimatflotte angehören, 
ſollen wegen der jüngſt erfolgten Vermehrung 
der Streitkräfte dieſes Geſchwaders nach dem 
Mittelmeer entſandt werden, um die Schlacht⸗ 
ſchiffe „Swiftſure“ und „Triumph“ zu erſetzen, 
fol nach dem fernen Oſten entſandt werden 
ollen. \ an 


Ausland. 


Petersburg, 5. Mai. Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen ift aus Moskau in Zarskoje 
Sſelo eingetroffen und wurde am Bahnhofe 
vom Kaiſer und der Kaiſerin empfangen. 


mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition 


Wechſel im Kommando des 3. 


Schlachtſchiffe, Lord Nelſon“ und, Agamemnon“, 


Doz 


Brobinzialnachrichten. 


v Graudenz, 5. Mai. (Wettſpiel.) Um das Damen- 
hockeyſpiel, das fih in wenigen Jahren in Deutiſchland 
große Beliebtheit errungen hat, auch in Graudenz ein⸗ 
veranſtaltete der Sportklub⸗Graudenz heute 
ein Hockeywetlſpiel zwiſchen der Damenabteilung des 
Ballſpiel⸗ und Eislaufvereins aus Danzig und der des 
Sportvereins Marienwerder, das der Propaganda dienen 
Leider fiel gerade zu Beginn des Spieles ein 
ſtarker Gewitterregen, ſodaß das Spiel erſt gegen 6 Uhr 
abends und dann nur vor einem kleinen Publikum, zum 
Danzig ſiegte mit 


Wahl⸗ 
beſtrebungen.) Nach der „Ermländiſchen Zeitung“ 
Petzold's Buch⸗ 
druckerei erſcheinende „Altpreußiſche Zeitung“, ein 
bisher links liberales Blatt, das gegenüber der 
von untergeordneter Bedeu⸗ 
an eine Genoſſenſchaft m. b. H. für 
135000 Mark verkauft worden. Geſellſchafter find: 
der Beſitzer der Schichauwerft, Geheimrat Zieſe 
Das Blatt ſoll 
zukünftig nationalliberalen Intereſſen dienen. I te 
on 
Elbing⸗Marienburg den 
Konſervativen zu entreißen, die ihn ſtets ver- 
traten, mit einer Ausnahme, als 1877 die Reichs⸗ 
partei auftrat, wo er in der Stichwahl den Libe⸗ 
ralen zufiel, aber bereits bei der Neuwahl — 8 
ie 
Ver⸗ 
Gegen⸗ 
kandidaten in der Perſon des Juſtizrats Stroh ent⸗ 
Herr Stroh bekannte ſich früher zur 
konſervativen Partei, ift aber jetzt zur national- 
Geheimrat Zieſe, der zu⸗ 
erſt in Ausſicht genommen war, iſt von der Kandi⸗ 
ick Trotz aller Anſtrengungen 
der Nationalliberalen dürfte ihnen ein Erfolg 
iſt der Treue 
ahlkreiſe ſicher, 
die ihrerſeits alles tun werden, um in dem bevor⸗ 
ſtehenden heißen Wahlkampfe gerüſtet des Aab. 
apl- 

kreiſes, der auf konſervativem Boden ſtehenden 
„Elbinger Zeitung“, iſt auch ein entſchiedenes Ein⸗ 
treten für den zukünftigen konſervativen Reichstags⸗ 


zuführen, 


ſollte. 


Austrag gebracht werden konnte. 
3: 0 gegen Marienwerder. 
Elbing, 4. Mai. (Nationalliberale 


iſt die hier im Verlage von A. 
„Elbinger Zeitung“ 
tung war, 
und Juſtizrat Stroh aus Elbing. 


nationalliberale Partei 


ekanntlich 
lange, den Wahlkreis 


plant 


wieder an die Konſervativen gelangte. 
Nationalliberalen wollen dem bisherigen 
treter, Herrn von Oldenburg, einen 
gegenſtellen. 
liberalen abgeſchwenkt. 
datur zurückgetreten. 
nicht zufallen. Herr von Oldenbur 
ſeiner Freunde und Anhänger im 


Voß dem bedeutendſten Zeitungsorgan des 


kandidaten zu erwarten. 
Danzig, 4. Mai. 


mehrere Deputationen, die 
ihre Segenswünſche überbrachten. 
königl. Konſiſtoriums, 
weilenden 


Röhrig⸗Wyſchetzin und Superintendent Bodenburg⸗ 
Flatow. Die Glückwünſche der evangeliſchen Gemeinden 


Weſtpreußens überbrachten die Herren Superintendent 
Dreyer⸗Pr.⸗Stargard, Superintendent Karmann⸗Schwetz, 
Konſiſtorialrat Dr. Elaaß⸗Prauſt unter Überreichung 
billek Sammlung der evangeliſchen Kirchengemeinden 
„Konſiſtorialpräſident D. 
Meyet⸗Sliftung“ einem vom Jubilär näher zu bes 
Die Deputation des 
Provinzialvereins für innere Miſſion in Weſtpreußen, 
deſſen langjähriger Vorſitzer Herr Konſiſtorialpräſident 
D. Meyer iſt, beſtand aus den Herren Konſiſtorialrat 
Reinhard, dem Schatzmeiſter des Vereins Kaufmann H. 
Hevelke⸗Langfuhr und dem Vereinsgeiſtlichen Paftor 
Scheffen⸗Langfuhr, die eine kunſtvoll ausgeführte Mappe 
mit Bildern von Anſtalten und ſonſtigen Bauten und 


der ganzen Provinz, die als 


ſtimmenden Zweck dienen foll. 


Einrichtungen der inneren Miſſion Weſtpreußens übers 
reichten. Aus den einzelnen Anſprachen, ebenſo wie aus den 
Erwiderungen des Herrn Konſiſtorialpräſidenten D. 


Meyer ging mit Deutlichkeit hervor, eine wie innige IR 


und herzliche Verbindung zwiſchen dem Jubilar und 
dem von ihm geleiteten Kollegium, mit allen Gemeinden 
und ſämtlichen Beſtrebungen evangeliſcher Liebestätig⸗ 


keit der ganzen Provinz beſteht. Herr Präſident Meyer 


übergab die ihm zuteil gewordene Stiftung ſogleich dem 
Provinzialverein für innere Miſſion zur weiteren Ver⸗ 
waltung und Verwendung für Zwecke der Liebestätig⸗ 
keit in den Gemeinden Weſtpreußens. Mittags fand 
ein Eſſen im Hotel „Reichshof“ ſtatt, wozu der Jubi⸗ 
lar das Kollegium, die Deputationen und als Vertreter 
des Bureaus des königl. Konſiſtoriums Herrn Re⸗ 
gierungsrat Spohr einlud, und an dem auch der 
Si des Gefeierten, Herr Hauptmann Meyer, teils 
nahm. 

? Ot.⸗Eylau, 5. Mai. (Bahndammunterſpülung in- 
folge ſtarken Gewitterregens.) Geſtern Nachmittag gegen 
3 Uhr ging hier ein heftiges Gewitter, verbunden mit 
ſtarkem Regen, nieder. Infolgedeſſen wurde auf der 
Strecke Dt.⸗Eylau⸗ Strasburg zwiſchen Neus 
mark und Kauernſk der Bahndamm unterſpült. Als 
nun der planmäßige Arbeitszug die gefährdete 
N paſſierte,entgleiſten die Maſchine und 

rei 
Bein abgequetſcht. Der Mann wurde in das 
Krankenhaus nach Neumark gebracht. Einſtweilen ift die 
Strecke geſperrt. Der Verkehr wird durch 
Umſteigen aufrecht erhalten. 

Hohenſalza, 2. Mai. (Ausſchreitungen aus⸗ 
geſperrter Bauhandwerker.) Die ausgeſperrten 
Bauhandwerker ſuchten heute die bei Bauten be⸗ 
ſchäftigten nichtorganiſierten Handwerker von der 
Arbeit abzuhalten und ließen ſich derartige Aus⸗ 
chreitungen zuſchulden kommen, daß die Polizei 
acht Verhaftungen vornahm. 

Poſen, 3. Mai. (Ausſtand der Schuhmacher⸗ 
geſellen.) Etwa 200 organifierte Schuhmacher⸗ 
geſellen ſind heute in den Ausſtand getreten, da 
ihnen die geforderte Lohnerhöhung von 15 bis 
20 Prozent nicht bewilligt wurde. 
K 


Die Einweihung des Thorner 


Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 

Die Anſprache des Herrn Regierungspräſidenten 
Dr. Schilling bei dem Feſtmahl im Artushofe 
am Mittwoch Nachmittag lautete Es iſt für jeden 
eine Freude und eine Ehre, an einer Feier teil⸗ 
zunehmen, die einem Werke der Nächſtenliebe gilt, 
wie jte für unſere Zeit charakteriſtiſch find. Schon 
ehe wir das Haus beſichtigt, waren wir überzeugt, 
piwas Vollkommenes zu finden, und wir find nicht 
enttäuſcht worden. Wir haben es betrachtet mit 
Pen Kaas erme chynnen 
„Das als muſtergiltig bezeichnet worden 

iſt. Herr Oberbürgermeſſter Sr. $ en hat der 


(Herr Wirkl. Oberkonſiſtorialrat, 
Konſiſtorialpräſident D. Meyer) empfing am Dienstag 
im Sitzungsſaal des königl. Konſiſtorfums in Danzig 
ihm aus Anlaß ſeines 
50 jährigen Dienſtjubiläums vom 25. April nachträglich 
An der Spitze des 
das bis auf den in Urlaub 
Herrn Wirkl. Oberkonſiſtorlalrat General: 
ſuperintendenten D. Doeblin vollzählig erſchienen war, 
begrüßte ihn Herr Oberkonſiſtorialrat Dr. Bacmeifter, 
der ihm zugleich als Geſchenk des Kollegiums einen ge⸗ 
ſchnitzten Stuhl in Alt⸗Danziger Arbeit übermittelte. 
Es folgte die Beglückwünſchung ſeitens des Provinzial⸗ 
Synodalvorſtandes durch deſſen Vorſitzer, Herrn Super⸗ 
intendent Karmann⸗Schwetz, und die Mitglieder Herren 
Superintendent Doliva⸗Brieſen, Landſchaftsdirektor Major 


hier ein Werk R 


Seele geſprochen hat. 


e iſt für die Zukunft. (Beifall.) 
le 


Beachtung finden. Möge die Anſtalt 
ſtehen für alle Zeiten! 


ſchon für heute wieder zu klein iſt. 


hat. Möge dies Werk ſozialer Fürſorge 


beſtehen für allezeit! (Lebhafte Zuſtimmung.) 


werde. Redner verhieß, daß 


Frau Kaufmann Dau 
rat Dietrich, die beiden dekorierten Damen. 


der Armee in die Hand gearbeitet werde. 


dienſtwilliger machen. 
punkt ſei es zu begrüßen, daß hier ein le 
artiges, in der Provinz vielleicht einzig da 
Werk geſchaffen ſei. 

unſeres 


Kreiſes, jetzigen 


die Verſammlung ſichtlich erfreute. 


erſcheine ihm auch die Zu 


der Nächſtenliebe betätigt haben. 
gelte ſein Hoch. 

Hierauf ergriff Herr Oberbürgermeiſter 
Kerſten noch einmal das Wort, 


er die finanzielle Frage ſtreifte 


erhalten werden könne in dem, was ſie iſt. 


für dt werden. 


wird ſie auch jetzt nicht imſtich len. 
dem Vorſitzer des Provinzialausſchuff 
Finkenſtein, mit dem ich in 


Sympathie bene wird. 
Mittel, wenigſt 
fügung geſtellt werden können. (Beifall.) 


von Jagow noch einmal das Wort, mit der 


alles ſcheitere, weil der Oberpräſident mit dem 
Kopfe geſchüttelt habe. 


er habe, nicht viel ſei. Ja, er gehe noch weiter: 


on zu einer Beiſteuer ſich bereit finden laſſen. 
(Lebhafter i i 
Gegen 6 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, 
woran ſich noch ein Six-o’clock coffee, der für die 
Damen auf dem Podium ſerviert wurde, bei zwang⸗ 
loſer lebhafter Unterhaltung anſchloß. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Mai 1910. 


— (Flaggenſchmuck.) Aus Anlaß des 
Geburtstages Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Kron⸗ 
prinzen haben heute die öffentlichen Gebäude 
und viele Privathäuſer Flaggenſchmuck angelegt. 
— Auch das ruſſiſche Vizekonſulat hat heute aus 
Anlaß des Geburtstages Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin von Rußland geflaggt. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Den 
Perſonalveränderungen in der Armee 
Bildung eines Veterinär - Offizier- 
forps mit Wirkung vom 1. April 1910 ent⸗ 
nehmen wir: Stabsveterinär mit der Berechtigung, 
den Titel „Oberſtabsveterinär“ weiter zu führen: 
Fränzel, Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. pomm.) 
Nr. 4 (mit Patent vom 10. Juni 1893); Ober⸗ 
veterinäre: die bisherigen Oberveterinäre Tau⸗ 
big und Beuge vom Alan.⸗Regt. von Schmidt 
E pomm.) Nr. 4, (Patent vom 31. Oktober 1904 
ezw. 30. Auguſt 1909); Pamperin, Wan. Regt. 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 (Patent vom 
15. Juli 1909) verſetzt zum 1. weſtpr. Fußart.⸗ 

egt. Nr. 11; Iwitz ki, Ulan.⸗Regt. Graf zu 
Dohna, (oſtpreuß] Nr. 8 (ohne Patent), verſetzt 
zum 2. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 15. 


Anerkennung für die Schöpfer auf dem Verwal⸗ 
tungsgebiet und dem bautechniſchen Gebiet ſo 
treffenden Ausdruck gegeben, daß er uns aus der 
Er hat aber auch darauf 
hingewieſen, daß bei jedem derartigen Werke Be⸗ 
denken beſtehen müſſen betreffs feiner Erhaltung. 
Zu meiner Freude habe ich in der Rede des Herrn 
Landrats Dr. Meiſter von ſolchen Bedenken nichts 
gehört. Im ſtolzen Bewußtſein ſeiner Kraft hat er 
Uns verſichert, daß die Er 8 Baues ſicher⸗ 
Und ich 

nne und vertraue meinem Kreis Thorn. Es muß 

für uns alle ein erhebendes Gefühl ſein zu ſehen, 
wie die Kommunen aus eigener Kraft ſolche Werke 
ſchaffen, die über die Grenzen der Provinz mas 
gz 

Allerdings find Stimmen 
laut geworden, die da meinen, daß die Anitalt 
( Heiterkeit.) 
Nun, zu klein befunden zu werden iſt ein Schickſal, 
das ſie mit allen Anſtalten ihrer Art teilt. Sollte 
der Fall eintreten, ſo wird hoffentlich der Vorſtand 
Mittel und Wege finden zu einer Vergrößerung, 
wie er ſie für den jetzigen ſtattlichen Bau gefunden 
und 
Nächſtenliebe für arme und wohlhabende Kranke 


Herr Kommandant Generalmajor Griepen⸗ 
kerl eröffnete in launigen Worten eine förmliche 
Belagerung der Schatzkammern von Stadt und 
Provinz, um etwas für das neue Haus heraus⸗ 
zuholen, das auch dem Militär zugute kommen 
auch ſeitens der 
Militärfamilien das Anternehmen alle Förderung 
erfahren werde, und joto mit einem Hoch auf 

en und Frau Kommerzien⸗ 


Herr Brigadekommandeur Generalmajor von 
Hoffmann wies auf das hohe Intereſſe hin, 
das die Armee an den Werken der Barmherzigkeit 
nimmt, und dankte im Namen der 35. Diviſion, 
der das neue Haus mit zum Segen gereichen werde, 
wenn einmal der Ernſt des Krieges an ſie heran⸗ 
tritt und ſie für Kaiſer und Reich kämpfen und 
bluten wird. Es ſei eine Freude, Stadt⸗ und Land⸗ 
kreis ſo einig zuſammenwirken zu ſehen, etwas zu 
ſchaffen im Dienſt der Nächſtenliebe, . 

enn 
eine ſolche Fürſorge auch für die armen Kranken 
müſſe auf den allgemeinen Geiſt des Volkes einen 
guten Einfluß ausüben und es zufriedener und 
Auch von dieſem Geſichts⸗ 
groß⸗ 
tehendes 


Inzwiſchen war von dem früheren Landrat 
Regierungspräſidenten 
Herrn von Schwerin, aus Frankfurt (Oder) 
folgendes Glückwunſchtelegramm eingelaufen: „Dem 
Feſte einen guten Verlauf, dem neuen Hauſe ein 
weiteres Blühen und Gedeihen!“, deſſen Verleſung 


Herr Kommerzienrat Dietrich, der folgende 
Redner, berührte noch einmal die finanzielle Seite 
und zollt vom kaufmänniſchen Standpunkt aus dem 
Finanzgenie des Landrats Dr. Meiſter das höchſte 
Lob. Bei dem hier zutage getretenen Wohlwollen 
vonſeiten der Stadt, der prosin und dem Militär 

unft der Anſtalt geſichert. 
Es feien von Herrn Generalmajor Griepenkert 
beſonders die beiden dekorierten Damen gefeiert 
worden. Es erſcheine ihm ſelbſtverſtändlich, daß 
das geſpendete Lob ſich nicht auf die beiden Damen 
beſchränke, ſondern allen gilt, die ſich im Dienſte 
Ihnen allen 


Dr. 
um noch ein 
Verſäumnis der erſten Rede nachzuholen, an das er 
erinnert fei durch die Worte des Vorredners, als 
und über die 
Mittel ſprach, durch die die neu begründete Ba 

ie 
der Herr Oberpräſident und der Herr Regierungs- 
präſident kann auch ich keine Verſprechungen machen. 
ir wiſſen aber, daß die Bürgerſchaft bei ihrem 
großen le weitere Opfer bringen 
wird, was dann noch fehlen folte, wird dann fon 
Die Kommunalverwaltung, die 
r die Anſtalt ſeit ihrem Beſtehen geſorgt hat, 
Und von R 
es Grafen von 
erlin darüber ge⸗ 
sprochen, kann ich erklären, daß er der Anſtalt feine 
Ich glaube, daß uns 
ens in beſchränkter Weiſe, zur Ver⸗ 


Zum Schluß nahm auch der Herr Oberpräſident 


Begründung, daß ſo viele Winke mit dem Zaun⸗ 
pfahl den falſchen Schein erwecken könnten, daß 


Dem möchte ex entgegen- 
treten. Gibt das Militär etwas, die Stadt etwas 
und die Provinz etwas, ſo werde auch der Ober⸗ 
präſident etwas geben (Heiterkeit), obwohl, was 


wenn auch nur zwei etwas geben, dann werde er 
Wagen. Dabei wurde einem Bremſer ein 


— . ͤ NEE TER —rð—Ä—3ĩ˙ ᷑ᷣ— ene 


infolge 


Thorn.) 


ernannt. — 


als Gemeindevorſteher beſtätigt. 
— (Perſonalien.) 


— (Ihr 


50 jähriges 
feiern 


Jufanterieregiment Nr. 59 (Dt. Eylau 


(Thorn). 
der Truppenteile. 


Leutnants, 
leutnants, 
meiſters uſw. 


Sie tragen die Uniform 


durch eine Beſſerſtellung in ihrem Einkommen. 
— (Oſtdeutſche Induſtrie in 


preußens ſtellt, wie uns mitgeteilt wird, 
C. F. Roel fhe Wagenfabrik, 


aus mehreren Feld⸗ 


diesjährigen großen landwirtſchaftlichen 


heit zu geben, dieſe zum Teil neuartigen 


ſuchen kann. 


band der Arbeitgeber 


nommen, in der es heißt: 


ſiegreichen Ende zu führen. 


ſind, abgeſehen von dem Bewußtſein 


verbandes des 


Ortsgruppe Danzig des 
vereins einen Auß 


flottenvereins, en den Hiermit 
Mit Rückſicht auf den patriotiſchen 


breitung zu wünſchen und dieſe au 
da für den Jahresbeitrag von 3 


flotte“ koſtenfrei geliefert wird. 
— (Zur olniſchen Tannenberg: 


feier.) Das Auslegen der polniſchen Denkmünze 


in den Schauläden ih in Poſen, Hohenſalza und 


Bromberg polizeilich verboten worden. Die Münze 


zeigt auf der Kopfſeite die Bruſtbilder des Königs 
Jagiello und des 
ſeite de und die Zahlen 1410—1910. 
eite 


zeigt links einen polniſchen Ritter, die pol⸗ 
niſche 8 


ahne haltend, 


gebreiteten Mantel eines Kreuzritters, am Boden 
liegt ein Kreuzritterhelm. Die Umſchrift lautet: 
Zum 500. Jahrestage der Niederlage der Kreuz⸗ 
ritter bei Grunwald. — Ein Krakauer Lehrer, 
Profeſſor Mikulski, hat jetzt auch für die polniſche 
Jugend ein „Grunwald⸗Geſenſchaftsſpiel“ erfunden, 
das darauf beruht, durch U von 
Würfeln Bilder aus Geſchichte und Geographie 
Polens zu erhalten. š 
— (Der Himmelfahrtstag) gilt zwar 
als der Vorläufer des Pfingſtfeſtes und in Thorn 
beſonders ſind Bräuche mit ihm verknüpft, wie in 
Sachſen nur mit Pfingſten, aber der geſtrige gab 
nur einen mäßigen Vorgeſchmack des „lieblichen 
Feltes”. Die Hußerlichkeiten waren alle da, 
üppiger Laubſchmuck, Baumblüte — auch die 
Kaſtanie hat ſchon die erſten Lichter ihres Kande⸗ 
labers angezündet —, vollzähliges Vogelorcheſter 
und ſonntägliche Stimmung, aber der Pfingſtgeiſt, 
der uns eins werden und fühlen läßt mit der 
Natur, fehlte. Die Witterung war kühl, wie ſie 
die Bauerregel vorausſetzt „Ein Bauer rechter Art 
trägt ſeinen Pelz bis Himmelfahrt“, und Überrock 
und Ofen waren auch in der Stadt noch nicht 
ganz z. D. geſtellt. Doch wurde die alte Thorner 
Tradition, das Frühkonzert der „Liedertafel“ auf: 
recht erhalten, zu dem ſich eine zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft im Ziegeleipark eingefunden hatte, die 
erfreut wurde durch den Vortrag von 12 Liedern, 
darunter „O Schutzgeiſt alles Schönen“, „An das 
Vaterland“, „Im Mai“, „Altdeutſches Minnelied“, 


„Hymne an das Feuer“ und „Heute iſt heut“. 


Mittags entlud ſich ein nicht ſchweres Gewitter 
über die Stadt, dann hellte ſich der Himmel 
etwas auf und Tauſende pilgerten hinaus in den 
Stadtpark, wo die Schwäne auf dem Kaskaden⸗ 
teich nun doch in der Schweizervilla brüten — 
ſind's die alten oder doch Neulinge, jung und 
unerfahren? —, und in die Gartenreftaurants, 
wo die weiche, laue Luft die Veranſtaltung von 
Promenadenkonzerten geſtattete. In Grünhof 
hatte man Muße, gegen Abend intereffante 
Wolkenbildungen zu beobachten: eine feſtſtehende 
Wand, wie ein Hochgebirge; darunter dichtes 


— (Perſonalienausdem Landkreiſe 
Der Herr Oberpräſident hat den Beſitzer 
und Gemeindevorſteher Otto Blum in Chrapitz zum 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Bildſchön 
auf ſechs Jahre, vom 6. Mai 1910 bis 5. Mai 1916, 
Der königl. Landrat hat die Wahl des 
Bauunternehmers Franz Kuban zu Thorniſch⸗Papau 


Die Ortsaufſicht über die 
Schulen zu Luben I, Luben II, Klein⸗Lauſen und Ab: 
bau Rentſchkau, Kreis Thorn, iſt dem Pfarrer Schulz 
in Rentſchkau übertragen und der Kreisſchulinſpektor 
Prölß in Culmſee von dieſem Amte entbunden worden. 
Jubiläum) 
in den nächſten Tagen die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 41 (Standort Tilſit und Memel), 
Nr. 43 (Königsberg und Pillau), Nr. 44 (Goldap), 
Nr. 45 (Inſterburg und Darkehmen), das Ulanen⸗ 
regiment Nr. 12 (Inſterburg und Goldap), das 
und 
Goldau) und das Infanterieregiment Nr. 61 


— (Offiziersrang der Veterinäre.) 
Die Veterinärbeamten waren bisher Militärbeamte 
Durch allerhöchſten Erlaß iſt 
dieſen Herren nun der Offiziersrang verliehen 
worden. Die Veterinäre haben den Rang eines 
die Oberveterinäre den des Ober⸗ 
die Stabsveterinäre den des AR 

er 
Sanitätsoffiziere, auf den Feldachſelſtücken eine 
Schlange. Servisgeld und Rationsgelder erhalten 
ſie fortan gleich den Offizieren und erlangen da⸗ 


Ha m⸗ 
burg.) Von großen Wagenbaufirmen Weſt⸗ und Oſt⸗ 

allein die 
Inh. Caeſar 
Kolley, Danzig, einen großen Wagenpark, beſtehend 
und Gebrauchswagen ihrer be⸗ 
kannten Spezialtype „Kolley's Original Vorwärts“, und 
eine große Anzahl eleganter Luxuswagentypen auf der 
Wanderaus⸗ 
ſtellung der D. L.⸗G. in Hamburg 2.—7. Juni aus. Um 
auch Intereſſenten aus Weſt⸗ und Oſtpreußen Gelegen⸗ 
Modelle zu 
ſehen, veranftaltet die Firma vorher, d. h. vom 10.—28. 
Mai in den Ausſtellungsmagazinen in ihrer Fabrik in 
Danzig eine Vorſchau, die ein jeder täglich von 8 Uhr 
vormittags bis 6 Uhr nachmittags völlig koſtenfrei be⸗ 


— (Weſtpreußiſcher Landes ver⸗ 
im Bauge⸗ 
werbe.) Bei der in Danzig in der Gewerbe⸗ 
halle abgehaltenen Hauptverſammlung des weſt⸗ 
preußiſchen Landesverbandes der Arbeitgeber im 
Baugewerbe wurde eine Reſolution ange⸗ 
„Die Hauptverſamm⸗ 
lung des weſtpreußiſchen Landesverbandes der 
Arbeitgeber im Baugewerbe ift feft entſchloſſen, 
den aufgezwungenen Kampf unentwegt bis zum 
Die Bauarbeitgeber 
eigener 
Kraft und Einigkeit, außerdem noch durch die von 
dem Verein bezw. der Hauptſtelle der deutſchen 
Arbeitgeberverbände zugeſagte tatkräftige Unter⸗ 
ſtützung, verpflichtet, auszuhalten und zu ſiegen.“ 
— (Begründung eines Provinzial⸗ 
Euftfiättenperkits, 

Im Anzeigeteil der heutigen Nr. veröffentlicht die 
deutſchen Luftflotten⸗ 
ruf zur Schaffung eines Provin⸗ 
zialverbandes Weſtpreußen des deutſchen Lufi- 
hingewieſen ſei. 
weck des Unter⸗ 
nehmens iſt dem Verbande eine recht weite Aus⸗ 
zu erwarten, 
ark die lehr⸗ 
reiche und reich illuſtrierte Zeitſchrift „Die Luft⸗ 


ürſten Witold mit Namen und 
Die Kehr⸗ 


rechts einen litauiſchen 
Kämpfer mit Schwert und Schild mit dem litau⸗ 
iſchen Wappen; beide Figuren ſtehen auf dem aus⸗ 


nach 
igel 
í e 


berühmten Sonnenuntergänge genießt Seen ig 
erſt im Spätſommer und Herbſt. Der Sn 
nach Ottlotſchin war nur von 30 bis 4 
flüglern beſetzt; ein Teil ging nach Gae! 
wo die Badeſaiſon eröffnet ift und der hohe 
wahrſcheinlich zu einem Obſervatorium underer 
Halleyſchen Kometen werden wird, ein an Lust 
Teil nach dem Waldpark Ottlotſchin, deſſen Nach 
nie jo würzig erſchienen, wie geſtern. ein, 
Sonnenuntergang trat empfindliche Kühle und 
welche in die Stadt zurücktrjeb, den Muſi ir 
zum Abſchluß im Schützenhauſe. % Be 
— (Die naturwiſſenſchaftliche ins) 
einigung des Thorner Lehrer ver et ge 
unternimmt morgen, am Sonnabend, Nachmilten ſeht 
botaniſche Exkurſion nach der für jeden Bolautegz m 
intereffanten Wolfsſchlucht. Die Hinfahrt mit der Der 
erfolgt vom Stadtbahnhofe aus um 2.37 Uhr. Fuß 
Rückweg wird bei günſligem Wetter eventuell 99 10 
zurückgelegt. Gäſte und Naturfreunde ſind ſehr 
kommen. lze⸗ 
— (Der Stenographen verein Sin 03 
Schrey) hielt am Mittwoch im kleinen Saale 
Schützenhauſes ſeine Monatsverſammlung ab, die "eten 


newiß, 
Turm 


„ g 


ſehr gut beſucht war. Aufgenommen wurden ter 
Herren und eine Dame. Der Vorſitzer, Herr 5 von! 
ſchullehrer Kerber, gab der Verſammlung da des 


Vorſtande feſtgeſetzte Programm für die geier pont 
25jährigen Stiftungsfeſtes des Vereins bekannt, 007 ing 
4.—6. Juni in Thorn ſtattfindet. Die Velſau m i 
genehmigte dieſes Programm. Danach foll am 
die Vertreterverſammlung der weſtpreußiſchen Bu uni, 
vereine abgehalten werden. Sonntags, den ulttags 
findet nach Begrüßung der Gäſte um 11 Uhr vorm 
im Spiegelſaale des Artushofes das öffentliche. 
ſchreiben ſtatt, an dem ſämtliche Mitglieber des s 
teilnehmen können. Um 12½½ Uhr beginnt die james 
liche Hauptverſammlung, um 2 Uhr ein ner? 
Mittageſſen. Um 7 Uhr abends findet Die Tie Fel 
teilung ſtatt mit daran ſchließendem Konzert. a om 
redner für die öffentliche Hauptverſammlung widireklor 
Stenographenverbande aus Herr Eymnaſiglditz ge 
Profeſſor Wetekamp⸗Berlin entſandt werden. Im Mor 
feiner Behinderung hat der Verhandsvorſitzer, Or. dann 
Bäckler, ſein Erſcheinen zugeſagt. Es wurden Gnl: 
verſchiedene Kommiſſionen gewählt. Dank dem. licht 
gegenkommen des Inhabers des Artushofs iſt es een ns. 
worden, eine drei Tage dauernde Ausſtellung im Sehen 
zimmer zu veranftalten. Außer einer ftenograp heilen 
Abteilung, in der Lehrbücher und prakliſche Ar uſten 
zur Ausſtellung kommen, werden auch die Fix 
Schreibmaſchinen und ſonſtige Kontor⸗Bedarfse ió 
ausgeſtellt werden, wie fie für jedes de m 
Geſchäft Intereſſe haben. — Zum Schluſſe wur 5 mit 
geteilt, daß auf eine Anfrage des Vereins, wie e 2 
vom Rechnund® 


er vel⸗ 
Für die Stenograp kein 
welt ift dieſes Hangen und Bangen in ſchwebender Pen 


1 F öl 
— (Sommerfeſt des Baterii Ses 
t 


ſtatt. Wir kündigen dies fon jetzt an, um 
Bitte daran zu knüpfen, daß mit Mücſich ee 
den ſchönen Zweck des Feſtes von keiner rden 
für dieſen Tag etwas unternommen 1505 i 
möge, was geeignet wäre, dem Roſenfeſt Ab 


zu tun. 2 
— (Wochenmarkt.) Das Geſchäft knapp 
heute recht befriedigend. Radieschen, die n ſich 
werden, wurden reißend abgeſetzt und werde k 
bis zum Erſcheinen der Freilandfrüchte im 
halten, wenn nicht noch etwas ſteigen. egen 
Stauden fanden guten Abſatz. Nach Salat dag ch⸗ 
war infolge der kühlen Witterung wenig ar in 
frage, was auf den Preis drückte. Spinat alf die 
ſolchen Mengen am Markt, daß der Preis vorigen 
Hälfte herabging; für 25 Pf., die in der 15 ; 
Woche ein Pfund koſtete, kaufte man heu 
Kilogramm. Spargel, der in art Men s da⸗ 
handen, koſtete das Pfund 1 Mark, Rhabarber oa 


Bund 10—15 Pf. Auch auf dem Fiſchmarkt WAT 
das Geſchäft gut. Aal, von dem 4 k. De 
Markte waren, fant im Preiſe auf 1 Mark. and 


ſich Schleie, Zander en 
bee i de Lee n 
ojteten 90 Pf., Hecht 80—9 5 m 
Breſſen 50—60 Pf. Krebſe dürfen vor de 
15. Juni nicht feilgehalten werden. ab ahr⸗⸗ 
— (Rennſieg.) Beim geſtrigen ers 
rennen in Poſen errang Oberleutnant von Wallach 
dorf auf Lt. Poſer's (10. Al.) Eros e Flach 
„Plautus“ den Kaiſerpreis. Im rovinzſa ne St. 
rennen wurde Lt. B. Neumann’s (4. Al.) br. 
„Zange“ Erſte. u 
Er 10 len i 
ziere 1910 I) ift ſoeben erſchienen 1 he 
Preis von 50 Pfg. von der Landed ſchen Buch 
. zu beziehen. 11100 il. 
— (Die Ehejubiläum me de are in 
un Rentier Serrana Windmüller'ſchen Eher i 
orn verliehen worden. ini 
— (Arbeitsjubiläum) Der Mali ige 
Herr Rudolf Sontowski 1 heute das i per 


gegen behaupteten 


e.) 
— (Zum Kampf im Baugemer? 

Am ittwoch wurde abermals ein 
williger, der auf einem Neubau der 
Chauſſee beſchäftigt ift, von einem An b 
tätlich angegriffen. Näheres ift noch nich 
— Wie uns mitgeteilt wird, ift vor a 50 ! 
auch ein radfahrender Polier in Moder x Polier 


Ausgefperrten überfallen worden. er d An⸗ 
fegte ſich aber ſo kräftig zur Wehr, daß die 


greifer den kürzeren zogen. im 
— (Eine Windhoſe) entſtand gel abrant 
Sturm vor dem Gewitter. Die behofte W. 
drehte ſich ſo ſtürmiſch im Tanz, daß ſie das anderen 
Stallgebäude der Stärkefabrik mitnahm, oupa Steine, 
Kleinigkeiten, wie einen Kinderwagen, Holz un ſich ei 
Schließlich ging ſie durch den Zaun, indem Ti fie nicht 
fach eine Offnung riß. Weiteren Unfug ſchein = 
angerichtet zu haben. ; e 
ee of i ; eiliches.) Arreſtanten verzeichnet 
Polfzeibericht heute 2. 


Pia: 

— (8 e 

ifa Seiu nden) wurde eine Anzahl Brief- 

Verbangegı Handſchuh und eine Quittungskarte und 

olg uch für Jul. Schmack⸗Konitz. Näheres im 

SS meläriet, Zimmer 49. 

der Weiche der Weichſel.) Der Waſſerſtand 

N eig: & betrug bei Thorn heute 0,89 Meter, er 

Con, eltern um 11 Zentimeter geftiegem Bei 

uf 206 Owice iſt der Strom von 2,10, Meter 
eter gefallen. 


oder obdachlos geworden find, 6000. Carthago 
ijt zur Hälfte zerſtört. Es wird von Gefange⸗ 
nen, die ihre Freiheit wieder erlangt haben, 
geplündert. Die Erdſtöße haben aufgehört. 


Militärluftſchiff „M. 3“ eine zweiſtündige Fahrt, 
die ihn über Berlin, Spandau, Potsdam nach 
Döberitz und zurück führte. Er ſprach ſich bei ſeiner 
Verabſchiedung von den Offizieren des Bataillons 
505 anerkennend über die überaus gut verlaufene 
fahrt ſowie über die vorzüglichen Leiſtungen fo- 
wohl des Luftkreuzers, als auch ſeiner Beſatzung 
aus. 

Graf Zeppelins Fahrt nach Wien. 
Die längſt geplante Fahrt des Grafen Zeppelin 


Birnen —.— Pf. 


der 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ ane 2506,90 
5 


örſe 
vom 6. Mai 1910. 


— — —— 


Teilnahme franzöſiſcher Offiziere 
an öffentlichen Schauflügen. Der fran⸗ 
aöftihe Kriegsminiſter hat den Offizieren, die das 
Fliegerdiplom beſitzen, die Ermächtigung erteilt, 
an den im Laufe des Sommers bei Rheims ſtatt⸗ 


Das Ta . 3 

f „Dorner Frühjahrsrennen. 
Alm legt Auf! zum fröhlichen Jagen!“ fo ertönten 
Feld ale im Herbſt die Hörner, wenn das rote 
lache pie Wette mit der Windsbraut über das 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. AE 


—.— Mk. e Apfel 10—25 Pf. das Pfund,. 


das Pfund, Apfelſinen 0,50—1,20 Me. 


das Dutzend, Pflaumen —,— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Johannisbeeren —.—. Pf. das 
Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, Blaubeeren 
—.— > Liter, Wallnüſſe —— Pf. das Pfund, 
Pilze —.— Pf. das Näpfchen, Puten 4,50—9,00 Mk. das Stück, 


Mk. das Stück, Enten 5,00—6,50 Mi. 


das Paar, Hühner alte 1,80—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,30—2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,80—1,10 Mk. das 
Paar, „Hafen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 


* —d — z 
M = 2 A 5 5 Wetter: bewölkt. . 
Ritson, dem Landkreiſe Thorn, 3. Mai. nach Wien ſteht Bu En Wie das „Wiener Für Getreide, Hülſenfrlichte und Ölfaaten werden außer dem | ² . 
Herr 1 eher⸗Stellvertretung.) Der Amksvorſteher, Tageblatt“ meldet, wir raf Zeppelin am 6. Juni | notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſſn! Bromberg, 4. Mai. Handelskammer » Bericht. 
4 Parpart in Wibſch it vom 30. d. Mis. ab in Wien eintreffen. Sowie das Luftſchiff; in nſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
di Umt ochen verreiſt. Während dieſer Zeit werden Kronenburg geſichtet wird, wird auf dieſe Nach⸗ Weizen ohne Handel. und bezugfrei, 222 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
dem Steihäfte von dem Amts vorſteher⸗ Stellvertreter richt hin der in der Hofburg wartende Kaiser ein per September — Oktober 201½ Mk. bez. brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
Nom, ltergutsbeſitzer Claus in Heimſoot wahrge⸗ Hofautomobil beſteigen und ſich nach der Semme⸗ Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. I holl. wieg., brands und bezugfrei, 217 Mk. geringere Qualitäten 
Men werden liger ringer Heide begeben, wo die Landung erfolgt. inländ. 720—726 Gr. 152 Mk. bez. unter Notiz. — Roggen, niedr., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
18 5 . USE: SENA a G 7 ird terd 1 kt Regulierungspreis 153 Mk. geſund, 149 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 147 Mk. 
date! dem Landereiſe Thorn, 4. Mai. (Beiib- |. raf Zeppelin wird unterdeſſen eine Querfahr per September —Oktober 153 ¼ Mk. bez Leichtere Qualitäten 130—146 Mk. — Gerſte ohne Handel — 
don de Der Beſitzer Roeder in Sulkau hat fein über Wien unternehmen, über dem Stephansturm Gerſte ohne Handel. AR Futtererbſen 154—165 Mark. — Hafer 147—152 Mk. Zum 
an ber uſiedlungskommiſſion erworbenes Grundftüd und über dem Graben mehrere Ubungen ausführen Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. Konſum 155—165 Mk. Die Preiſe verſtehen fih loro Broms 
big, Landwirt Heinrich Meng aus Gr.⸗Schönbrück und dann direkt nach der Semmeringer Heide inländ 255158 Mk. bez. berg. 
w denz, Sohn des dortigen Gemeindevorſtehers, fahren. Die Fahrt entſpricht bekanntlich einem Roh zucker. Tendenz: ftetig. ee ee ee 
Ram e In der Meldung in letzter Nummer war der Lieblingswunſche des deutſchen Kaiſers. Der Sohn e Neufahrw. 14,90 Mk. inti, Sack. Magdeburg, 4 Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
des Käufers falſch angegeben des Grafen Zeppelin weilte in den letzten Tagen gionen. 100 Kar. Weizen- 9,30—10,80 Mk. bez. 88 Grad ohne Sack 14,55—14,70. Nachprodukle 75 Grad 
F in Wien, um die nötigen Vorbereitungen zu treffen. oggen⸗ 9,00—9,55 Mk. bez. j ohne Sack 12,15—12,35. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade L 
2 Der Boritand der Produkten⸗Börſe. ohne Faß 25,00 —25,12½. Kriſtallzucker “ mit Sack ——. 


Gem. Raffinade mit Sack 24,75—24,87½. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,25—24,37½. Stimmung: feft. 


4. Mai. Rüböl feft, verzollt 60,00. 


16. Mai |4. Mai Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Tendenz der Fondsbörſe: —  — | Gewicht 0,800 loto ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


au dend dahinfegte. Auf! Auf! zur fröhlichen Fahrt findenden Schauflügen teilzunehmen. Für Flüge] fterreiifhe Banknoten. . 85.05 85,10 
Wen u 2 = 121 $ if N fi Bank = 5 35 a +6 
tn d Rasen!“ jo erſchallt jetzt im Lenz die Loſung, | von Offizieren werden beſondere Preiſe geſtiftet Mane dun per sag 216,35 za Wetter⸗Ueberſicht. 


Make Lem Ri i i 5 —.— 
Seife tingen der keimenden, treibenden Natur werden Denthe Reichsanleihe 31, 5 93,20 9320 


2444 


. ee E EN e 
or 0» 


der Deutſchen Seewarte. 


Fllen bend, die Freunde des edlen Sportes fih ver⸗ 
867 $ £ à = = Deutſche Reichsanfı 3% „ 85.— EF 2, z 
digen n e ſtolzer Siegeszuverſicht ihre Kraft zu be⸗ M annigfaltiges A Ap 9%. r 9320 re Hamburg, 6. Mai 1910. 
N Reit m Sonntag wird unter der Agide des Thor- rS i x 11 „ Preußiſche Konſols 3 5% „84,99 84.20 8 | 2 zE E 
\ Übjapı tvereins auf der Rennbahn bei Moder die (D Le Stad t A 0 mori durch Bra n d Thorner Stadtanleihe 4% .. A E EEA Name der. 3 .| a E 5 2 f 88 
Ez aijon eröffnet werden. zerftört) Wie die Londoner „Morning RPE Gtadtanleibe % e - «| —— | o Beobachtungs- 8 8 8 & Wetter | 2 |8218; 
Bay b wobl feiöfiverftändtich, daß in einer Seit, Leader“ aus Kobe meldet, wurde die Stadt aBeipreunilge Klanpbriee ge neul, 1. Br Station 3 | RE 88 3 88 
Men, ebe zum Sport, zur Körperkultur überall ge⸗ 3 a A 5 ört Acre iefe ze neul, l. ; Fe ; 8 B VR (žag 
Kent wird ui en > Aomori durch eine Feuersbrunſt zerſtört. umänifýe Rente don 1894 4% . 91,45 91.20 : 
fort „auch das Verſtändnis für den Pferde⸗ und A ss A d Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . 9050 | 90,40 Borkum 746,1 S Regen 8 1751 
Juni in allen Schichten der Bevölkerung dauernd chttauſend Häuſer ſind niedergebrannt und Polnische Pfandbriefe 4½ % „. ee 8 95,80 95,80 Hamburg 750,5 WS W wolkig 8 2 753 
e mt. Glücklicherweiſe ſtehen Leute vereinzelt da, 30 000 Menſchen obdachlos. Sechzehn Per⸗ Große Berliner Straßenbahn. Akllen . | 187,50 | 187,— Swinemünde 751, SW wolkenlos 9 1753 
Vu der enithronte Schah Perſi 55 letzt Deutſche Vank⸗Aklien 50,59 250,70 Neufahrwaſſer 750,7 WN W bedeckt 9 1749 
t nithronte ah von Perſien ſagen: i < l « JE a nee 200n z r f 
ein gen ich auf der Rennbahn 7 Ich weiß ja aß ſonen ſollen umgekommen und viele ver etzt Dfstonte.Kommandltzluſele .. . 187.50 | 187,10 | temet 749 SSW bedecgt 9 3749 
dem ferd zuerſt ankommen muß!“ — Wer jemals worden ſein. Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . 123,50 | 123,25 Hannover 752,2 S W wolkig 9 01755 
lfe genen beigewohnt hat, wird die Se iane fir Handel und Gewerbe . .| 128,50 | 128,50 55990 1955 er 91 75 deckt 5 E 159 
wi Kraft, Tattit und tepnifhe Methode des Reiters Neueſte Nachrichten. Wat geh de 10 2500 reren 755 W bedegt 8 61753 
A einer Fahrt auszulöſen verſtehen, jene Über⸗ Rückkehr des Reichskanzlers. Harpener Bergwerks⸗Aktien . 195,50 194,75 Bromberg 752,5 W bedeckt 817 749 
rende, die Kraft, Ausdauer und Erziehung der x = 8 : Qaurahülte-AUttien e e s e e e o| 171,— | 171,25 Metz 756, W bedeckt ; 8 |- 0 |758 
ben Pferde bald zum Vorteil, bald zum Nachteil B erlin, 6. Mai. Der Reichskanzler ijt Weizen fofo in MNewyorl. e e s-e. 117%, | 116%, Frankfurt (Main) 754,8 S W bededt 8| 0757 
Affen beteiligten Zuſchauers bringen, nur ſehr ungern heute früh aus Wiesbaden hierher zurück⸗ M 221,50 22955 Korksfute Bade 756,7 SW bedeckt 9 0758 
Lee! Er mi RR Lane ul ir ne . 215,— 215,50] München 758,6 S W wollig 61 01760 
ee allmählich lernen, dieſe abſtrakten gekehrt. „September er 213, 213,25 Zugſpitze = Es — — — 
ali ſſizienten abzuſchätzen und fie mit Hilfe des i n. Rog i eee 25 f Sci 54.6 WN W ͤwolki 9 11758 
kin, g in concreto in klingende Münze umzu⸗ a ee T N Juli F ee 259.5 Aberbeen 7891 SS W mottig 4 4744 
Thor allgemeinen Freude nimmt die Bedeutung 5 „„I — 8 159,— | 159,50 Ile d' Alx = = — gr eaa 
hen 80 Rennen von Jahr zu Jahr zu. Auf der auf dem Simmat find heute 4 Perſonen er⸗ | Spiritus: Toer lo . 1 | = 1115 e S e 
ehm gerichteten Bahn mit ihren bequem und vor- trunken. Bantdistont 4% Lombardzinsfuß 5%, Prlvatdistont 3 ½ %.] Saiſſingen 148,9 11755 39 
Ds in sgeltatteien Tribünen entwickelt fih ein Leben, Der Generalſtreik in Dünkirchen iſt mißglückt. e eee, eee eee ee | S 
Ahnen nur den Lokalpatrioten, ſondern auch ver⸗ uf} : ; Danzig, 6. Mai. (Getreidemarkt) Zufuhr 28 in⸗ Skagen 745,5 a | 3115 
Donee trotters fes ; Dünkirchen, 5. Mai. Die jireilenden | íändiid ar à Kopenhagen 748,4 SW Daunſt 8 3752 
Dell Otters. zu feſſeln vermag. Es liegt ein E Ai 4 A ndilhe, 37 ruſſiſche Waggons. Stockholm 745,7 0 bedeckt 11 01752 
h 2 Hauch auf den vom Wald umgrenzten Ge⸗ Spinner und auch die Dorlarbeiter Haben die ane e c e 0. Mat. e de Abeba aparanda 754.0 N Nebel 5 0.756 
keel as jener Landschaft, die durch ihre Gegenfäge| Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen. Der 8 Wand gungen de Waggons est, 1 Waggon Sie und Archangel 758,4 N N Wü heiter 5 01756 
hebe kt: im Süden die ſcharf vom Himmel fih | Generalſtreik ijt beendet. — z a St. Petersburg 754,7 O wolkenlos 14 91755 
en ng houetie Thorns mit feinen markigen Vootsunglück 5 ee 75870 1 pie 8 8157 
N ad Türmen; im Norden kiefernreiche Be⸗ BR h en 98, p 5 
1 ad junge Schonungen; im Weiten die e Cherbourg, 6. Mai. Infolge Kenterns Thorner Malz tpr eife, Rom = S DLG e 17.11.1058 
Rro è des Liffomitzer Exerzierplatzes, im Often — eines Segelbootes find hier 4 Perſonen er⸗ en = = = 
Faß driente luy 1” — der 1 niedr. pooier] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
add ux! der Ausblick auf das unferer | trunfen. Benennung. re i giſch 6. Mal, früh 7 Uhr, 


[Lufttemperatu 
Wetter: bewölkt. 


Zur Krankheit des Königs von England. 
London 6. Mai. Die Leibärzte des Kö⸗ RS 
| nigs ſchlieſen im Palais. Die Umgebung des Gene 
Schloſſes it mit Torſſtreu belegt, um das Ge⸗ Hafer. 


Vom 5. morge 
41240 | 1380 JJ. 19 Grad Celi 


14, 1540 -Barxometerſtaud: 753 mu, 


ur: + 9 Grad Celf. 

Wind: Nordweſt. 5 
ns bis 6. morgens höchſte Temperatur 
niedrigſte + 8 Grad Celf. - 


Eine la . 5 x Hafen 
ige ne lange Wagenburg hat fih am Hauptein⸗ pi h „Stroh (Richt⸗) . » 6.— —.— i 
ee, vom eleganten Viererzug, vom Dogs e ii 1 5 5 Bae e } 6.— 7— [Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
ii dagen bis zum einfachen Mietsfuhrwerk und menge ſtan por em Palais, in Hoffnung, Be- Kocherbſen 18,— | 19,— D ienſtſtelle Bromberg). 
in gelte. Autos, Motorräder rattern und knattern ruhigende Nachrichten zu erhalten. In mehre⸗ Kartoffeln,. . 0... 1,40 3— Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 7. Mai: 
We Sa zu. Fauchend führt auch die een ren Theatern jang das Publikum die National⸗ akt hear u Par Wolkig, vorübergehend aufheiternd, zeitweiſe Regen. 
füllen, zonderzug heran. — — — Und all diefen hymne. Alle Zeitungen bringen Leitartikel Brot.. . .. l en 8 Ten 
dee 80 erfehrs- und Transportmitteln entſteigt ein in denen der Hoffnung auf Wiederherſtellung Nindſeiſch von der Keule. JJ SR es na 
N A warm von Männlein und Weiblein, welche ne X Bauchfleifeh - : FR 120 — 3.55 Uhr- 
vir vn ausgeſchriebenen und in dieſem Jahre beſon⸗ des Königs Ausdruck geben wird. 5 Er ee re 1— 1500 mon aa a 
ana Wehen Saen Rennen angelockt hat. Wir London, 6. Mai. Der König verbrachte e 3 ; 1 100 ; 
8 en von den Scharen Neugieriger, welche acht ziemlich gut. Eine Ander ; ammelfleilh . e-e . - 7 1 z 7 € 
wach. ters Rappen hinausziehen, um, ſoweit es der 55 a a 1 tret g jeres Oeräucherter Spee fk 1,80 | —— Kirchliche Nachrichten. 
ede e durch die Dornenhecken geſtattet, das auf⸗ Befindens ift nicht eingetreten. Tgi EHE E 2.— | 260 Sonntag (Craudi) den 8. Mai 1910, 
Uti S, Shaufpiel aus der Ferne zu verfolgen. Liebe London, 6. Mai. Das heute Vormittag aer VE RER 200 3,60 Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gattesdienit 
ity ort trieb ſicherlich auch diefe Zaungäfte hinaus | 11 Uhr ausgegebene Bulletin beſagt: Der Kö⸗ „„ e Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrei 
4, Deramplatz! nig hatte eine verhältnismäßig ruhige Nacht T1 2, 3,01 a = ned Konfirmanden» und Waiſen. 
N acht » 2 1 2 x 8 * „ a er ER ER Pest . haus in ampohl. 
dens e A ES gehabt. Aber in den Symptomen ift keine SR „5 25 | 420 Menſtadtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9% Uhr: Gotiesbienft 
en ne Hier ſpitzengeſchmückte, ſeidenrauſchende Belle 7 eingetreten und der Zustand Sr. ehte F a er PRATER an: 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions- 
A gener Geſellſchaft, elegant gekleidete Bacfiſchlein: Majejtät gibt Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen. Varide nn oo | Ten | Plarrer Mueller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesbienſt. 
ehe Kreierungen moderner Modekünſtler und | Das Bulletin ift von 5 Urzten unterzeichnet 1 e 2.— 240 Diviſionspfarrer Krüger. 
un Scuben: Aufmachung La von der Hutnadel bis G Gruß lück in Nord ee gan e 22 5 i Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91 Uhr: 
zum Gubſentel bei den Damen, vom Hutband bis roßes rubenunglück in Nor amerika. ain e e eee 80 120 [ Einſegnung mit Beichte und Abendmah. Paftor Wohi 
eden maſchennopf bei den Herren. Dort ein Birmingham (Alabama), 5. Mai. In Weißfiſche?:?:!:! 20 —.60 „ gemulh, Rachm 6 ubr: Gattesbienft, Prediger Biehler, 
i heup ih buntes Gemiſch zahlreicher Uniformen, der Palosmine hat ſich eine Ezploſion Heringe —— — ie Kirche. Borm, 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer, 
Didi = den auswärtigen und Nachbargarniſonen, ereignet, bei der hundert Menſchen umgekom⸗ en BE —80 | 1— (St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
len. gogar aus Rußland, beträchtlichen Zuzug er⸗ men find Mich!: ES SER : RER Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11%, Uhr: 
le den ier Kölniſch⸗Waſſer, dort Palſchuli! Hier 52 7 enge E — 15 AREE Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
orsnlour und dort kon. ron! Hier „Fezulein Die Erploftan ereignete ſich am Donnerstag Syfeſns IE 1700 —18 | Baptijten-Gemeinde, Thorn, Heppmerftraße. _ Vorn o. Uhr 
edge „Kurfürſtin und „Gräfin“, dort gegen 1 Uhr nachmittags, als 150—200 Mann Genalurſerh e —32 | —,85 asien A TE 
Bang lt „„Veilchengrundſtück“, „Edda“, „Freya“, in der Schicht arbeiteten. Bis 3 Uhr nach⸗ Der Markt war gut beſchikk. ih S gsſchule. 5% Uhr: 
Es koſteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die Mandel, Blumen; Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen: 


mittags wurden 3 Leichen geborgen. Die 
Rettungsarbeiten mußten wegen der giftigen 
Gaſe zeitweilig eingeſtellt werden. 
Birmingham, 6. Mai. Von den Berg⸗ 
leuten in der Palos⸗Grube, die ſich aus 45 
Weißen und 100 Negern zuſammenſetzten, iſt, 
wie angenommen wird, niemand mehr am 
Leben, da die von der Exploſion verſchont Ge⸗ 
bliebenen den giftigen Schwaden erlegen ſein 
dürften. 
Demiſſion des ſchwediſchen Marineminiſters. 
Stockholm, 5. Mai. Der Marine⸗ 
miniſter Graf Ehrenſward hat ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht. 
500 Menſchen bei einem Erdbeben in Coſtarico 
umgekommen. i 
San Juan del Sur, Nicaragua, 6. Mai. 
ger Carthago in Coſtarica iſt durch ein Erd⸗ 
zeilen Grt hat, der Se: das Ergebnis beben zerſtört worden. 500 Menſchen 
nur Die Verd. Eins ſteht jedenfalls ſchon heute ſind umgekommen. 
Deo Port ehauptung, der Kaſſer habe den Befehl Newyork, 6. Mai. Nähere Nachrichten 
den det, 1 Homburg gegeben oder dazu auf⸗ über das E dhe e 1 
digen den Pi nicht zu. Die Fahrt ist vielmehr über das Erdbeben in Cathago laufen nur 
dapen y ölner militäriſchen Dienſtſtellen aus ſpärlich ein, da die Telegraphendrähte zwiſchen 
des ſoalütriebe veranlaßt worden. Der Kaiſer Carthago und San Joſs zerriſſen und die Te- 


arg re: ; 
Jeden; auf die ſchwankenden Witterungs⸗ legraphenbeamten in Carthago getötet find. 
Hunderte von Bewohnern der von der Kata⸗ 


e le im Taunusgebiet aufmerkſam gemacht. 
ſtrophe betroffenen Stadt ſind verletzt. 


bent Aßrung der Luftſchiffe glaubte jedoch, an 
ig ſehalten 5 Dürfen, da die etter⸗ 
ungünſtig lauteten. Newyork, 6. Mai. Nach Meldungen, 
die die Geſandtſchaft von Coſtarica in 
Wafhington erhalten hat, beträgt die Zahl 
derer, die durch das Erdbeben getötet, verletzt 


Mei Mer, ber S 

hetn; ann würde wahrſcheinlich ſofort verallge⸗ 
dee Forte u merkwürdig, daß dieſe Renner eine 
en lebe für die edle Weiblichkeit an den Tag 


Ju 
Senn Schluß noch zum Totaliſator! Denkt, liebe 
Genn Buſch und ſprecht frei mit ihm: 
2 Sy ein Jüngling dies Vergnügen, 
Ä Sat er vernünftig und verſchwiegen. 
Bit du aber Geld verloren, 
de x nach du halt zum Pech geboren! 
thi Abend der Gunſt der Frau Fortuna, wird dann 
gen D in der Stadt Veranlaſſung bringen zu 
„ Vankbarkeits“⸗ oder „Troſt“fläſchchen. 


; H. von 3 
der g, Luftſchiffahrt. 
ea, Din iſer und die Kataſtrophe des 
mi wohl neue „Berl. Korreſp.“ ſchreibt: 
m tun ſelbſtverſtändlich, daß die Militär- 


Knolle, Meerrettig —.— Pf. d. © 
5—8 Pf., Gurken 30—60 Pf. das Stück, 


i öbl. Wohn⸗ u. Schlafzi lidy A n R 
Fe enten der Sieh ö bene Schön möbl. Vorderzimmer 
erfragen in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. mit Chaiſel. Schreibtiſch und elektr. 
m 4980 elle 0 5 ne Licht Breiteſtr. 36, 3 zu vermieten. 
adeſtube eventl. au Urſchenſtube 5 $) 5 
ein zu perm. Bäckerſtr. 9, pi en Ges. lee 30. 2 10 
enoviert! Reuovfert! op 2 
act Ai ; 3 er 
MH. Zinner net Sabinelt „Gut möbl. Zimm 


auf Wunſch Burſchengelaß vom 1. Mai Frau Kanter, Araberſtr. 5. 
zu vermieten. Zu erfragen 


Strobandſtraßze 12, Laden. Ein Laden mit Wohnung, 


k im ſofork zu vermieten. ei s A 
2 N gnet ſich zu jedem Geſchäft, ift vom 
u mill din, Schuhmacherſtr. 1, 2. 1. Juli ab k vermieten, Bu erfragen 


DIEBE. Bimmer r TE eee 

zu vermieten erſtenſtr. 8, 2, r. 9 fi f h 

Gi möbl. Vorderzim., fep. ERIT ert f il, 0 Hug, 
ſofort zu verm. Paulinerſtr. 2, p. 6 Zimmer, reichl. Nebengelaß, Pferde- 


Gut möbl. Zimmer toll, zu vermieten. Friedrichſr. 10/12. 


mt u one au a te, | HODHEITSMAHINE Morat 


Strobandſtraße 20. Sog ene lab 115 Graf 
Gl. möbl. Vorderz. (ſep. Ei a „bisher von Herrn Gra 
15 Mal zu verm. Geralhleraße 30 DA v. Blücher bewohnt, verſetzungshalber 


7 7 vom 1. Juli oder früher zu beziehen. 
Gi. Möbl. Zinn., | Bu erfragen e 
Nieten e ee Gehrz. Mellienftrape 85. 


‚vermieten Eopgernikusite. 4, 2. Broker Speicher et e 1 Wil F I. Nor 
Í mobi. Zimmer an ruhigen Mieter zu toker Speicher u Mr 


vermieten - Gerſtenſtr. 16, pt. M. Bayer, Altſtädt. Markt 17, 1. 


Spargel — bis gottesdienſt. 


Om ſobald fie mit einiger Sicherheit die 
a Mille, die zum Verluſt des „Z. 2“ geführt 


dollitz ef des Generalſtabs im 
A Ar uftſchiff. General der Infanterie 
nee, un 15 ke, der Chef des Generalstabs der 
+ ernahm am Mittwoch Nachmittag im 


tohi 10—50 Pf. der Kopf, Wixrſingkohl —,— Pf. der Kopf, kirche. Vorm. S/s Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
gta 9.0 Pf. der Kopf, Rotkohl —— Pf. der Kopf, Prediger Bobrowski. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 
Salat 1 Köpfchen 5—8 Pf., Spinat 20—25 Pf. d. fund, Peter⸗ Abends 5¼½ Uhr: Jugendverſammlung. i 
filie —— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., Evangel. Gemeinde Lulan = Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mahrrüben 10 Pf. das Kilo, Steinau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Schoten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfd., Pfarrer Hiltmann. $ 
Wachsbohnen —— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf, die Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9'/, Uhr in 

19 85 Radieschen Bundchen Gurske: Gottesdienſt. Vorm 10 Uhr in Neubruch: Leſe⸗ 


Sereia. Wohnung 


mit Garten, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 23, zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 


Johnung 


4 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 

Balkon, mit elektr. Licht und Gas, vom 

1. 6. 1910 Anne 49 zu ver ⸗ 
e ten. 


mi 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109. 


ine Stube und Küche ſofork zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 24. 


e Keller, . 
zum Geſchäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 
Lannoch, Brückenſtr. 40. 


Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 
Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteſtr. 25 bei A. Teufel. 


== 


n er 


IR 


NEST 


8 


tochter, 


Die anaie Geburt eines ge- > 
funden 


+ 
Töchterchens 
zeigen hocherfreut an 
- Wrotzlawken den 4. Mai 1910 


Carl Petersen, 


Erna Petersen, 
geb. Ruperti. 


2 


ndelsregiſter 
Firma Raimund Fischer-Thorn 
eingetragen: Inhaber iſt der Brauer 
und Gelter - Fabrikant Friedrich 
Windmüller Junior in Thorn. 
Der Übergang der in dem Betriebe des 
Geſchäfts begründeten Forderungen und 
Verbindlichkeſten jowie der auf den Namen 
der Firma eingetragenen Hypotheken iſt 
bei dem Erwerb des Geſchäfts durch 
Windmüller ausgeſchloſſen. f 
Thorn den 28, April 1910, 


Königliches Amtsgericht. 


 Sonkursverinhten, 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Brauereibeſitzers Sammel 
Borwilz, in Firma Tk. Sponnagel in 
Thorn iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin auf 


27. Mai 1910, 


vormittags 10¾ Uhr, 
vor dem königl. Amtsgericht in Thorn — 
Zimmer 22 — anberaumt. 
Thorn den 2. Mai 1910. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des königl. Amtsgerichts. 


Königl. Oberförſterei 


Schirpitz. 


Am Donnerstag den 12. Mai 1910, 


vormittags 10 Uhr ab, werden in Pfeilers |} 


Reſtaurant in Argenau aus Ruheide 


Tokalität 45 rm Schichtnutzholz 30 ale ; 


(Pfähle), 208 rm Stloben, 


Knüppel, 718 rm Reiſer 3. Kaffe, Ada ; 
193 und 201 aurhiorkumg) 2,4 Hundert 
384 rm Reiſer 
Kunkel Jagen 224 148 rm 
Reiſer 3. Klaſſe, Bärenberg Totalität 
80 rm Kune 8 4. Klaſſe G 3 


Reiſerſtangen 7. Klaſſe, 
3. Klaſſe, 


64 rm Knüppel, 1792 rm Reifer 3. 


öffentlich wenn zum Verkauf 75 i 


geboten. 


Sonkursverjeigerung. |I _ 


Am dienstag den 1 den 10. Mai 1910, 
vormittags 10 Uhr beginnend, 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn S. Bernstein zu 
Briefen Weſtpr. die zur Konkursmaſſe 
des Wagenfabrikanten M. Lewan- 
dowski, Inhaber Johann Fran- 
kiewiez gehörigen Vorräte, beſtehend 

alls: 


1. fertigen und halbfertigen, 
alten und neuen Wagen, 
Wagenteilen und Schlitten, 

großen Poſten Speichen 

und Felgen, 

großen Poſten Nutzhölzern, 

(Bohlen und Bretter), 

div. Schmiede⸗ und Stell⸗ 
macherhandwerkszeugen, 

verſchiedenen Hobelbänken, 

verſchiedenen Amboſſen u. 

Arbeitsmaſchinen, 

. einen faſt neuen Elektro⸗ 

motor, 7,5 PS., 

einem Geldſpind, 

verſchied. Kontorutenſilien, 

größeren Poſten Tuchen, 

Wagenplüſchen, altes Eiſen 
u. ſ. w. 


öffentlich meiſtbietend 
1 5 ifi gegen bare Zahlung 


Briefen Weſtpr. den 2. Mai 1910. 
Bieberstein, 


Gerichtsvollzieher. 


Auvongaoer ieigerung, 


Sonnabend 115 7. Mai 1910, 


vormittags 9½ Uhr, 
werde ich in S & önſee ind 


ein Geldſpind 
öffentlich verſteigern. Sammelplatz am 
eſtaurant von Talies. 
Thorn den 6. Mai 1910. 
Boy ke, 
Gerichts bollzieher. 
Junge anfländige Lente 
nimmt in Logis mit Ser Koſt 
; TER ski, SEGUNT 7, 2. 


2o e w w 


Ser x 


* 


` ER 


Heute Abend 10 Uhr erlöfte der Tod nach langem Leiden meine innigge⸗ 
liebte Frau, die treuſorgende Mutter unſerer Kinder, unſere liebe Schwieger⸗ 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Ella 


im Alter von 42 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Moſſin bei Buchholz, Kr. Schlochau, Weſtpr., den 3 Mai 1910 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 7. Mai, nachm. 4 Uhr, in 
Thorn von der Leichenhalle des altſtädt. evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


X gliedern ſtärkſte ſelbſtändige Ortsgruppe im Reich, ſoll nach der bei ihrer Gründung N 


Nach Thorn und Umgegend neu zugezogene Perſonen 


reformierten Bekenntniſſes, 


welche ſich unſerer Gemeinde anzuſchließen gedenken, erſuchen wir, 
ſich baldigſt bei unſerm Geiſtlichen, Herrn Prediger Arndt, 
Mellienſtr. 115, anzumelden. Wer die rechtzeitige Meldung ver⸗ 
ſäumt, muß es ſich gefallen laſſen, nachher der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Parochie zugezählt zu werden, in der er wohnt. 


Der Gemeinde⸗Kircheurat der a Acorn. Su 


Weinschenck, 


leb. Feldt, 


— 


Ausstellung 
10. bis 28. Mai, täglich 8-6 Uhr, 


in meinen Ausstellungshallen Fleischergasse 7. 


Kostenfreie Vorschau 
meiner für die große diesjähr. landwirtsch. Wander- 
Ausstellung d. D. L. G. in Hamburg bestimmten 
Ausstell.-Wagen! 
J. Abt.: Luxus-Wagen, neuartige Modelle, 


Bi. Abt.: Feld- u. Gebrauchs-Wagen „Vorwärts 
fahren ber. in über 140 Exemplaren yer- 
all in Stadt! — auf band! — im Walde! 


C. F. Roell’sche Wagenfabrik, uh.: Caesar Koller, 
Danzig. 


— Abbild. der Ausstell.-Wagen erhalten Interess. zur Ansicht übersandt! | | 


Georg Weinschenck. 


Aufruf! 


Die Ortsgrugne Danzig des deutſchen Luftflotten⸗Vereins, die an Mit- 


ausgeſprochenen Abſicht nunmehr zu einem 


Provinzial⸗Verband Weſtpreußen des 
deutſchen Luftflotten⸗Bereins 


ausgeſtaltet werden. 
Der Verein will nach Ziffer 2 ſeiner Satzungen die Entwickelung des Luft⸗ Manz sa A KS 
ſchiffahrtsweſens zum Nutzen des Deutſchen Reiches tatkräftig unterſtützen und in ; 
dieſem Beſtreben ſtets da fördernd mitwirken, wo es das öffentliche Intereſſe er⸗ mit zwei Schaufenſtern, der Neuzeit entſprechend ausge⸗ 
fordert. — Der Provinzial⸗Verband folt: das Berſtändnis und Intereſſe für dieſe baut, vom 1 Juli zn vermieten 
+ + 


Aufgaben in immer weitere Streife unſerer Provinz tragen. 2 
Die monatlich erſcheinende „Vereins“⸗Zeitſchriſt die „Luftflotte“ dient dieſem S. Sch end el & S an d el ow weky: 
Seſbſtändige Hähtern 7 S neee QI 


Zweck in Wort und Bild, indem fie die Lefer über die Fortſchritte und Ereigniſſe 
auf dem Gebiet der Luft⸗ und Flugſchiffahrt unterrichtet hält. Die „Luftflotte“ wird 
den Vereiusmitgliedern unentgeltlich und frei ins Haus geliefert. Den jetzt 
ſofort verlangt 
M. Schütz, Schneiderin, Araberſtr. 5. — 
Empfehle 


neu hinzutretenden Mitgliedern werden außerdem auf Anfordern, ſolange der Vor⸗ 
os ® 
kräftige Landamme. 


rat reicht, auch die feit dem Oktober 1998 erſchienenen Hefte der „Luftflotte“ 
gegen Zahlung von 1 Mark nachgeliefert. 

Anna Nowak, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schillerſtraße 30. 


— 


ER Ben 9 


Jes . el n ag 
And 1005 Nferdegeſchirte 


zu verkauf 


Um weiten Kreiſen der Bevölkerung den Beitritt zum Verein zu ermöglichen, 
iſt der Mindeitinhessbeiltag auf nur 3 Mark feſtgeſetzt. 

Im Hinblick auf die bevorſtehenden Schauflüge der erfolgreichen deutfchen | 
Flieger Grade und Jeannin während der Danziger ejl- und Flug: 
woche, ferner im Hinblick darauf, daß ein Parſeval⸗Luftſch während der Tagung 


= Choufr wit nach Hen 


Abends von 6 U"? 


des Vereins deutſcher Ingenieure im Juni hierherkommt und im Hinblick auf den 


geplanten Beſuch des Luftſchiffes „Schütte⸗Lanz“, deſſen Erbauer, Herr Profeſſor 
Schütte, der Begründer unſerer Ortsgruppe geweſen it, erſcheint der Zeitpunkt 


jetzt ganz beſonders geeignet zur Schaffung eines 
Provinzial⸗Verbandes Weſtpreußen des 
Dentichen Luftflotten⸗Vereins. 


Alle diejenigen Bewohner unſerer Provinz, welche dieſem vaterländiſchen Volks⸗ 
verein durch ihren Beitritt unterſtützen wollen, werden gebeten, ihre Anmeldung 


auf dem Abſchnitt unter dieſem Aufruf einzuſenden. 


Die Ortsgruppe Danzig des deutſchen Luftflotten⸗Vereins übernimmt zunächſt 


die Geſchäfte und den weiteren Ausbau des Provinzialverbandes. 


Danzig, 2. Mai 1910. 


Oberpräſident von Jagow, 
als 7 des Ehren⸗Komitees des deutſchen Lufeflotten⸗ Vereins. 


Der Vorſtand. 


Hochſchulprofeſſor Geheimer Baurat Genzmer. 1. Vorſitzender. 


Stommorgieneas Wieler, 2. Vorſitzender. 
Achsen, 1 


Haupkmann a. D. $ 


sanik Sieg, r Schatzmeiſter. 
Schriftführer 


Rechtsanwalt Zander als Syndikus. ; 


ſendung der Vereinszeitſchrift die 


) Bitte Betrag auszufüllen. 


An Herrn Hauptmann Wachsen, Danzig-Langfuhr; Hauptſtr. 113. 


Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum deutſchen Luftflotten⸗Verein 
mit einem Jahresbeitrage von 


8. Jacobi. Kanfmann, Saupe Der Landwehr L Sals 2. Schriftführer. 


Mk. HY: und erſuche um Bu- 
„Lu tft ot te“ nach (Wohnung 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 14. Mai, 
nachmittags 4 Uhr, 

ſoll an Ort und Stelle ein Teil der fis- 

kaliſchen Verlandung vor Ottlotſchin am 

linken Weichſelufer km 1,0 der Weichſel 

in 3 Loſen als 


Wieſe oder Diehweide 


verpachtet werden. 

Die Flächen können unter Führung 
des Streckenbeamten beſichtigt werden. 

Die Bedingungen liegen im Dienſt⸗ 
zimmer der Waſſerbauinſpektion und im 
Waſſer bauwart⸗Dienſtgehöft in Zlotterie 
zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Thorn den 3. Mai 1910. 
Der königl. Waſſerbauinſpektor. 


Förster. 


Verreiſt. 
Sanitätsrat Dr. Wentscher. 


NA 3 
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vr PBrivatmittagstiih in F and 
außer dem Hauſe empfiehlt 
— — Dat: 


Stellenan guat 
ſtellt ein Sehe nge 


5 ‚Wichmann, 5 


Vertreter 


für Verkrieb auffehenerregenden polizei |Y Af. 


lich begutachteten Reinigungsmittels 
für Bierdruckapparate gegen hohe 
Proviſion geſucht. Angebote unter H. 
T. 897 an; Haasenstein & 
Vogler. A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Malergebilfen, 
Lehrlinge u. Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
H. A H.Jacobi, Thorn⸗Mocker, Spritſer. 3. 


Lehrlinge, 


Söhne ordentlicher Eltern, die das 
Mauerhandwerk gründlich erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden im Baugeſchäft 
Skowronnek & Domke, 
Graudenzerſtraße 7. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten bei 
Aug. Soerigk, i 
Mocker, Bergſtr. 4 


Daſelbſt iſt ein noch gut A 0 


Brotwagen billig zu verkaufen. 
Einen unverheirateten 


Kut 


für zwei Pferde tetlen per 
14. Mai d. Is. ein 


Born & Schütze. 


Arbeitsburf che 
Faul rü, Berge hdl. Schulth 
ani Krug, 7 2 
Gerechleſtraße 8/10. 5 


a ee, Hausdiener 


Hotel, ſowie ein 


inder mädchen 


ſucht Carl Arendt, Stelleuvermittler, 
Thorn, Strobaudſir. 13. Tel. 544. 
Ordens Mädchen für alles sm 

ſich N Bacheſtr. 9, 2. 


í geſucht 


Kaufen 


Anſtändiges Mädchen 
oder Fr au zur Aufwartung von ſofort 
oder ſpäter verlangt. Neumann, 
Gerechteſtraße 15/47, 2 Treppen. 


Orden. Aufwarlefrau für 2 Tage 
in der Woche gej. Bäckerſtr. 15, 2. 


Saubere Auf wärferin N 
wird ſofort verlangt. 
Reſtaurant zur „Clauſe“, Strobandſir. 


Ein anſtändiges, evangel., jüngeres 
Auſtvarlemädchen für den ganzen Tag 
kann ſich melden Mellienſte 70 a, 1, r. 


Saubere Aufwartemädchen 


für ſofort geſucht Mellienſir. 112, 3, r. 


AITwarkefrau oder Mädchen 


von ſofort geſucht 
Culmerſtraße 20, im Laden. 


ine Aufwärterin 
Brückenſtraße 18, 2. 


üfwartemädchen für den Nachmittag 
ſofort geſucht Coppernikusſtr. 35, 1. 


Ä Anfwärlerin Sagt ergeht 


ung! e > 3 


nungsw., wünſcht Beſchäftigung in Bureau 
oder Contor; auch als Bote ꝛc. Bor- 
zügl. Zeugn. vorh. Gefl. Angebote unter 
1882 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 4 
eeen 2 


060 f. Wee ur 


auf erſte Stelle zu vergeben. Zu erfragen 


in der in der Geſchäftsſtelle der der „Preſſe“. 


510000 Nang Aipolleken 


geſucht hinter Bankgelder auf ein gut 
verzinsliches Grundſtück. 

Angebote unter A. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


500 Mark geſucht 


vom verh. Hauptmann auf 6 Monate 
nur vom Selbſtgeber. Gefl. Anerbieten 
unter M. 500 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


30 000 Mark 


geben. Angebote unter W. 
u SALE mas 3 


; elira 


das auch im Dogkart geht, 1 1 gu 


geſucht. Angebote unter . 
15 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


t 5 
Hausgrundſtück ban zn 
kaufen Aa Angeb. unter Z. 109 
an die e Cervar tsitelle der „Preſſe“. 


Suche 


zum ſofortigen Ankauf Gut in Größe 
von 400 bis 1000 Morgen. Bedingung 
geregelte Hypotheken und gutes Inventar. 
ann bis 60 000 Mark anzahlen. Nur 
ganz genaue e Angebote poſt⸗ 
lagernd unter H. S. 60, Culm. 
Ein weich OIE 


Seſſel (all) 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 


š Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(auch geteilt) auf gute Hypothek zu ver⸗ 
L. 6 an 


g. Zinmet⸗Wohnnng 


Ti. Wroblewslc, Welte. 116 
Berid. geh. Möbel Legale 16 
Die Worenporeite und tenen 


Sonftiren-Bejäifs!. = 


will ich im ganzen verkaufen 
ſchäft kann eventl. noch bis zum 30. 9. 
in den bisher rigen Räumen weiter be⸗ 
trieben werden. 


Oskar Winkler, 
Eliſabethſtr. 22. 


Herkſchaſts⸗ Gul 


bei München (Bayern), ca. 3400 Morgen, 
ſehr rentabel, mit Brennerei, Milchwirt⸗ 
ſchaft, ſchlagbarer Waldung, iſt mit ſämt⸗ 
lichem totem und lebendem Inventar 
(400 Kühe, 60 Ochſen, 36 Pferde 2c.) 
preiswert zu verkaufen. Anfr. unter M. 
&. 2 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


o® 
Grundstück, 
Treppoſcher Weg 3, an drei Straßen 
gelegen, ca. 7000 am, mit kleinem Wohn⸗ 
hauſe, großem Stall für ca. 20 Pferde, 
Wagenremiſe, ſoll im ganzen oder in 


einzelnen Teilen verkauft werden. 


gui e ali, 


bewandert in ſchriftl. Arbeiten und Rech⸗ 


Gebr. Federwagen 
billig zu verkaufen. 
Reimann, Lulkau. 


Ein Hausgrundſtück 
in beſter Lage der Culmer Chauſſee zu 
verkaufen. Zu erfragen 

Culmer Chauſſee 64. 


faſt neu, billig zu verkaufen 


Thorn, Coppeenſkusſtraße 15, 
im Laden. 


Tieg. Kinderwagen 


zu verkaufen Mocker, Roßgartenſtr. 12. 


1 Elektromotor, 


wenig gebraucht, ſteht billig zum Verkauf 
bei Bernstein & Comp., 
Gerberſtraße 33/35. 


Neues Pferdegeſchier 
billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Mellienſtraße 99. 
7 u. geit. Sachen z. verk. 
Su erir in — Gef Laa d. 2 Preſſe. 


e 


mit Gas, evtl. Balkon, wird vom 1. Juli 
oder früher von ruhigen Einwohnern im 
Mittelp. der Stadt zu mieten gef. Angeb. 
mit Preis unter R. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Von alter Dame wird 


eine Wohnung, 
1. Etage, nach vorn, (2 Stuben, Küche 
und Zubehör), per 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter R. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 2 bis 3 Zimmern und Zubehör zum 
1. Oktober 1910 von einzelner Dame ge⸗ 
ſucht. Angebote mit Preis unter K. 
109 an die mE — — 


Err möbel. eee zu 
Nu Baderſtraße 7, 3. 


Abfahrt Thorn n Stadt 


= Silber 
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Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Di 65. Sitzung am 4. Mai, 11 Uhr. 
A € 3. Beratung des Etats wird beim Kulius 
t fortgefebt. 
des 95 Gyßling (f. V.): Die geſetzliche Regelung 
kuggeben bot weſens iſt dringlicher, als die Regierung 
en hat. 
Falle. Caffel (f. V.): Angeſichts des Britzer 
2 wiederhole ich die Frage, ob der Miniſter die 
gione weifung eines Praktſkanten wegen feines Neli- 
lhebekenntniſſes für zuläſſig hält. 
fü nifter v. Trott zu Solz: Ich halte es nicht 
die uchtig und würde es nicht billigen können, wenn 
niit nnahme von Praktikanten in Krankenanſtalten 
wi onfeſſionellen Charakters davon abhängig gemacht 
Hoff welcher Religion der Praktikant angehört. 
Sat lich hat Abg. Caſſel nun die Beruhigung er⸗ 
Ab die er ſich wünſcht. (Heiterkeit und Beifall.) 
dato bg. Müller (Str.) fordert Beſeitigung der obli⸗ 
tifen Leichenſchan in der Rheinprovinz. 
Bel Schlußantrag wird angenommen. 
lugt en Etat der Eiſenbahn verwaltung 
Abg. Reck (konſ.) über die Benachleiligung des 
tfs bei Submiſſionen. 
lari bg. Gronowski (Str.) wünſcht Schülerfahr⸗ 
M auch für Handels- und Muſikſchüler. 
daß eim Baue tat bedauert Abg. Röchling (nl.), 
tur die Saar- und Moſelkanaliſation von der Regie- 
h abgelehnt fei. N 
tun uterſtaatsſekretär Frhr. v. Coels: Die Regie 
Han at. die ablehnende Stellung erſt eingenommen, 
erg en die Konferenz der Mofelinterefjenten in Köln 
Ber Nisfos verlaufen war. Es handelt fih um einen 
find ag von 700 Millionen. Die preußiſchen Gelder 
falle zunächſt für preußiſche Zwecke da; die Moſelkanali⸗ 
dust N dient aber vornehmlich der außerpreußiſchen In⸗ 
lee Hierfür darf Preußen bei aller Bundesfreund⸗ 
20 doch nicht ſolche Summen aufwenden. 0 
Sg Schreiner (Btr) tritt gleichfalls für die 
ME Mofel-Kanalifierungen ein. 
Ver g. Dr. v. Woyna (frkonf.) tritt für beffere 
n ebe verhältniſſe zwiſchen Oſtfriesland und Hannover, 
hop HiG zu Waſſer, ein. Auf Oldenburg follte des- 
Wend ein energiſcher Druck ausgeübt werden. Not- 
tinal? fei auch beſonders der oſtfriesländiſche Küſten⸗ 
gie Unterſtaatsſekretär Frhr. v. Coels erklärt, die Re⸗ 
c ung habe ein großes Intereſſe daran, daß Emden 
zweiter entwickle. 
inu bg. v. Ar nim- Züfedom (konſ.): Wir dürfen 
ten eter Kanalpolitik gegenüber Oldenburg und Bremen 
wier Schwenkung vornehmen; ſonſt würde Emden ein 
den Punkt werden. Die preußiſchen Intereſſen müſſen 
5 2 emden unbedingt vorangehen. 
Ç 8 Fürbringer nl.) tritt für die Intereſſen 
lecens, Abg. Meyer ⸗ Diepholz (nl) für einen Aus⸗ 


iu de der preußiſchen und der oldenburgiſchen Intereſſen 


Frage des Küſtenkanals ein. 


Ihnen, Dr. Hahn (konf.) ſtellt fih dem oldenburgi⸗ 


mò Kanalprojekt wohlwollend gegenüber. Es werde 
en nicht ſchädigen. 
Rp eim Juſtizetat wendet ſich Abg. Caſſel 
ei gegen die Drittelung der Aſſeſſoren nach dem 
mensprädikat. 
lan uſtizminiſter Dr. Beſeler erwidert, daß all die 
übt dewordenen Befürchtungen unbegründet ſeien, und 
Die ĉike eingehende Darlegung des neuen Verfahrens. 
übe Juſtizverwaltung müſſe Wert auf einen Überblick 
den das geſamte Perſonal legen. Deshalb habe er 
ion Oberlandesgerichten aufgetragen, ihm die ganz be⸗ 
kigne tüchtigen Affefforen zu nennen. Das Ber- 
fans brauche er, weil er für beſonders ſchwierige 
jecten befonders tüchtige Leute haben müſſe. Wie 
er die anders unter den 3000 Aſſeſſoren heraus⸗ 


A en nennen 
Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 
— Machdruck verboten). 


(4. Fortſetzung.) 
apa? in ihrer Selbſtgerechtigkeit und Selbſt⸗ 
üg ligteit dünkte fie fih himmelhoch erhaben 
win jene, die den Anlaß zu dem erſten Zer⸗ 
Raten mit ihrem jungen Freunde gegeben 


ngg brend Roderich langlam die Straße hin- 
dar 19, feiner ärmlichen Wohnung zu, über⸗ 
fü te er noch einmal das mit Margarete ge⸗ 
ne Geſpräch. Zum erſtenmal in feinem 
zen Leben hatte fie ihm nicht gefallen. 
die Wie hart ſie ſein kann,“ dachte er, „und 
eg ſelöſtgerecht! Wie furchtbar ungerecht ift 
ten och, wenn die Frauen, die die Not nie 
An lernten, über die, die mit der Not zu 
dien haben, einfach den Stab brechen!“ — 
Abit un war der gefürchtete Tag, an dem das 
bratürientenexamen ſtattfinden ſollte, ange- 
ehrt en. In der Wohnſtube ſeines Wirts, des 


Rode ven Schneidermeiſters Sommer, ſtand 
vate c im ſchwarzen Frack und weißer Kra⸗ 


für Er ſtreifte ſoeben die weißen Hand- 


der an, und mit ängſtlicher Sorgfalt zupfte 


den 


tedere Handwerker noch hier und da an 
tadellos ſitzenden Anzuge. 

gli auf den Weg, junger Herr,“ ſagte 
und er Sommer. „Sich nicht verblüffen laſſen 


bete courage behalten, das iſt allemal das 


da mann und Frau ſahen ihm nach, wie er 
usch die Straße hinab dem Gymnaſialgebäude 
hte itt. So mancher Abiturient war ſchon aus 
brunn Dachſtübchen hervorgegangen, und die 


> daran Leute nahmen ſtets ein großes Intereſſe 


r wird beſtehen!“ meinte die Frau. 
i er ſicher!“ antwortete der Meiſter. „Ich 


finden? Jedenfalls werde der Prädikatsaſſeſſor nicht 
ohne weiteres dem, der nur mit „ausreichend“ be⸗ 
ſtanden hat, vorgezogen. Es werde immer der früher 
angeſtellt, der ſich beſonders hervorgetan habe. Das ſei 
billig und gerecht. (Beifall.) 

Abgg. Mertin (frkonſ.) und Klake (3tr.) ers 
klären ſich mit den Anſtellungsgrundſätzen des Miniſters 
einverſtanden. Die aufſichtführenden Amtsrichter dürfen 
aber nicht zur Kontrolle der Aſſeſſoren herangezogen 
werden. 5 

Miniſter Dr. Befeler: Eine ſolche Kontrolle 
wäre nicht angebracht und widerſpricht meinen Inten⸗ 
tionen. Auch die Landgerichtspräſidenten ſollen die 
Aſſeſſoren nicht etwa einer Prüfung unterziehen, ſondern 
to ihr Urteil über fie aus ihrer allgemeinen Tätigkeit 

ilden. 

Der geſamte Etat nebſt dem Etatsgeſetz wird 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

Präſident v. Kröcher ſchlägt für die Freitags⸗ 
ſitzung an erſter Stelle den Antrag wegen Anderung 
der Geſchäftsordnung und dann das Wohnungsgeld⸗ 
zuſchußgeſetz vor. 

Abgg. Bois ly (nl), Borgmann (Soz.) und 
Fiſchbeck (Vp.) fordern, daß zunächſt die zum Etat 
geſtellten Anträge verhandelt werden. 

Abgg. v. Heydebrand (konſ.), Frhr. v. Zed⸗ 
fig (fekonf) und Herold (Ztr.) befürworten den 
Vorſchlag des Präſidenten. $ 

Abg. Borgmann (Soz.): Die Mehrheit will 
Recht und Gerechtigkeit niederknütteln. (Unruhe rechts.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (rkonſ.): Die Sozial- 
demokraten haben in tollſter Weiſe die Ordnung und 
die Gepflogenheiten des Hauſes durchbrochen, ſodaß ſie 
wahrhaftig kein Recht haben, hier von Verletzung von 
Treu und Glauben zu reden. (Stürmiſcher Beifall.) 
Die Majorität darf nicht dulden, daß die Minorität fih 
hier zum Herrn im Haufe auffpielt. (Stürmiſcher 
Beifall rechts; Lärm bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Borgmann (Soz.) wirft dem Abg. Frhrn. 
v. Zedlitz Wortbruch vor und wird deshalb zur Drd- 
nung gerufen. 

Der Vorſchlag des Präſidenten findet hierauf Zu⸗ 
ſtimmung gegen Nationalliberale, Volkspartei, Polen 
und Sozialdemokraten. 

Schluß gegen 6 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


79. Sitzung vom 4. Mai; 1 Uhr. 


Die 
Poſttax⸗Novelle 
wird in dritter Leſung definitiv verabſchiedet und 
ſodann die zweite Beratung des Geſetzes betr. die 

Zuſtändigkeit des Reichsgerichts 
(Entlaſtung) fortgeſetzt. 

Gegen die Erhöhung der Reviſionsſumme von 
2500 Mark auf 4000 Mark ſprechen Abgg. Kirſch 
(Zentrum) und Heine (Sozialdemokrat). 

Die Erhöhung wird gegen Sgzialdemokraten, 
Fortſchrittler und einen Teil des Zentrums be⸗ 
ſchloſſen. 

Ein Antrag e d (Ztr.), 
wonach gegen die Entſcheidung der Oberlandes⸗ 
gerichte eine Beſchwerde nur inſoweit zuläſſig ſein 
jo, als es ſich um die Verſagung des Armenrechts 
handelt, wird abgelehnt. 

Artikel 8 erhöht die Gebührenſätze in der Be⸗ 
rufungsinſtanz um ein Viertel, in der Reviſions⸗ 
inſtanz auf das Doppelte. 

Ein Antrag Schmidt- Warburg will die- 
ſen Artikel ſtreichen. 

Abg. Heine (Sozialdemokrat) warnt davor, 
an irgend einem Punkte die Gerichtskoſten zu er⸗ 


höhen und dadurch die Anrufung der höheren Ge⸗ 


richte reſp. der Gerichte überhaupt zu erſchweren. 
— —— ———— 'r —— ——ꝛ—ͤ—ͤ——ErEã —— — —¼̃ 
bin nur neugierig, was im Leben aus ihm 
wird!“ 

Als Roderich das Prüfungszimmer betrat 
und den Examinatoren ſeine reſpektvolle Ver⸗ 
beugung gemacht hatte, richtete er frei und 
ſtolz den Blick auf das Lehrerkollegium. Dort 
ſaß der Direktor, der ihm ſtets freundlich ge⸗ 
ſinnt geweſen war, dort Doktor Völker, der ge⸗ 
fürchtete griechiſche Lehrer; ſein häßlicher Bart 
zog ſich wie eine rote Binde um ſein Geſicht. 
Der Schulrat, ein langer, hagerer Herr mit 
grauem Haar und feinen, durchgeiſtigten Zügen, 
nahm überraſcht ſeine Brille ab, putzte ſie, 
ſetzte ſie wieder auf und flüſterte dem Direktor 
zu: „Das iſt Graf Hochkamp? Welch ein 
ſchöner Jüngling!“ 

Der Direktor nickte. 

„Ja, er ſieht vorzüglich aus!“ ſagte er. „Da⸗ 
zu ein lieber, kluger Menſch und eine vornehme 
Natur! Ich wünſche ihm das beſte für die Zu⸗ 
kunft!“ 

Nun waren die Prüflinge alle eingetreten. 
Der Schulrat erhob ſich; er blätterte in 
Papieren, dann ließ er ſeine klugen blauen 
Augen aufmerkſam über das Häuflein Exa⸗ 
minanden ſchweifen. 

„Graf Roderich Hochkamp?“ fragte er. 

Der Gerufene trat vor. 

„Aufgrund Ihrer lobenswerten ſchriftlichen 
Arbeiten dispenſieren wir Sie von der münd⸗ 
lichen Prüfung,“ ſagte der Herr. „Wir er⸗ 
teilen Ihnen das Zeugnis der Reife, Sie 
haben beſtanden und können nachhauſe gehen. 
Ich gratuliere!“ ; 

Der Geſtrenge nickte dem überraſchten Jüng⸗ 
ling freundlich zu, und Roderich befand ſich auf 
der Straße, auf dem Wege nach ſeiner 
Wohnung, er wußte ſelbſt nicht, wie. 

Atemlos trat er bei ſeinen Wirtsleuten 


(Sweites Blatt.) 


Geheimer Oberregierungsrat Delbrück; Wir 
haben ja jetzt ſchon das Prinzip höherer Gebühren 
bei den oberen Inſtanzen. Die Anrufung der 
höheren Inſtanzen iſt bei uns nach ſtatiſtiſcher Feſt⸗ 
ſtellung ſehr viel umfangreicher, als in anderen 
Staaten. Die höhere Gebühr ſoll allerdings be⸗ 
zwecken, daß von der Berufung der höheren In⸗ 
ſtanzen weniger Gebrauch gemacht wird. Die vor⸗ 
geſchlagene Gebühren⸗Erhöhung iſt auch nur eine 
mäßige, zumal inanbetracht der geſteigerten Koſten 
der höheren Gerichte. Im übrigen ſind die Herren, 
die ſich der Erhöhung der Gebühren beim Reichs⸗ 
gericht widerſetzen, inſoweit inkonſequent, als ſi 
vorher auch der Erhöhung der Reviſionsſumme mit 
der Motivierung widerſprochen haben, das Reichs⸗ 
gericht werde dadurch zu einem ausſchließlichen 
Gerichte der Reichen. Dieſe können doch auch die 
höheren Gebühren tragen! 

Artikel 8 wird mit 104 gegen 98 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Artikel 9, der auch für die Rechtsanwalts⸗ 
gebühren eine entſprechende Erhöhung vorſieht, 
wird widerſpruchslos angenommen. 

Bei Artikel 12 — proviſoriſche Beſtellung von 
Hilfsrichtern beim Reichsgericht — wird auf 
Antrag Kir ſch eingefügt, daß auch Amtsrichter 
zu dieſem Zweck herangezogen werden dürfen. 

Die Kommiſſion ſchlägt dann noch eine Reſo⸗ 
lution vor betr. Errichtung eines neuen Senats 
beim Reichsgericht für den Fall, daß trotz der durch 
vorliegendes Geſetz herbeigeführten Entlaſtung die 
vorhandenen Kräfte zur Bewältigung der Arbeits⸗ 
laſt nicht genügen. 

Auf Befragen erklärt Staatsſekretär Lis co, 
die Regierung gebe ſich der Hoffnung hin, daß auch 
die Beſtellung von Hilfsrichtern, durch Erhöhung 
der Reviſionsſumme auf 4000 Mark und durch die 
ſogenannten kleinen Mittel dem Reichsgericht eine 
geordnete Erledigung ſeiner Geſchäfte und Auf⸗ 
arbeitung ſeiner Reſte werde möglich werden. 
Sollte das nicht zutreffen, ſo werde die Regierung 
zu einer weiteren Entlaſtung des Reichsgerichts 
vor der organiſchen Reform der Zivilprozeßordnung 
nicht wieder eine Erhöhung der Reviſionsſumme 
fordern, ſondern zu einer Vermehrung des Nichter⸗ 
perſonals ſchreiten. 

Die Reſolution wird angenommen. 

Damit iſt die zweite Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs beendet. 

Debattelos wird die damit verbundene Novelle 
zur 

. Rechtsanwaltsordnung 
angenommen. 


Es folgt die dritte Beratung des 
Stellenvermittelungsgeſetzes 

Staatsſekretär Delbrück erklärt, daß ent⸗ 
ſprechend einem vom Abg. Pie En (Zeftrum) 
ausgeſprochenen Wunſche ſowohl die Reichs⸗ 
regierung, wie auch die einzelnen Landes⸗ 
regierungen beſtrebt ſein werden, die öffentlichen 
Arbeitsnachweiſe zu fördern. Habe ſich die Tätig⸗ 
keit der Landeszentralbehörden doch ſchon bisher 
in dieſer Nichtung bewegt. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Wagner (ekonſer⸗ 
vatip) wird die in der zweiten Leſung eingefügte 
Beſtimmung betr. rückwirkende Kraft des Geſetzes 
auf früher geſchloſſene Verträge wieder geſtrichen. 
Geſtrichen wird ferner die ebenfalls in der zweiten 
Leſung aufgenommene Beſtimmung, daß über die 
Frage, ob eine Stellenvermittelung als gewerbliche 
angeſehen werden ſoll, im Zweifelsfalle die Landes⸗ 
zentralbehörde oder die von ihr bezeichnete Behörde 
endgiltig entſcheiden ſoll. 

Der Reſt des Geſetzes wird debattelos und ſo⸗ 
dann das ganze Geſetz faſt einſtimmig angenommen. 


wieder ein, die er kaum vor einer halben 
Stunde verlaſſen hatte. 

„Was iſt denn, Herr Roderich,“ fragte die 
Frau erſchrocken, „daß Sie ſchon wieder da 
ſind? Sie ſind doch nicht krank geworden?“ 

„Dispenſiert bin ich!“ jauchzte Roderich. 
Es war der erſte Laut, der ſich ſeiner Bruſt 
entrang, die ihm voll war bis zum Zerſpringen. 
„Beſtanden, mit Ehren beſtanden! Hurra!“ Und 
er warf die weißen Handſchuhe wirbelnd in 
die Luft. 

Aber es war nur ein Augenblick der Freude, 
denn es freute ſich ja niemand mit ihm. Zwar 
gratulierten der Meiſter und ſeine Frau ihm 
herzlich, aber dann gingen ſie ihrer täglichen 
Arbeit wieder nach, und Roderich war allein 
wie zuvor. 

Wie ein Ruf in der Frühlingsnacht fiel 
das alte Leid auf ſein junges Glück. Er ging 
in ſein Stübchen und ſetzte ſich an das Fenſter; 
Tränen traten ihm in die Augen. 

„Wenn Onkel Albrecht es hätte erleben 
können,“ murmelte er, „der würde ſich mit mir 
gefreut haben. Und dann führe ich jetzt mit 
ihm nach Dornhagen, während fo — — Wo 
bleibe ich?“ 

Auch dieſe Ungewißheit verdunkelte ſeine 
Freude. Dann dachte er an die anderen 
Abiturienten, die jetzt im Prüfungsfeuer 
ſtanden. Am feinen Freund war ihm nicht 
honge. 

„Wenn meine Arbeiten jo gut waren, daß 
man mich dispenſierte, beſteht Franz auch,“ 
dachte er. „Wir haben ſo viel zuſammen ge⸗ 
arbeitet. daß ich weiß, was er kann!“ 

Er freute ſich über dieſe Zuverſicht. Womit 


ſollte er aber nun allein den noch recht langen 


Vormittag ausfüllen? Plötzlich ſprang er auf 


und ſchalt ſich im Herzen undankbar. 


„Wie konnte ich nur ſo vergeßlich ſein!“ 


28. Jahrg. 


Es folgt die 
entwurfs betr. die 
Aufſtands aufgaben für Südweſt⸗ 
afrika. 

Abg. Erzberger (Zentrum): Das Ergebnis 
der zweiten Leſung ſei teilweiſe erfreulich geweſen. 
Die Heranziehung der Geſellſchaften zu den Kriegs- 
koſten ſei zwar abgelehnt, aber doch die konſer⸗ 
vative Reſolution angenommen worden, die die 
Regierung dazu auffordert. Die Anſprüche der 
deutſchen Südweſtgeſellſchaft aufgrund jenes nur 
mit 12 Kreuzern unterzeichneten Schuldbriefes 
ſeien doch zum mindeſten viel zweifelhafter, als die 
Mannesmann⸗Anſprüche, die ſich auf einen vom 
Sultan von Marokko unterzeichneten Vertrag ge⸗ 
ſtützt hätten. Redner wendet ſich weiter gegen die 
Bezugnahme des Staatsſekretärs auf Kaifer Wil- 
helm I. und den Fürſten Bismarck hinſichtlich der 
Lüderitz'ſchen Erwerbungen, auf die ſich die 
Kolonialgeſellſchaft mit ihren Anſprüchen ſtützt. 
Sollte die Zeitungsmeldung richtig ſein, daß der 
neue Vertrag bereits unterzeichnet ſei — jetzt 
zwiſchen zweiter und dritter Leſung — jo wäre das 
1505 ſonderbar. Dieſer neue Vertrag wäre ein 

nglück für Südweſtafrika. Der Staatsſekretär tut 
ſich was zugute auf die 31 Prozent, die er für das 
Reich herausſchlägt. Ich rechne 800 Prozent Divi⸗ 
dende für die Kolonialgeſellſchaft heraus; das ſoll 
ein günſtiger Vertrag ſein? 

Staatsſekretär Dern burg: Was Herr Erz⸗ 
berger geſagt hat, iſt nicht neu und nicht richtig. 
Erſtens iſt es unrichtig, daß ſich auf den Vertrag 
mit Hoachanas die Anſprüche der Südweſt⸗ 
geſellſchaft ſtützen. Das Schiedsgericht müſſen wir 
machen, weil wir eine Inſtanz, die über Rechts⸗ 
fragen Fi entſcheiden kompetent ijt, nicht haben. 
Aber ich habe ſchon geſagt, daß wir es hinzu⸗ 
zuziehen verſuchen werden, bis die ordentlichen 
Gerichte entſcheiden können. Wenn mit richtigen 
Waffen gekämpft werden ſoll, ſo muß auch das 
geſagt werden. Herr Erzberger meinte, ich hätte 
Privilegien weggegeben; auch da hat er, wie das 
ſeine Art iſt, alles halb geſagt. Die Rechtsfrage iſt 
für die Verwaltung durch ein Gutachten des Reichs⸗ 
juſtizamts entſchieden. Es gibt aber auch Rechts⸗ 
anſprüche, die man nicht verfolgen darf, auch wenn 
fie gut find. Nachdem die Verwaltung das betr. 
Gebiet als Gebiet der Geſellſchaft anerkannt hat, 
kann ſie jetzt nicht ſagen, ich nehme alles zurück. 
Der Geſellſchaft etwas auf dem Wege der Macht 
zu nehmen, dafür kann ich nicht eintreten. Wenn 
man aber die Verantwortung für den Prozeß nicht 
übernimmt, ſo darf man mir auch nicht ſagen, ich 
pI den Vertrag ablehnen. Es wird ein böſer 


dritte Beratung des Geſetz⸗ 


Rauhreif fallen durch dieſe Verhandlungen. Meinen 


Landsleuten in Südweſt rufe ich zu: Ihr hättet 
doch beſſer getan, mit der Verwaltung zu arbeiten, 
als euch in das a tortica zu ſtürzen! Aber 
ich höre ſchon leiſe den Ruf: Herr, erhalte uns den 
Tyrannen! (Lebhafter Beifall links.) Herr Erz⸗ 
berger hat die Kur à la Dr. Eiſenbart empfohlen, 
die er vornehmen will, und an der Mutter und 
Kind ſtirbt. Ich habe hier eingeſtanden für Auf- 
rechterhaltung der Verträge und für Treu und 
Glauben gegenüber einer opportuniſtiſchen Fiskal⸗ 
politik. Ich habe geſtanden für Autorität der Bez 
hörden gegenüber Forderungen, die keine geſetz⸗ 
liche Baſis haben. Ich habe geſtanden für die be⸗ 
rechtigten Intereſſen ſowohl des Schutzgebiets, als 
auch des Reiches, wie auch für den Schutz berech⸗ 
tigter Kapital⸗Aſſoziationen gegenüber einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Auffaſſung, die, wenn ſie durchdränge, 
Millionen deutſcher Arbeiter außer Brot ſetzte und 
der deutſchen Wirtſchaft, dem Handel und der 
Schiffahrt den Todesſtoß verſetzte. Eingetreten 
bin ich für Anverletzlichkeit des Eigentums, für 


murmelte er. „Ich muß ja zu Doktor Winkler 
eilen, zu Gretchen! Wie kam es nur, daß ich 
nicht gleich an ſie dachte?“ 

Spornſtreichs eilte er die Straßen entlang 
und trat in das wohlbekannte Haus, ſtürmiſch 
die Glocke ziehend. 

Margarete ſelber öffnete ihm. Sie fah jeher 
froh erregt aus, umfaßte Roderich und küßte 
ihn mit einem ſchweſterlichen Kuß. 

„Ich gratuliere!“ ſagte ſie freudig. „Dis⸗ 
penſiert! Ich wußte es ſchon geſtern, aber ich 
durfte es ja nicht verraten!“ 

Roderich, der ihre Lippen auf den ſeinen 
gefühlt hatte, glaubte auf dem höchſten Gipfel 
des Entzückens zu ſtehen. Es überkam ihn wie 
ein Taumel, aber die letzten Worte des an⸗ 
gebeteten Mädchens überraſchten ihn. 

„Sie wußten, daß ich dispenſiert werden 
würde, Gretchen?“ fragte er. „Woher denn?“ 

Ein leuchtendes Erröten lief über die 
roſigen Wangen des Mädchens. 

„Durch Doktor Völker!“ antwortete ſie. 
„Und nun, lieber Roderich, nun gratulieren 
Sie mir auch! Ich habe mich geſtern mit 
Doktor Völker verlobt!“ ` 

Wäre ein Blitzſtrahl dem Jüngling vor die 
Füße gefahren, er hätte nicht verſteinerter da⸗ 
ſtehen können. Gretchen faßte ſeine Hand und 
zog ihn in das Zimmer. 

„Verſprochen waren wir ja ſchon länger,“ 


plauderte ſie, „aber es ſtellten ſich noch einige 


Hinderniſſe in den Verhältniſſen meines 
Bräutigams ein, ſodaß Hermann ſich nicht 


früher an Papa wenden konnte. Geſtern aber 


kam er, und nun ſind wir ein offizielles Braut⸗ 
paar. Sie ſollten es zu allererſt wiſſen, 
Roderich. Es find noch keine Karten ver: 
ſchickt!“ —— 

„Verſprochen waren Sie beide ſchon länger?“ 
wiederholte Roderich mechaniſch. ! 
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Politik der Ehrlichkeit und für den Fortſchritt. 
(Stürmiſcher Beifall links.) Darin wird mir das 
mengs 

t= 


deutſche Volk folgen, ganz gleichgiltig, 
Staub um die Sache herum gemacht wird. 
neuter Beifall; Lachen im Zentrum.) 


Abg. Dr. Semler (nationalliberal): 


geworfen, daß 
bin und daher hier nicht eintreten dürfte. 


Geſellſchaft liege, und er hat das verneint! 


wir 
machen. 


immer nur pflichtgemäß gehandelt. (Beifall.) 


Abg. Wiemer (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die ganze Aktion war falſch eingeleitet und mußte 
üdweſt durch diefe 
Aktion iſt nicht gedämpft, ſondern geſteigert worden. 


mißglücken. Die Erregung in 


Wenn wir auch nicht jede Maßnahme des Staats⸗ 
ſekretärs billigen, ſeine Geſamtpolitik unter⸗ 
ſtützen wir. (Beifall.) 

Abg. Erzberger (Zentrum): Ich habe 


Herrn Semler keinen Vorwurf gemacht aus ſeiner 
Beteiligung an einer Sarm, ſondern nur ge- 
jagt, es müſſe dem perſönlichen Takt überlaſſen 
ſolcher Abgeordneter in den 
Debatten hervortreten will. Das deutſche Volk 
weiß genau, um was es ſich hier handelt, um die 
ſtärkere Heranziehung des Kapitals in den Kolo⸗ 
(Sehr richtig! 


bleiben, wie ein 


nien. Das verſteht jeder Bauer. 
im Zentrum.) 


Abg. Ledebour (Sozialdemokrat): Nachdem 
unſer Antrag auf 9 der Kriegskoſten durch 
gelehnt iſt, werden wir 

; Herr Semler ift Auf- 
ſichtsratsmitglied und müßte ſich deshalb größere 
Herr Semler hat das 
auch gefühlt; denn er hat ja gefragt: 905 ih? 
eiter- 
Wir legen auf das entſchiedenſte Proteſt 
Staatsſekretärs 
Dernburg ein, weil er die Eingeborenen vollſtändig 
g Ich wundere mich, 
daß die fortſchrittliche Volkspartei feine illiberale 


eine Wertzuwachsſteuer a 
gegen das Geſetz ſtimmen. 


Zurückhaltung auferlegen. 
beit. Jar man ihm geſagt: aber natürlich! 
gegen die Kolonialpolitik des 
entrechtet und unterdrückt hat. 


Politik gutheißt. 


Die Vorlage wird unverändert in der Faſſung 
zweiter Leſung gegen die Stimmen der Sozial⸗ 
aus 


demokraten angenommen, worauf ſich das 
vertagt. 


Freitag 2 Ahr: Kleine Vorlagen, u. a. dritte 
Leſung der Vorlage betr. Entlaſtung des Reims- 


gerichts. 
Schluß gegen 6 Uhr. 
Parlamentariſches. 
Die Kalikommiſſion des Reichs⸗ 


tags begann am Mittwoch die zweite Leſung. 
Es ſind neue Schwierigkeiten eingetreten, weil die 
i die Frage der 
Preiſe einen neuen Vorſchlag machte, der dahin 
geht, daß bei allen Salzen, die nicht zum Verbrauch 
der Landwirtſchaft beſtimmt ſind, ein 50prozentiger 
1 Hiergegen wird von der 
Linken entſchiedener Widerſpruch erhoben, und in 
letzter Stunde iſt wieder das Zuſtandekommen des 
Geſetzes in Frage geſtellt. Die Kommiſſion erledigte 
Reihe von Paragraphen, bei denen es erheb- 


Regierung Dienstag Abend über 


Aufſchlag gemacht wird. 


eine 
liche Differenzpunkte nicht gab. 


Die Budgetkommiſſion des Ra 

eiden 
Sommerkommiſſionen 30 Mark für den Sitzungstag 
als Aufwandsentſchädigung zu gewähren, aus der 
auch die Reiſekoſten und die Aufenthaltskoſten für 


tags beſchloß, den Mitgliedern der 


die ſitzungsfreien Tage zu beſtreiten ſind. 


Die Reichstagskommiſſion für das 
Hausarbeitsgeſetz beendete am Mittwoch 
e zwe Die ſozialdemokratiſchen An⸗ 
träge über Lohnämter für die Hausinduſtrie wur⸗ 
Ö Angenommen wurde eine Rejo- 
lution, wonach bei Vergebung von Aufträgen des 
Reiches diejenigen Hausinduſtriebezirke, in denen 
Tarifverträge beſtehen, in erſter Linie berückſichtigt 


die zweite Leſung. 


den abgelehnt. 


werden ſollen. 


—— —.. —— 

„Jawohl, ſchon ſeit dem Herbſt!“ verſetzte 
jie. „Sie fragten mich ja ſchon einmal danach, 
wie auch nach der vielen Tiſchwäſche, die ich 
immer ſtickte, aber, Roderich, ich konnte es 
Ihnen doch nicht ſagen, da nicht einmal mein 
Vater es wußte, ſondern nur Mama allein. Da 
durften doch auch Sie es noch nicht wiſſen!“ 

Roderich hatte ſich gefaßt; ihm war es, als 


ſei etwas in ihm zerſprungen. 

„Viel Glück!“ ſagte er ſteif. „Und nun wollen 
wir jeder uns mit ſeinem eigenen Glücke be⸗ 
ſchäftigen. 

Wir werden wohl nicht mehr viel Zeit für⸗ 
einander haben. Leben Sie wohl, Gretchen!“ 
And er wollte ihr die Hand reichen. Sie 
ſah ihn erſtaunt an. 
„Wo wollen Sie denn nur jetzt hin?“ fragte 
fie. „Natürlich werden Sie doch bei uns zu 
Mittag ſpeiſen! Wir dachten es uns, daß Sie 
gleich hierher kommen würden, und Papa hat 
mich beauftragt, Sie einzuladen. Hermann 
kommt auch. Nicht wahr, Sie bleiben doch 
hier?“ 
N „Ich danke!“ antwortete Roderich formell. 
Ich möchte meine Gefährten begrüßen und 
weiß nicht, wann das Examen beendet ſein 
wird. Warten Sie nicht auf mich. Ich bitte 
Sie, Ihre Eltern zu grüßen. Ehe ich von 
Wieſental abreiſe, komme ich ſelbſtverſtändlich 
noch einmal, um Ihnen Lebewohl zu ſagen.“ 

Er ſchritt eilig aus der Tür, als könne ihm 
ſein raſch gefaßter Vorſatz noch wieder leid 
werden. Margarete ſah ihm etwas betroffen 


„Wunderliches Benehmen,“ murmelte ſie, 
zaber wenn er nicht will, läßt er es bleiben. 
Wir drängen ihm unſer Mittageſſen iSt auf!“ 


Wir 
ſtimmen den programmatiſchen Ausführungen des $ 
Staatsſekretärs zu. Freilich, wer Herrn Erzberger 
nicht zuſtimmt, der iſt von dieſem Herrn häßlichen 
perſönlichen Angriffen ausgeſetzt. Mir hat er vor⸗ 
ich an den Geſellſchaften beteiligt 
Dabei 
habe ich Herrn Erzberger gefragt, ob irgend etwas 
Bedenkliches in meiner Beteiligung an einer Hart! 

ört! 
hört! links.) Man darf die Tätigkeit eines Abge⸗ 
ordneten überhaupt nicht deswegen diskreditieren, 
weil er an einer Sache beteiligt iſt, ſonſt dürfen 
ein Branntweingeſetz hier überhaupt nicht 
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) 
Ich habe keinerlei Intereſſen verfolgt, ſondern 


heit iſt lähmend!“ 


N - — 


Provinzialnachrichten. Elbing, 3. Mai. (Ein ſchmerzlicher Unglücksfall) hat 
DE A x SE ſich Montag Abend 8 Uhr im Haufe des Gerichtsvoll⸗ 

e Brieſen, 2. Mai. (Verſchiedenes) Die Körper⸗ ziehers Scheeſſel zugetragen. Als der einzige, 16 Jahre 
ſchaften der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde alte Sohn feinen Taſchenrevolver verwahren wollte, 
wählten in ihrer letzten Sitzung zu Mitgliedern der ſjeß er fih in eine Unterſuchung der Waffenkonſtruktion 
Kreisſynode die Herren Landrat Volckart, Ritterguts⸗ ein, ohne zu wiſſen, daß in der alten, verroſteten Waffe, 
befier Matihes-Nielub, Zimmermeiſter Günther, Rektor deren Sicherung ftar? gelockert war, eine Kugel ſteckte. 
eym und Rentier Wilhelm Brien⸗Brieſen. Die Kirchen⸗ Der Jüngling hantierte leider, wie das nur zu häufig 
ſteuer für die nächſten 3 Jahre wurde wieder auf 33 / geſchieht, unvorfigtig; Die Folge war, daß er die 
Prozent der Einkommenſteuer bemeſſen. — Die Land⸗ Spielerei mit dem Leben bezahlen mußte. Der Taſchen⸗ 
wirtſchaftskammer hat bei den Herren Beſitzern Rauls⸗ revolver ging unvermutet los, und das Unglück war 
Rehfelde und Andrey⸗Gruneberg neue Zuchtbullen geſchehen. Sch. war der Stolz ſeiner Eltern. 
ſtationiert. — Die Anſiedlergemeinde Oſterbitz ſieht fid) ? Dt.⸗Eylau, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Der Lehrer 
genötigt, den erft vor wenigen Jahren angelegten Schikorra von der hieſigen Stadtſchule iſt auf Antrag 
evangeliſchen Kirchhof wegen hohen Grundwaſſerſtandes des Patrons auf die alleinige Lehrer⸗ und Organiſten⸗ 
zu ſchließen und einen neuen Friedhof anzulegen. Die ſtelle nach Raudnitz vom 16. Mai ab berufen worden. 
Anſiedlungskommiſſion wird der Gemeinde die dazu 


25 25 — Der Lehrerverein von Dt.⸗Eylau ernannte den Lehrer 
nötige Landparzelle zur Verfügung ſtellen und als Ent⸗ Sommer⸗Winkelsdorf zum Ehrenmitgliede. — Guts⸗ 


. 
atte de 
eule 
mkali ln 


x Studien 


ſetzen. Nach der Zeugenausſage 
Pfarrerſohn Mertens in feiner Stube V 
Giftſtoffe, darunter Schwefelſäure, Chro 
Lötwaſſer, die er zu naturwiſſenſchaftlichel d einen 
brauchte. Von dieſen Giften hatte jeman ge be⸗ 
Teil abgenommen und in die für die Kere, A 
ſtimmten Speiſen getan. Nach dem Kaffe 

4. Januar trat bei dieſer Erbrechen ein, fo í 
nach dem Genuß von Milch, Glühwein, Ji Git. 
die vom Arzt verſchriebene Medizin enthüe geppke 
Unter fürchterlichen Schmerzen ſtarb die begut 
am 8. Januar; fie hatte, wie der Arzt alen, 
achtete, kurz vorher eine Quantität Gift "ner 
die in den Leichenteilen gefunden wurde. ir die 
Staatsanwalt war der Anſicht, daß m 
Kuſchnereit Intereſſe daran hatte, ihre Tan 


noch einmal ihre Kräfte zuſammen und erreichte glück⸗ 
lich das Ufer, ſtürmiſch umarmt von dem ländlichen 
Eigentümer, der ſchon ihren Verluſt beklagt hatte. — 
Die neu eingeführte regelmäßige veterinärpolizeiliche 
Unterſuchung der Händlerſchweine bildet eine ſchwer er⸗ 
trägliche Belaſtung für ſolche kleinen Landleute, die bis⸗ 
her durch einen in kleinem Umfange betriebenen Schweine⸗ 
handel eine Beihilfe zum Lebensunterhalt erwarben. 
Die tierärztlichen Unterſuchungsgebühren ſind zwar nicht 
beſonders hoch, verringern aber doch den bisher erzielten 
beſcheidenen Verdienſt derart, daß der Schweinehandel 
für dieſe Leute nicht mehr rentabel iſt. — Die Ge⸗ 
meinde Kamenzdorf hat Herrn Reſtgutsbeſitzer Steinbach 
zum Gemeindevorſteher und Herrn Anſiedler Hübner 
zum Waiſenrat gewählt. 

v Graudenz, 3. Mai. „( Tuberkuloſe⸗Fürſorgeſtelle. 
Oliva⸗Feier.) Die Gründung einer Tuberkuloſe⸗Fürſorge⸗ 
ſtelle iſt geſtern hier erfolgt. Sowohl die Geſundheits⸗ 
kommiſſion der Stadt Graudenz, als auch der vater⸗ 
ländiſche Frauenverein und der Verein Frauenwohl 


Möglichkeit geboten, ſich Zutritt zu ihm 5 n g 


das von Coppernikus, der hier feine weltbewegende 
Arbeit „über die Umwälzungen der Himmelskörper“ 
verfaßt hat. Es befindet ſich in Geſtalt einer Bronze⸗ 
Plakette auf der Coppernikusbrücke und zeigt das Bruſt⸗ 
bild des großen Gelehrten in über Lebensgröße nach 
dem Wittenberger Holzſchnilt von 1543. Er trägt in 
der linken Hand einen Zirkel, in der rechten einen 
Griffel. Im Hintergrunde befindet ſich der geſtirnte 
Himmel. Die Unterſchrift lautet: 
Nikolaus Coppernikus 
* 19. Februar 1473 7 24. Mai 1543 
zu Thorn zu Frauenburg 
lebte 1506—1512 auf dem hieſigen Schloſſe und ſchuf 
in dieſen Jahren ſein Werk „Über die Umwälzungen 


der Himmelskörper“. 

Königsberg, 3. Mai. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) kamen Mißſtände im 
Königsberger Stauerweſen zur Sprache. Die 
Hafenarbeiter haben nämlich um Errichtung einer 


klagte in jeder Beziehung entlaſteten, 
das Gericht ihren Unſchuldsbeteuerungen 
Bromberg, 3. Mai. (Aus Anlaß des il 
Beſtehens der Abteilung der deutſchen ine 
ſchaft) fand geſtern Nachmittag in der Aula 
Realſchule eine Vortragsſitzung mit anſchließen 


ge 
t 


nahm der Herzog Adolf Friedel 9 
Mecklenburg an der Feier teil. 
ſchilderte in einem intereſſanten Vortrage feine 1 
und Reſultate der Forſchungen bei feinen Rei tei b 
afrika von Oſten nach Welten, von Britiſch⸗ 


Raifer aus. An dem Feſteſſen im Zivilkaſing 


theater eine Feſtaufführung ftatt. Der Exkrag 


12.35 Uhr tritt der Herzog die 


Tuberkuloſe zur Begründung der Fürſorgeſtelle 1000 
Mark feſt zugeſichert und die Landesverſicherungsanſtalt 
Danzig ebenfalls zur erſten Einrichtung einen Beitrag 
ſowie außerdem einen jährlichen Zuſchuß verſprochen 
hat. Die Gründung der Anſtalt wurde beſchloſſen und 
die weiteren Vorbereitungsarbeiten den Herren Medi⸗ 
zinalrat Dr. Heynacher, Oberbürgermeiſter Kühnaſt und 
Stadtrat Dr. Stolzenberg, welche die Verſammlung ein⸗ 
berufen hatten, übertragen. — Eine Oliva⸗Feier ver- 
anſtaltete heute im deutſchen Gemeindehauſe zu Grau⸗ 
denz die 600 Mitglieder zählende Ortsgruppe Graudenz 
des deutſchen Oſtmarkenvereins zur Erinnerung an den 
250. Jahrestag des Friedensſchluſſes vom 3. Mai 1660. 
Der gemeinſame Geſang „Deutlſchland, Deutſchland über 
alles“ leitete die Feier ein. Es folgten „Die Wacht an 
der Weichſel“ und „Ein Mann, ein Wort“, vorgetragen 
von der „Melodia“⸗Graudenz und dem Seminarchor. 
Herr Gymnaſialoberlehrer Brauer⸗Graudenz hielt 
darauf die Feſtrede über den Frieden zu Oliva und die 
Kämpfe in der Oſtmark bis zur Marienburger Huldi⸗ 
gung im Jahre 1772. Konzertſtücke und gemeinſamer 
Geſang ſchloſſen die Feier. 

Graudenz, 3. Mai. (Eine Vorſtands⸗ und 
Aufſichtsratsſitzung der weſtpreußiſchen Weiden⸗ 
Verwertungsgenoſſenſchaft) fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Landesökonomierat Steinmeyer⸗Danzig 


denen Seiten verſichert, daß die unſtändigen Ar⸗ 
beiter, die nur immer zum Löſchen der Ladung 
eines oder des anderen einkommenden Schiffes 
angenommen würden, von den Stauermeiſtern 
vielfach nur in den am Hafen liegenden Deſtillen 
angenommen würden, wo ſie ſich daher, um 
überhaupt Arbeit zu bekommen, notgedrungen 
aufhalten müßten. Das ſchlimmſte aber ſei, daß 
faſt ſämtliche Stauermeiſter die Löhne an diefe 
Arbeiter in Hinter⸗ oder Seitenzimmern dieſer 
Deſtillen auszahlten. Früher ſeien die Lohn⸗ 
zahlungen ſogar im Schankraum ſelbſt erfolgt; 
das ſei dann aber durch Verordnung des ver⸗ 
ſtorbenen Polizeipräſidenten von Kannewurff ver⸗ 
boten. Aber noch heute komme es vor, daß 
infolge des Zuſammenwirkens von Stauermeiſter 
und Deſtillenwirt diejenigen Leute die meiſte 
Ausſicht auf Arbeitsgelegenheit hätten, die die 
größte Zeche machten. — Die Bewilligung eines 
jährlichen Beitrags von 1200 Mark an das Ar⸗ 
beiterfefretariat. wurde abgelehnt, weil es rein 
ſozialdemokratiſche Meinungen habe. An dem 
Ankauf des Galtgarbenberges wird ſich die Stadt 


kammer. 


am Dienstag unter dem Vorſitz des? 
Herzog in Danzig zu ihrer Früh! 
Vollverſammlung zuſammen, der Vertr 


ſitzer, daß im vergangenen Jahre d 
des Handwerks zwar keine erheblich Beil nid 
gang wohl nicht erfolgen wird. Der Redn $ 
innerte an den Gedenktag des Friedens a 


die Regierungspräſidenten Foerſter 


erkrankten ſtellvertretenden Vorſitzer 


Morgen. Das iſt ein bischen viel. Aber die 
beiden jetzigen Beſitzer, deren einer Herr Ernſt 
Reiter iſt, beſſer bekannt als der oſtpreußiſche 
Meiſterringer Siegfried, wollen es nicht billiger 
machen. 

Tilſit, 1. Mai. (Ein Giftmord im Pfarrhauſe 
zu Heinrichswalde) bildete in den letzten beiden 
Tagen den Gegenſtand der Verhandlung vor dem 
hieſigen Schwurgericht. Angeklagt war das kaum 
20 Jahre alte Dienſtmädchen Marie Kuſchnereit 
aus Heinrichswalde unter dem Verdacht, in der 
Zeit vom 3. bis 8. Januar im Pfarrhauſe ihre 
Tante, die 45 Jahre alte Haushälterin Dorothea 
Keppke, vergiftet zu haben, um ſich in den Beſitz 
ihres 2800 Mark betragenden Vermögens zu 


eie 
Geſellenprüfungsausſchüſſe vorhanden, Bel 955 
und 125 Zwangsinnungen. In 777 Eu (im 
terminen wurden 2572 Lehrlinge geprüf pite 


Vorjahre 2370). Meiſterprüfunge md han 


möbeln betrieben. Auf der Ausſtellung in Allen⸗ 
ſtein wird die Genoſſenſchaft mit ihren Möbeln 
verireten fein. Die Beſchickung der nächſtjährigen 
Ausſtellung in Poſen wurde ebenfalls beſchloſſen. 

Schlochau, 3. Mai. (Außerſt wertvolle hiſto⸗ 
riſche Funde) machte der hieſige Kaufmann 
B. Soldin. Arbeiter ſtießen beim Ausſchachten 
eines Kellers in einer beträchtlichen Tiefe auf eine 
gut eingerichtete Ofenanlage, zu welcher ehemals 
unterirdiſche Gänge führten. Beim Offnen des 
Herdes fand man verroſtete Steigbügel, Meſſer, 
eine Beilpfcke und andere Eiſenaltſachen. Daneben 
lagen Knochen und Aſchenreſte. Sämtliche Funde 
ſind gut erhalten und dürften aus dem Mittelalter 
(Ordenszeit) ſtammen. 


find in Bildung. Die Kammer verge 
24 050 Cin- und 15 525 Ausgänge und 0 Be⸗ 
eine erhebliche Steigerung ihrer Arbeit,! in 
amte waren vorhanden. Durch Vorträg er 
der Provinz wurden die Handwerker a 10 
das Genoſſenſchaftsweſen will nicht fiort mer 
es fehlen die Männer der Leitung. Die Kam 


Franz Waldow ſchob den Arm in den ps 
Freundes und berichtete ihm von der hörte 
lichen Prüfung. Mit vielem Intereſſe 2 
Roderich zu, plötzlich aber unterbrach der an 


E i 

„Wie fiehft du denn aus, Menſch? ws ah 
dir denn derweilen über den Weg gelau ý 
Du ſollteſt doch heute der Vergnügteſte von 
allen ſein!“ et 

Roderich hate dieſe Frage wohl erwart 
und ſich auf die Antwort vorbereitet. Ton, 

„Gewiß,“ verſetzte er in gemeſſenem z 
„um fo mehr, da mir Heute Bormittag 5 
eine freudige Nachricht übermittelt wur 5 
die Verlobung Fräulein Winklers mit 
Doktor Völker!“ 


meiſters wie ſonſt. Frau Sommer war über⸗ 
raſcht. 

„Sie eſſen heute hier, Herr Roderich?“ 
fragte ſie. „Wir dachten, Doktor Winkler würde 
Sie heute einladen.“ 

Das Mahl war denn auch in der Tat nur 
höchſt beſcheiden. Roderich wußte es kaum. Er 
genoß völlig mechaniſch ein wenig; dann nahm 
er ſeine Mütze und ging wiederum nach dem 
Gymnaſium, um die Entlaſſung der anderen 
Abiturienten zu erwarten. 

Die Prüfung war noch nicht beendet. 
Roderich ſchritt vor dem Haupteingange des 
Gymnaſiums auf und ab. Die Frühlingsſonne 
ſchien ihm ins Antlitz; er achtete nicht darauf. 
Ungeduldig wartete er auf ſeine Freunde; er 


And ſie deckte die Tafel und dachte an ihren 
Hermann. 

Der Jüngling mußte ſich zuſammennehmen, 
um nicht auf der Sraße laut aufzulachen. Nun 
war er ſchon wieder auf dem Wege nach ſeinem 
einſamen Stübchen. War er denn heute, an 
dieſem Tage, der zuletzt ſeine ganze Kraft er⸗ 
fordert, ſein ganzes Denken ausgefüllt hatte, 
überall überflüſſig? 

„Hermann kommt auch!“ wiederholte er. 
„Welch ein Genuß für mich, mit Doktor Völker 
zuſammen zu ſpeiſen, ihn, als Gretchens 
Bräutigam, an ihrer Seite ſitzen zu ſehen! Es 
klingt wie ein blutiger Hohn, eine ſolche Ein⸗ 
ladung!“ 

Er ſaß wieder in ſeinem Stübchen am 


Fenſter, heute nun ſchon zum zweitenmal, und ſehnte ſich nach Menſchen und wollte nicht Franz lachte auf. z Gleich 
blickte in die lachende Frühlingslandſchaft hin⸗ länger allein ſein. „Pfeift der Wind daher?“ 17 Mienſchen 
aus. Der Lenz war diesmal früh gekommen, Endlich polterten fie die Treppe herab, laute, darauf aber tat dem gutmütig ei 


ſein Lachen leid, und er ſagte trösten. dich 
doch kein Kind, Roderich! Was geh r for 
noch Fräulein Winkler an?“ Du kong mehr 
und denkſt nach acht Tagen ſchon nich mnie 
an ſie, ſobald dich nur erſt neue Gerh 
umgeben, das kann ich dir vorausſagen. n 

„Du kommſt doch heute Abend in einer 
Abſchtedskommers ?“ fragte Franz un und 
Pauſe. „Du wirft dort zwar auch deinen Tegin 
Völker wiederſehen, denn das Lehrerko t doch 
nimmt ja immer teil daran, aber du muß 
unbedingt kommen!“ \ che 

„Natürlich!“ nickte Roderich. „Ich Bu 
mich ja auch nicht mit ihm zu unterha 
Roderich hörte nur die erſten Worte: „Wie fährſt dann wohl gleich nachhauſe? leich am 
wird mein Vater ſich freuen!“ Er hatte das „Morgen früh. Ich ſage dir dir?“ 
beſte Examen gemacht, und niemand nahm Abend Adieu. And was wird aus di nf 91 
daran teil, | Fortſetzung f 


die flachen Wieſen waren ſchon ganz grün, und 
ein ſeltſam weicher, verſchleierter Duft lag 
über der Welt. In der Ferne klapperte das 
Mühlrad, und Roderich dachte an das alte 
Volkslied: 

„Sie hat mir Treu verſprochen, 

Gab mir 'nen Ring dabei, 

Sie hat die Treu gebrochen, 

Das Ringlein ſprang entzwei.“ 

Er ſprang auf und reckte die jugend⸗ 
lichen Glieder. 

„Das Leben liegt doch noch erſt vor mir, 
ich bin doch kein Greis, der nur die Ver⸗ 
gangenheit kennt! Wenn ich nur erſt wüßte, 
was über mich beſtimmt iſt! Dieſe Ungewik- 


eilige Schritte; man konnte es ſchon am Auf: 
treten hören, wie es ihnen ergangen war. 

Franz Waldow war der erſte; er erblickte 
Roderich und fiel ihm um den Hals. 

„Alle beſtanden,“ jauchzte er, „kein einziger 
durchgeraſſelt! Wenn auch nicht ſo glänzend 
wie du, — gemacht haben wir's alle!“ Er warf 
ſich ſtolz in die Bruſt, dann aber brach eine 
faſt kindiſche Freude wieder durch. „Wie wird 
mein Vater ſich freuen, wenn er den älteſten 
von vielen wenigſtens aus der Schule hat! 
Als Student kann ich ſchon Privatſtunden geben 
und etwas verdienen!“ 


| Als die Mittagszeit kam, ſetzte er ſich 
ſchweigend an den Tiſch des ehrſamen Schneider⸗ 


gelt dafür den bisher benutzten Teil des geichloffenen | befier Biger-Ruda verkauft von feinem Gute Ruda dem Leben zu bringen, und beantragte pme 
Friedhofs übernehmen. j 7 4 Parzellen in Größe von 50 und 55 Morgen an Schuldig auszuſprechen. Die Beweisauilt die 

e Brieſen, 3. Mai. (Verſchiedenes) Eine heute zum deutsche Käufer. Auf Wunſch werden die Parzellen auch fiel jedoch zugunſten der Angeklagten aus, auf 
Viehmarkt hierher gebrachte Kuh verurſachte dadurch bebaut. Die Kaufbedingungen werden äußerſt günſtig Geſchworenen verneinten die Schuldfragen, v ! 
einen großen Menſchenauflauf, daß ſie ſich plötzlich in geſtellt. 8 ſolgt Da d Giftſchrank unver 
den Friedeckſee ſtürzte und dieſen der Länge nach durch⸗ Heilsberg, 2. Mai. (Coppernikus denkmal.) Das Freiſpruch erfolg E a Der itten Perſon die 
ſchwamm. Als ſie ſchon unterzugehen ſchien, raffte ſie erſte Denkmal hat jetzt Heilsberg erhalten, und zwar ſchloſſen war, war auch jeder dritten 


ſchaffen, und da die Zeugenausſagen die gentle 
[auben 
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zur Kongomündung. Am Schluſſe des Vortrags uf den 
der Herzog ein begeiſtert aufgenommenes Hoch nahmen 
telt 


u. a. die Spitzen der Zivil und Migtärbehör ap 
Zu Ehren des Herzogs findet heute Abend I ift 15 


hatten ſich bereits früher mit der Frage der Fürſorge 300 bis 400 Perſonen faſſenden Wärmehalle am sen N enbundes 
für Tuberkuloſekranke beſchäftigt. Die finanzielle Frage Lizent, dem belebteſten Teil des Königsberger At e de Heute dung 
iſt gelöſt, da das Zentralkomitee zur Bekämpfung der Hafens, gebeten. Es wurde dabei von verſchie⸗ 9 Rückreiſe n 
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5 aus. 
Oliva und brachte ein Hoch auf den Kaifer n 
An Miniſter Delbrück, Oberpräſident er Het 


und Dr. Schilling⸗Marienwerder und an der 


i TUR aeee e ! en 
ſtatt. Gegen das Vorjahr ift die Geſchäftslage mit 25 je Dan de Kreis ber Kammer, Obermeiſter Illmann⸗Danzig wurd 
bedeutend günſtiger. Die Nachfrage nach Weiden⸗ penin 110 000 h Eh 2 75 en Se 15 Begrüßungstelegramme geſandt. Bor 
ſtöcken und Faßreifen ift ſtärker, der Umſatz ge- A 960 000 I 81 i 115 e an en. Dem Geſchäftsbericht, den der 462 
ſtiegen. Als eine Spezialität der Fabrikation] Denn B ar j: 0 E Pagen liger erftattete, ift zu entnehmen: Es waren 49 
wird immer mehr die Anfertigung von Korb⸗ große Berg kosten, das fin N 5 
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Stuspan ure wurde hier viel geleiſtet. Ihr 


iige ae tbejatie auf 27 000 ME, in Einnahme 


wieg 5 
ban an 1. Juli 1909: 24451 Betriebe] Ein freiſinniges Kebergericht 
NG ehe 11 500). Er Hat are ene über Gberbürgermeiſter dr. Wilms 
Wahl ringe (11509). Es hat alſo eine 4 9 ° 
Gründe von Meiſtern aus wirtſchaftlichen in Poſen. 
beitet ihre Selbſtändigkeit aufgegeben und Bekanntlich Hat Oberbürgermeiſter Dr. 
der Ni f Is Gejellen weiter. Damit hängt auch Wilrms⸗Poſen im Herrenhauſe gejagt, er 
amen gang in der Zahl der Lehrlinge zu⸗ würde noch lieber eine Anderung des Reichs⸗ 
Mit 40 Die Rechnung der Kammer ſchloß tagswahlrechts, als feine Übertragung 
in Aus 2 Mk. in Einnahme und 39 673 Mk. auf Preußen ſehen. 
Herrn Aube ab. Die Gewerbehalle, die Der freiſinnige Verein Poſen 
Mühen genieur Euler unterſteht, ver⸗ hielt nun am Dienstag Abend zur Stellung⸗ 
und wie ihren Betrieb, ſie war ſtändig beſetzt nahme gegen dieſe Außerung eine öffentliche 
und Fes 4270 Beſucher auf. Durch Vorträge Verſammlung ab, die von über 600 Männern 
und Frauen beſucht war. Nach Eröffnung der 
Verſammlung durch Herrn Dr. med. Ehrlich 
referierte Landtagsabgeordneter Kindler über 
„Die Wahlrechtsvorlage im Herrenhauſe.“ 
Er führte aus, die Regierungsvorlage ſei von 
Stufe zu Stufe ſchlechter geworden, und was 
hätte aus ihr werden können, wenn das Zen⸗ 
trum bei der Stange geblieben wäre. Aber das 
Zentrum habe ſich von ſeinen Machtgelüſten 
zur Nachgiebigkeit führen laſſen. Redner ging 
dann auf die Außerung des Oberbürgermeiſters 
Wilms über das Reichstagswahlrecht im Her⸗ 
renhauſe ein. Er, Redner, bedaure mit ſeinen 
Freunden die hypothetiſche Außerung bezüglich 
der Abſchaffung des Reichstagswahlrechts. Daß 
Dr. Wilms als Nationalliberaler nicht für die 
Übertragung des Reichstagswahlrechts auf 
Preußen ſei, könne nicht überraſchen. (Zuruf 
aus der Verſammlung: „Sit das alles?“) Das 
Schickſal der vom Herrenhauſe abgeänderten 
Vorlage ſei noch ungewiß. Die neuen Vorgänge 
beweiſen, daß die jetzt geeinigten freiſinnigen 
Parteien von anderer Seite kaum auf Anter⸗ 
ſtützung zu rechnen haben. Der Vorlage werden 
die Freiſinnigen keine Träne nachweinen, wenn 
ſie ganz abgelehnt werden ſollte. Der Verſamm⸗ 
lungsleiter Dr. Ehrlich ſchlug hierauf die Mn- 
nahme folgender gegen die Wahlrechtsvorlage 
eingegangenen Reſolution vor: „Die heu⸗ 
tige, ſehr zahlreich beſuchte Vrſammſung frei⸗ 
ſinniger Bürger hält die Wahlrechtsvorlage, 
wie ſie von der Regierung eingebracht, auch 
wie ſie im Abgeordnetenhauſe und Herrenhauſe 
abgeändert iſt, für unannehmbar und ſpricht 
der fortſchrittlichen Volkspartei ihren Dank 
und ihre Anerkennung für ihr Verhalten bei 
der Beratung dieſer Vorlage aus.“ 

Die zweite Reſolution richtet ſich 
gegen die Außerung des Oberbürgermeiſters 
Dr. Wilms im Herrenhauſe und hat folgenden 
Wortlaut: „Die heutige ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlung freiſinniger Bürger ſpricht ihr 
Befremden darüber aus, daß der Vertreter 
der Stadt Poſen im Herrenhauſe, Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms, anläßlich der Be- 
ratung der Wahlrechtsvorlage in dieſem 
Hauſe Außerungen über das geltende Reichs⸗ 
tagswahlrecht getan hat, die im kraſſen Gegen⸗ 
ſatz zu den Anſchauungen aller wahrhaft libe⸗ 
ralen Parteien, in ſchneidendem Wider⸗ 
ſpruch auch zu den Anſichten der überwäl⸗ 
tigenden Mehrheit der von ihm vertretenen 
Poſener Bürger ſtehen. Die Verſammlung er⸗ 
ſucht den Vorſtand des freiſinnigen Vereins, 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Wilms von dieſer 
Reſolution Kenntnis zu geben.“ Rechts⸗ 
anwalt Dr. Kaempfer betonte, daß es einer 
Begründung dieſer zweiten Reſolution kaum 
bedarf. Oberbürgermeiſter Dr. Wilms hätte 
als Vertreter der Stadt Poſen, in der die 
Mehrheit liberaler Stadtverordneten ſitzt, ſich 
eine größere Reſerve auferlegen müſſen. Nach⸗ 
dem Oberbürgermeiſter Dr. Wilms ſolche Auße⸗ 
rungen über das Reichstagswahlrecht getan 
hat, nehme er, Redner, an, daß er der national⸗ 
liberalen Partei nicht mehr angehört, wie es 
bisher hieß. Sache der lokalen nationallibe⸗ 
ralen Organiſation werde es ſein, darüber 
Klarheit zu ſchaffen. Aber ſolche Äußerungen 
ſollten nicht unter liberaler Flagge ſegeln. 
Dr. Wilms hätte weiter nicht vergeſſen ſollen, 
daß er vor wenigen Wochen zum zweitenmale 
als Reichstagskandidat aller Deutſchen auf⸗ 
geſtellt geweſen iſt. (Stürmiſche Zurufe: 
„Leider, Leider.“) Ich halte es für durchaus 
opportun, daß die deutſchen Parteien in Poſen 
zuſammengehen, und daß auch die Freiſinnigen 
Opfer bringen. Ich halte es aber für durchaus 
ausgeſchloſſen, daß in Zukunft die Liberalen 
ihre Stimmen abgeben für einen Mann, der 
politiſch ſehr rückſtändig iſt. Wenn es ſich 
wieder um die Auffſtellung eines Kandidaten 
für die Reichstagswahl handelt, dann werden 
wir an das Port denken, das der Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilms geſprochen hat: „Nur die 
15 Kälber, wählen ihre Metzger 
elber“. 


Hierauf begann eine ſehr ſtürmiſche Dis- 
kuſſion. Stadtv. Kuttner ging auf einige 
Ausführungen des Abgeordneten Kindler ein. 
— Kaufmann Kareski betonte, er bedaure 
eigentlich die Außerung des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Wilms nicht, da ſie der Anlaß zu 
einer ſo ſtattlich beſuchten freiſinnigen Ver⸗ 
ſammlung geworden iſt. Auf der anderen Seite 
könne die Außerung, die jedem liberalen 
Empfinden ins Geſicht ſchlage, nicht energiſch 
genug zurückgewieſen werden. Er empfehle 
in der Reſolution ſtatt des Wortes „Befrem⸗ 
den“ das Wort „Enrüſtung“ zu ſetzen. — Prakt. 
Arzt Dr. Landsberg rügt es, daß die hie⸗ 
fige freiſinnige Preſſe nicht ſofort energiſch 


— e 


ahne bezifferte ſich auf 26 929 Mk. in Gin- 
und 24 929 Mk. in Ausgabe. 

en ann wurden Wahlen für die verſchiede⸗ 

Derma Sie vollzogen. Zum Vorſitzer des 

halle ntungsrats der weſtpreußiſchen Gewerbe⸗ 

de 5 urde Herr Herzog⸗Danzig, zu Beiſitzern 

wipe en Illmann und Karow⸗Danzig ge⸗ 


3 Nach 


fir 190 Entlaſtung der Jahresrechnungen 
werken 1910 wurde der Etat der Hand- 


er 3 
her Ather für 1910/11 auf 41 000 ME, der 


elt, 


ia Begrüßungstelegramm ſandte der Vor⸗ 
5. O t weſtpr. Landwirtſchaftskammer Herr 
mp; urg Der Vorſitzer der Handw.⸗K. 
tusga der Verſammlung, dafür ihren Dank 
verne brechen, da auf das bisherige gute Gin- 
Hand Men zwiſchen Landwirtſchafts⸗ und 
wi werkskammer der größte Wert zu legen 
Nis Kammer ſtimmte zu. Staatsſekretär 
dank ve drahtete: „Der Handwerkskammer 
und wi herzlich für ihren freundlichen Gruß 
dent. le erfolgreiche Tagung.“ Oberpräſt⸗ 
lichen en Jagow: Mit beſtem Dank für freund- 
werk ub wünſcht dem weſtpreußiſchen Hand- 
und and ſeiner Vertretung weiteres Blühen 
Yan; edeihen.“ Regierungspräſident Förſter⸗ 
andw „Der Vollverſammlung der weſtpr. 
itemy stammer danke ich herzlich für den 
den p lichen Gewerkſchaftsgruß und wünſche ihr 
kungen en Erfolg für ihre heutigen Verhand⸗ 


AN 0 wichtigſte Punkt der Tagesordnung 
er Beratung über die Errichtung eines 
aug, t Jeims der Handwerkskammer, das 
mung Kreiſen der Handwerker vielfach ge⸗ 
nd $ worden ift, und der Perwirklichung 
dacht gebracht worden ift. Es ift in Oliva ge- 
die „und es liegen bereits drei Projekte vor, 
Veit, 3 eſen wurden. Es ift ein einmaliger 
von 10 000 Mark erforderlich, von dem 
ngen eine, die Kammer die andere 
Bart, ernehmen fol. Ferner folen Unter: 
Augen. often in Höhe von 3000 Mark jährlich 
alte end werden. Aufnahmeberechtigt ſollen 
Nein, hals ſelbſtändig geweſene Handwerks⸗ 
fals w über 65 Jahre werden, erforderlichen⸗ 
tiina € ihren Frauen. Sie follen die Berech⸗ 
wurde aben, ſich einzukaufen. Das Projekt 
an Herrn von Braezginsti- Danzig 
Resio fürwortet, der für Oliva als am beiten 
mm eintrat, doch wollte er für einen be⸗ 
wich Ort noch nicht feſtlegen. Er bat um 
Dr i Propagierung des Gedankens. Herr 
der th- Elbing empfahl eine Alters⸗ 
it Dp tg für alte Handwerker. Das Heim 
u da fei eine Aufgabe des Innungsaus⸗ 
dus, d 0 anzig. Herr Karow ⸗Danzig führte 
mare ein Altersheim nie eine Unterſtützung 
würden | würde. Für 3000 Mark Beitrag 
liag 12 Wohnſtätten für alte Handwerker 
aussen en werden können. Altersverſorgungs⸗ 
Berg md vorzuziehen, auch der ſtaatlichen 
Uog fung, die freiwillig erfolgen kann. Mit 
Mer Mi könnte der Grundſtock einer ſolchen 
Alte qegründet werden. Es fei nicht angängig, 
zen, pa ter aus ihrem Wohnſitze zu verpflan⸗ 
y! Sy gerade das Alter trenne fih ſchwer 
Salezy c gewordenen Scholle. Herr von 
eren ans ki. tritt den Ausführungen des 
heim „rom entgegen und hält ein Miters- 
Sgen das geeignetite, was man alten Hand- 
X sten bieten könne. Der anweſende 
vie, 95 miſſar, Regierungsrat Dr. Dol le, 
fun denden Handwerkskammer möge noch keine 
nen, a Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit 
d uind ſchlägt Vertagung vor. Schließ⸗ 
Eat ein Antrag Karow angenommen, der 
Wa M der Betrag von 3000 Mark in den 
eise de 1011 einzuſtellen fei. In welcher 
tse; Betrag zu verwenden ift, ob für ein 
t oder für eine Alters⸗Penſions⸗ 
Kun, ſtützungskaſſe, ſoll eine ſpätere Ver⸗ 
N 9 beſchließen. 


ar 
anden wurde der aufgeſtellte Etat der 
Fulle kammer und der der Gewerbe⸗ 

der ur Kenntnis gebracht und genehmigt. 
ngelegenheit der Vertretung und 
ta werten Anträgen auf dem Oſtdeutſchen 
Auen, kammertage in Schwerin wurde be⸗ 
kum u ze dem Vorſtande zu überlaſſen. 
begenetta eutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
dass ben. J in Stuttgart fof Herr Herzog fi 

Sup erauf erreichten die Verhandlungen 

nachmittags ihr Ende. 


wurde gezeigt. 


gegen die Außerung des Oberbürgermeiſters 
Dr. Wilms Front gemacht habe. — Der So⸗ 
zialdemokrat Kaufmann Ernſt David wendet 
ſich in ſehr ſcharfen Wendungen gegen das Ver⸗ 
halten der Poſener Freiſinnigen überhaupt und 
kommt zum Schluſſe zu der von vielen Seiten 
widerſprochenen Bemerkung: „Dieſer Ober⸗ 
bürgermeiſter muß runter von ſeinem hieſigen 
Poſten!“ — Verleger Wagner verteidigt 
ſich gegen die auf die „Neueſt. Nachr.“ gerich⸗ 
teten Angriffe. — Juſtizrat Placzek wehrt 
ſich gegen die Ausführungen des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Redners bezüglich der freiſinnigen 
Partei. Hierauf wurde die Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen. Die erſte Reſolution wurde nahezu 
einſtimmig angenommen, die zweite Reſolution 
wurde mit großer Mehrheit angenom⸗ 
men, der Antrag Kareski, das Wort „Befrem⸗ 
den“ durch das Wort „Entrüſtung“ zu erſetzen, 
gegen dieſelbe große Mehrheit abgelehnt. Die 
Überreichung der Reſolution an den Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms wurde beſchloſſen. 
Die „Deutſche Tgatg.“ bemerkt zu dem 
Beſchluß der freiſinnigen Verſammlung: Dieſe 
Reſolution beweiſt wieder, daß der Liberalis⸗ 
mus, wenigſtens der radikalere viel intole⸗ 
ranter iſt als andere politiſche Strömun⸗ 
gen. Wenn Herr Dr. Wilms gewählter Volks⸗ 


vertreter wäre, ſo wäre es noch gerechtfertigt, 


wenn ſeine Wähler zu ſeiner Haltung in wich⸗ 
tigen politiſchen Fragen Stellung nähmen. 
Aber einem ſonſt als tüchtig anerkannten Ver⸗ 
waltungsbeamten ein Mißtrauen aus⸗ 
zuſprechen, nur weil er ſich mit einer übrigens 
ziemlich theoretiſchen Bemerkung nicht 
auf den Boden freiſinniger Begeiſterung für 
das Reichstagswahlrecht geſtellt hat, — das iſt 
eben echt frei — finnig! 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Mai. 1908 Beglückwünſchung 
Kafſers Franz Joſef durch Deutſchlands Fürſten zu 
Schönbrunn. 1906 F Albert Baur zu Düſſeldorf, Ge⸗ 
ſchichtsmaler. 1906 Ermordung des ruſſiſchen General- 
gouverneurs Jeoſtanowsky. 1905 F Generalarzt Dr. Ed. 
von Fichte in Stuttgart, Enkel des Philoſophen Fichte. 
1904 7 G. Merino in Madrid, Luſtſpieldichter. 1902 
Sampſon, amerikaniſcher Admiral. 1897 Die Türken 
nehmen Veleſtino. 1897 + Henry Aug. Phil. d' Orleans, 
Herzog von Aumale, zu Zucco. 1896 f Kardinal Luigi 
Galimberti zu Rom. 1866 Altentat auf den Fürſten 
Bismarck durch Ferd. Blind. 1833 Johannes Brahms 
zu Hamburg, berühmter Komponiſt. 1796 Napoleon 
überſchreitet den Po bei Placenca und ſiegt bei Fombio. 
1523 7 Franz von Sickingen zu Landſtuhl, berühmter 
deutſcher Feldhauptmann. 1190 Sieg Kaiſer Friedrichs J. 
über die Seldſchuken bei Philomelion in Phrygien. 973 
7 Saifer Otto J., der Große, zu Memleben. 


Thorn, 6. Mai, 1910, 

— (Landeshauptmann Hinze) in 
Danzig hat nach Rückkehr vom Urlaub ſeine 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

— (Die königl. Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion) hat das Grundſtück Herzogs⸗ 
felde Nr. 2/9, Landkreis Thorn, und das 
Grundſtück Fiſcherei Kulm, Kreis Kulm, an⸗ 
gekauft. 

— (Der neue weſtpreußiſche Lehrer: 
verein) tagt am Dienstag den 17. Mai im Geſeſl⸗ 
ſchaftshauſe zu Marienburg. Ein Antrag Tolkemit 
geht dahin, daß die Oſterferien des Bezirks Danzig mit 
denen des benachbarten Bezirks Marienwerder gleich⸗ 
gelegt werden, ſodaß alfo die Ferien mit dem Miktwoch 
vor Oſtern beginnen und mit dem Sonntag nach Oſtern 
ſchließen. Ein Antrag Bukowitz bezweckt, daß der erſte 
bezw. ſelbſtändige Lehrer ſtändiges Mitglied des Schul⸗ 
vorſtandes iſt. Herr Hädicke⸗Reideburg bei Halle hält 
einen Vorkrag über, „Unſere Schulpolitik im neuen 
preußiſchen Lehrerverein“. 

— (Die freiwillige Sanitätskolonne) 


vom Roten Kreuz wurde geſtern durch den General⸗ 


inſpekteur der freiwilligen Sanitätskolonnen Weſt⸗ 
preußens, Generalarzt z. D. Dr. Böttcher⸗Zoppot einer 
Beſichtigung unterzogen. Dieſelbe fand im Garten des 
Reſtaurants Nicolai ftatt. Kurz nach 10 Uhr ver⸗ 
ſammelte ſich die Kolonne in einer Stärke von 24 
Mann (die Zahl der aktiven Mitglieder beträgt zurzeit 
27), um die nötigen Vorbereitungen zu treffen. Um 
11½ Uhr begann die Beſichligung. Von Vertretern 
der Behörden und Körperſchaften waren erſchienen: 
der Bezirksoffizier bei der 70. Brigade, Major Weich⸗ 
brodt, Landrat Dr. Meiſter und Polizeirat Hauptmann 
3. D. Maercker. Herr Generalarzt Dr. Böttcher ließ 
ſich zunächſt einige Übungen militäriſchen Charakters 
vorführen. Die Marſchübungen wurden indes durch die 
im Garten befindlichen Bäume und Pfähle weſentlich 
beeinträchtigt. Während dieſer Übungen erſchien auch 
die Sanitälskolonne von Podgorz in einer Stärke von 
11 Mann. Die Thorner Sanitätskolonne zeigte nun 
bei einigen praktiſchen Übungen ihre vorzügliche Schu⸗ 
lung und Durchbildung durch Herrn Dr. Zackenfels. 
Im Garten verſtreut lagen — des feuchten Bodens 
wegen auf Decken — die Verwundeten. Täfelchen an 
der Bruſt bezeichneten die Art der Verletzung. Es gab 
Schußwunden in Beinen und Armen, einfache und 
komplizierte Knochenbrüche uſw. Ferner wurden kunſt⸗ 
gerechte Verbände angelegt, dort ſogar ein Glied ge⸗ 
ſchient und der Verletzte behutſam auf die Bahre gelegt 
und transportiert. Auch die Handhabung des Trans⸗ 
ports bei Überwinden von Schwierigkeiten (Überfteigen 
einer Mauer oder eines Zaunes, durch Tiſche markiert) 
Die Prüfung der Podgorzer Kolonne 
war vorzugsweiſe eine theoretſſche. Die Antworten, die 
die Leute in ihrer ſchlichten Ausdrucksweiſe gaben, 
zeugten von einer guten Durchbildung durch Herrn Dr. 
Horſt. In der Schlußkritik gab Herr Generalarzt Dr. 
Böttcher feiner Freude über die Leiftungen Ausdruck, 
der Fortſchrilt gegen das vorige Jahr fei unverkennbar. 
In dieſem Jahre werden die Sanitätskolonnen die Ehre 
haben, Seiner Majeſtät in einer Parade zu Danzig 
vorgeſtellt zu werden. Auf die Anfrage, ob auch Mit⸗ 
glieder der beſichtigten Kolonnen an der Parade teil⸗ 
nehmen werden, meldeten ſich etwa 10 aus beiden Ko⸗ 
lonnen. Der Inſpekteur machte ſie darauf aufmerkſam, 
daß fie für dieſen Fall neue einheitliche Uniformen 
haben müſſen. Er bat die Leiter der Kolonnen, in der 


nächſten Zeit auch das Schwenken in Sektionskolonnen # 
recht zu üben, da für Paradezwecke ein gewiſſer mili⸗⸗ 
Zum Schluſſe wies 


täriſcher Zuſchnitt unerläßlich iſt. 
der Inſpekteur auf die hohe Bedeutung der Sanitäts⸗ 
kolonnen in den Kronsnrovinzen und beſonders in 


eſtungsplätzen hin und mahnte zum rüſtigen Bora 
P — Es ift noch zu bemerken daß die Mite 
glieder der Thorner Kolonne alle im Beſitze der be⸗ 
kannten Litewka ſind, während die Podgorzer bis auf 
die Führer in Zivilanzügen erſchienen und nur an den 
Mützen und Armbinden erkenntlich waren. 2 

—(Kreislehrerkonferenz.) Mitlwoch fand in 
der Aula der Knabenmittelſchule unter Vorſitz des Herrn 
Schulrats Katluhn die diesjährige Konferenz der Lehrer 
der Kreisſchulinſpektion Thorn ſtatt. Außer den Volks⸗ 
und Mittelſchullehrern und Lehrerinnen des Bezirks 
nahmen auch die Schulleiter und die Lehrperſonen der 
Privatſchulen zu Thorn und Podgorz an der Konferenz 
teil, und als Gäſte waren die Herren Pfarrer Prinz⸗ 
Böſendorf, Direktor Dr. Maydorn, Rektor Lehnert, 
Pfarrer Endemann⸗Podgorz und Pfarrer Baſedow⸗ 
Gurske erſchienen. Nach gemeinſamem Geſang von 
„Lobe den Herren“ eröffnete der Vorſitzer die Kon⸗ 
ferenz mit einer Anſprache, in der er auf die 500jährige 
Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Tannenberg am 
15. Juli und auf die 100jährige Wiederkehr des Todes⸗ 
tages der Königin Luiſe am 19. Juli, ſowie auf den 
Geburtstag des Kronprinzen hinwies und ein Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaifer ausbrachle, das die Verſamm⸗ 
lung in der Nationalhymne muſikaliſch ausklingen ließ. 
Alsdann gedachte der Vorſitzer der im letzten Jahre im 
Konferenzbezirk verſtorbenen Herren Pfarrer Putzig⸗ 
Gurske, Lehrer Wolatz⸗Balkau, Steinke⸗Neſſau und 
Dill⸗Mlynietz, deren Andenken die Verſammelten durch 
Erheben von den Sitzen ehrten. Erſter Gegenſtand der 
Tagesordnung war eine Unterrichtsprobe des Herrn 
Hauptlehrers Drews⸗Leibitſch über die „Königin 
Luiſe in den Jahren 1806—1810“ mit der Oberſtufe 
einer ſechsklaſſigen Mädchenſchule. An die Lektion 
knüpfte ſich eine nur kurze Beſprechung. Vorher waren 
die Konferenzteilnehmer noch durch zwei Geſang⸗ 
vorträge eines aus den Lehrerinnen Fräulein 
Reſchke und Laudetzti und den Mittelſchullehrern 
Herren Schmidt und Pleger gebildeten Quartetts er⸗ 
freut worden. Als zweiten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung hielt Herr Hauptlehrer L öh rte- Podgorz 
einen Vortrag über „Zweck und Einrichtung der 
Eltern⸗ und Familienabende“. Er faßte ſeine 
Ausführungen in folgende Sätze zuſammen: 
1. Die Arbeit der Schule wird um ſo fruchtbringender 
ſein, je mehr Elternhaus und Schule Hand in Hand 
gehen. 2, Eltern⸗ und Familienabende tragen weſent⸗ 
lich zur Förderung des Zuſammenwirkens von Schule 
und Haus bei. 3. Richtig geleitete Eltern⸗ und Fa⸗ 
milienabende ſind für Eltern, Lehrer und beſonders für 
Kinder reiche Segensquellen; darum iſt deren Ein⸗ 
richtung überall anzuſtreben. 4. Den Mittelpunkt 
bildet ein Vortrag über ein Thema, das der Er⸗ 
ziehungs⸗ oder Geſundheitslehre entnommen iſt. Bei 
der Auswahl der Lieder, Gedichte und übrigen Vor⸗ 
tragsſtoffe iſt darauf tunlichſt Rückſicht zu nehmen. 5. 
Es iſt wünſchens⸗ und erſtrebenswert, daß nicht nur 
Lehrer und Lehrerinnen, ſondern auch andere Perſonen 
(Geiſtliche, Arzte, Mitglieder der Schuldeputation u. a.), 
ebenfalls Vereine, insbeſondere Lehrervereine, dieſe 
Einrichtungen fördern und ſich daran beteiligen. Die 
Verſammlung war mit den Ausführungen des Refe⸗ 
renten einverſtanden. Der Vorſitzer erſuchte die Lehrer, 
im nächſten Jahre mit der Veranſtaltung eines Fa⸗ 
milien⸗ bezw. Elternabends einen Verſuch machen zu 
wollen. — Es wurden ſodann eine Anzahl amtlicher 
Verfügungen durch Verleſung zur Kenntnis der 
Verſammlung gebracht. Alsdann trat eine Früh⸗ 
ſtückspauſe ein. Nach derſelben hielt der Leiter 
der Wetterdienſtſtelle Bromberg, Herr Dr. Treibich, 
einen Vortrag über die „Grundlagen des Wetterdienſtes“. 
Der Vortragende erntete für ſeine ſehr intereſſanten 
Ausführungen reichen Beifall und erteilte dann noch 
Gebrauchsanweiſungen für eine ſachgemäße Benutzung 
der Wetterkarte. — Herr Hauptlehrer Zodrow⸗ 
Mocker berichtete von der Kreislehrerbibliothek, daß die⸗ 
ſelbe jetzt 426 Werke mit 660 Bänden umfaßt. Ver⸗ 
einnahmt wurden zur Kaſſe 151,79 Mk., ausgegeben 
148,20 Mk. — Mit einem Gebet von Herrn Pfarrer 
Prinz ⸗Böſendorf und dem Geſang des Verſes 
„Großer Gott, wir loben dich“ wurde die Konferenz um 
2½ Uhr geſchloſſen. Ihr folgte noch ein gemeinſames 
Eſſen im Artushofe. Bei demſelben brachte Herr Schulrat 
Katluhn ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus. Herr Hauptlehrer Spiering⸗Podgorz 
toaſtete auf Herrn Schulrat Katluhn und Herr Pfarrer 
Prinz ⸗Böſendorf auf die anweſenden Damen. 

— (Vor der Strafkammer) hatte ſich in 
der Mittwochsſitzung der bereits mehrfach vorbeſtrafte 
Arbeiter Stanislaus Wisniewski aus Culm wegen 
Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rück⸗ 
falle zu verantworten. Infolge einer Denunziation, 
nach der ſich der Angeklagte wieder einmal eines 
Eigentumsvergehens ſchuldig gemacht haben ſollte, wurde 
in ſeiner Wohnung am 24. Dezember v. Is. eine 
Hausſuchung abgehalten, bei der man etwa 1½ Zeniner 
Steinkohlen und 1 Zentner Rüben vorfand, die der 
Angeklagte auf unredliche Weiſe an ſich gebracht haben 
ſoll. Dem die Hausſuchung vornehmenden Beamten 
gegenüber hat der Angeklagte zugeſtanden, daß er die 
Kohlen vom Bahnhof Culm geſtohlen habe. Im vor⸗ 
geſtrigen Termin widerrief er dieſes Geſtändnis und 


behauptete, daß er die Kohlen auf der Straße, wo 


Fuhrleute ſie beim Abfahren verloren hätten, gefunden 
und mit nachhauſe genommen habe. Der Gerichtshof 
hielt den Angeklagten aufgrund des Ergebniſſes der 
Verhandlung indes des Diebſtahls für überführt und 
verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis. Außer dieſer 
Sache gelangte noch eine Anzahl Berufungsſachen zur 
Verhandlung. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Brieftaſche mit 300 000 
Mart) verlor kürzlich ein Autofahrer auf 
der Potsdamer Chauſſee bei Beelitz. Der 
Chauſſeearbeiter Bernicke fand die Taſche 
und händigte ſie dem Verlierer aus. Als 
Belohnung erhielt er bare acht Mark. 

(Sturmeswüten im Stillen 
Ozean.) Aus Sidney wird berichtet, daß 
ein furchtbarer Sturm die Inſel Loyalti 
heimgeſucht und große Verheerungen an⸗ 
gerichtet habe. Die Kokosnuß⸗ und Bananen⸗ 
Anpflanzungen ſind zerſtört worden. Die 
Einwohner ſind obdachlos. Es fehlt an 


Lebensmitteln. Das Unwetter hat auch zahl⸗ 
reiche Unfälle auf hoher See zurfolge 
gehabt. 


gesund, munter und geistig frisch sich ent- 


wickeln sehen wollen, so geben Sie ihm 
Dr. Hommel’s Haematogen. B 
WARNUNG! Man verlange ausdrücklich 
den Namen Dr. Hommel. 
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Hervorragend preiswert: 


Ausserordentliche Leistungen 


kommen in unseren diesjährigen 


Frühjahrs-Neuheiten 


durch überraschend billige Preise und denkbar beste Qualitäten zum Ausdruck: 
Damen- und Herren-Stiefel, schwarz und braun, in größter Formenauswahl 
za Q50 950 10°° 19250 14⁵⁰ 16% 


Knaben-, Mädchen- und Kinder-Stiefel | Damen-Halbschuhe, 


5 
schwarz und braun, in hochmodernen Dessin 


in hocheleganten, dabei äusserst: bequemen Facons, 
Ia Lederarten — moderne Farben. Tennis-Schuhe uk Damen ais 600 4.25, 


p 5.75. 5.00, 
Reform-Sandalen in allen Grössen. : } für Herren . - 6.09, 9,00 45 
Tennis-Stiefel für Damen 6.75, 6.25, 45 

Vorschriftsmäßige Turnschuhe. aea: 750. 7%, 


für Herren 


Neuheiten in Stoff-Stiefeln und Schuhen. 
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Im Jahre des Kometen. 


f Nach d 2 (Nachdruck verboten.) 
Ünfere E 92 Berechnungen der Aſtronomen wird 
urch N rde in der Nacht vom 18. auf den 19. Mai 

en Schweif des Halleyſchen Kometen gehen. 
bus TAN nimmt regen Anteil an dieſem Ereignis, 
f T e Anſichten der kompetenten Gelehrten 
I bri einerlei Gefahren für die Menſchheit mit 

ingen wird. Der von falſchen Propheten 


date deſagte ſchreckliche Weltuntergang wird alſo 
N 


uur nicht eintreten. Auch in der neueren Lite⸗ 


ur ift ein f 5 
Ütiehen Bene Kometendurchgang ſchon be- 


Der vielgeleſene, eigenartige 


ö Wie er 9. G. Wells hat in einem phan⸗ 


arbi Roman „Im Jahre des Kometen“ das 
Em Bild einer Utopie ausgeführt. Nach⸗ 
(up es Kapitel daraus drucken wir mit Çr- 
Jier ab ; des Verlages Julius Hoffmann, Stuttgart, 


„an etwa drei Stunden oder noch länger 
betrug epp tilen, die Minimalzeit der Wandlung 
ingen etwa drei Stunden, denn Uhren und Wecker 
enſch alle ziemlich ungeſtört weiter ... lagen 
atmet nd. Tier und jedes Lebeweſen, das Luft 
Uberall il und regungslos. 3 
men all auf Erden, auf der Erde aller, die da 
iber var dasjelhe Summen in der Luft, derſelbe 
damen grüner Gaje, dasſelbe Kniſtern und Nieder- 
er ee Regens von Sternſchnuppen geweſen. 
aingeſtellt auf ſeinem Acker hatte die Morgenarbeit 
i 7 um zu ſtarren und zu ſtaunen und aufs 
Hl ſtürzen; der blauröckige Chineſe fiel 
pani 7 Kopf in die tägliche Reisſchüſſel, der 
andels Kaufmann trat beſtürzt aus ſeinem 
i haus und ſtürzte alsbald vor feiner Tür 
wurden Die abendlichen San Franzisko⸗Bummler 
an Erwartung des groben Sterns über⸗ 
| ep" jeder Stadt der Welt war das De 
eim, 


f bree Kapitän taumelte auf die Kom⸗ 

ajg itten jeiner Kohlen aufs Geſicht ... die 

Ohne den pochten 

ein Aufſicht 2 
Yıloeröoot vorbei 
die ſpielenden Rudern 

tief zg, gewaltige Stimme lebendigen Schicksals 

fate Salt! And mitten im Spiel ſtolperten, 


mir no derſtummten die Spieler. Das Bild kommt 


bnm, ſelbſt in die Feder. In Newyork ift es 
eee jo geſchehen. Die Theaterbeſucher zer- 
pielte dich fajt alle; aber vor zwei vollen Häuſern 
Ufer gr Geſellſchaft, trotz aller Furcht, in angſt⸗ 
te abwartung einer Panit, weiter; und die 
sfäll gehärtet durch wiederholte frühere Un- 
ſtens z blieben auch ruhig. Da ſaßen fie... 
in den hinteren Bänken ein bischen Be⸗ 
„und da ſanken fie um 
.. verloren die Beſinnung, 
au örte ich . glitten ach re ; 7 we 
ich — wenn ich auch nicht weiß, 
ku 9980 © Erwägung, ji feine Gewigheit igt —, 
Nomen: erhalb eino; Stunde von dem großen 
grüne u es Zuſammenſtoßes gerechnet, die erſte 
elöſt gümformung des Stiäſtoffes I ſchon ai- 
y durch 
„ wäh 


pegung 


m 

1 und vorüber war, und daß die Luft 

„nend war wie immer. Und immer war 

tels, Hand jenes ganzen wunderbaren Zwiſchen⸗ 

larheit > hätte nur jemand Augen gehabt, ihre 
zu ſehen 


n 
un papon war es Nacht; aber in Newyork 


fetr Piel war man mitten im volliten Abend- 
Cle Welt d in Chikago ſetzte man ſich zum Diner. 
traßen b war voll 5 Das Mondlicht muß 
klammen elan haben und Plätze, auf denen 
glettriſche geſunkene Geſtalten umherlagen, über die 
hatten Bi agen, die feine automatiſchen Bremſen 
bieten garten bis die gefallenen Körper ſie 
bendtoil „ Überall lagen die Menſchen in 
UF Tre ette, in Speiſezimmern, in Reſtaurants, 
Bertta pen, in Ballfälen . wie der Komet fie 
deim hatte. Spieler, Trinker, Diebe, die in 
Uber alle 2 Verstecken lauerten, jfündige Paare 
Sen 8 8 die Wandlung; ſie alle ſanken hin, 
ewiſfen ii vollem Bewußtſein, mit erwachtem 
Peg er us ihrem liederlichen Leben zu erheben. 
lut des Amerika kam der Komet in der vollen 
mm bendlebens; England lag im Schlaf. 


f duc hin ſchlief es nicht fo teit, daß es nicht hell- 


geweſe 5 2 5 

u n wäre K nd großen Siegen. 
if u väre zu Krieg und g 9 
li e 5 ab die Nordſee allen ſeine Kriegs⸗ 
m and ſolltennen ein Netz um den Feind. Auch 
Weiden, ten ſich in jener Nacht große Dinge ent⸗ 
ts Martiz te Lager der Deutſchen von Redingen 
in Ofen lch waren unter Waffen, ihre Infanterie: 
% Rah in Reihen, wie gemähtes Heu, 
Agyon 415 feſtabgeteilten Märſchen zwiſchen 
halten, Die hiancourt, zwiſchen Apricourt und 
ett mit Höhen hinter Spincourt waren dicht 
ig franzöſt verborgenen, franzöſiſchen Schützen. 
undales duschen Vorpoſten erſtreckten ſich wie ein 
ii unvollennes Band zwiſchen Verſchanzungen 
nden K endeten Schützengräben vor den deut⸗ 


05 iber nen bis zur Waſſerſcheide der Vogeſen 


M ie Grenze bei Belfort bis faſt an den 
zr un £ 
inte 1155 ungariſche, der 
andere eder Morgen fei büfter, drehte fih auf 
x 15 Rais und verſank in traumloſen Schlaf. 
in ward i medaner breitete ſeinen Teppich aus 
Ne Nelbonnn Gebet überraſcht And in Sidney, 
label, der die in Neuſeeland kam nachmittags ein 
Pte ause Menge auf den Renn- und Kricket⸗ 
nge unteanderkrieb, das Löſchen der Schiffs⸗ 
chmittaamterbrach und die Leute von ihrem 


ein 


italieniſche Bauer 


und auf den Sei de ſie hinausſtürzten 


R Straßen 2 
ei herumwankten und Klagen 
ne Gedanken ſchweifen in Wälder und Wild⸗ 


Thorn, Sonnabend den 7. Mat (910. 


Die Preſſe. 


Er 


_ tichfiel LIEF 


2 fondon 


NETTE TEER ET 


Ueberſicht der bisher ausgeführten Heberlandflüge. — % Die beiden deutſchen Flüge. er 
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ee Die Fortſchritte der Aviatik. i 
Vauljans gewaltiger Überlandilug von 
London nach Mancheſter bedeutet einen bemer⸗ zurück. Dieſe Zahlen ſtellen di 


kenswerten Erfolg der Aviatik. Wie aus unſe⸗ Leiſtungen des Jahres 1909 in den Schatten; 
rer Tabelle leicht zu erſehen iſt, war der wei⸗ in dieſem Jahre gelang es nur Farman 70 


teſte Flug, der vor Paulhans Leiſtung voll⸗ Kilomtr. zurückzulegen. Für un 
führt worden war, der Flug von Paris nach hält die Tabelle eine 


Damals gelang es ihm, 180 Kilometer zurück⸗ üH neben den Überlandjlügen 
zulegen, während er am 27. und 28. April volle ziemlich kläglich aus. 
296 Kilometer zurücklegen konnte. Sein Kon⸗ fentlich bald ändern. 
kurrent Graham White, der nicht bis Man⸗ 


—— ſ '. . '-Üöd'u.... . — —.é—e— — — ä — ͤ —— . E T 


nijje, in die Oſchungeln der Welt, zu dem wilden haben keine Schilderung ihres Staunens, 
Leben dort, das gleich dem Menſchen erloſch, und Darſtellung deſſen, was Nele ward. Aber das 


ich denke an die tauſende von tieriſchen Lebens⸗ 
äußerungen, die unterbunden wurden und unvoll⸗ 
endet blieben ... erſtarrte, erfrorene Worte, wie 
die Worte, denen Pantagruel auf dem Meer be⸗ 
g nete. Nicht nur die Menſchen verſanken in 

laf. Alle lebenden Weſen, die da atmen, wur: 
den gefühllos und apathiſch. Zwiſchen hängenden 
Gräſern und Zweigen im Weltenzwielicht lagen 
regloſe Tiere und Vögel; neben ſeinem friſch⸗ 
geſchlagenen Opfer, das in traumloſem Schlafe 
verbiutete, reckte ſich der Tiger... Mit aus- 
ehreiteten Schwingen ſchwebten die Fliegen in der 
uft; die Spinne hing kraus im belaſteten Netz, 
und wie eine farbige Schneeflocke ſank der 
Schmetterling zu Boden und blieb liegen 
Eine ſeltene Ausnahme machten die Fiſche, die, 
wie es ſcheint, garnicht berührt wurden 


Da ich eben von Se rede, fällt mir eine 
wunderliche kleine Epiſode aus jenem großen 
Weltraum ein. Das Schickſal der 
Mannſchaft des Anterſeeboots B 94 iſt mir immer 


ſehr merkwürdig adden Soviel ich weiß, Signalen zum Trotz, 


willen wir: daß diefe N 


ſich endlich rührten und aufrichtet 
im Beſitz ihres Schiffes fanden. 


brunſt retteten 
Bei der Erinnerung an ein 
retten der Mannſchaft de 


ken Grauens, der ſich durch das 
hindurchzieht 


nicht vergeſſen kann. 
onderbare 


das die einzigen lebenden Menſchen, die den grünen 
Schleier, der über die Welt ſank, nicht erblickten. 
Während oben die große Stille herabkam, arbei⸗ 
5 E fih, unendlich langſam und vorfichtig, in 
die Elbmündung hinein ... vorbei an Sperr⸗ 
ketten und Minen, den ſchlammigen Boden entlang, 
wie ein ſtählernes, von Exploſionsſtoffen voll⸗ 
epfropftes Krustentier. Sie ſchleppten hinter ſich 
Be ein langes Tau, das den Kameraden draußen 
auf dem frei treibenden Schiff den Weg 
ſollte. Schließlich, in dem langen Kanal hinter 
den Forts, kamen ſie an die Oberfläche, um ſich 
ihre Opfer zu betrachten und Luft zu ſchöpfen. 
Das muß noch vor der Morgendämmerung geweſen 
ſein; denn ſie erzählen von der Pracht der Sterne 
3 Sie maren erſtaunt, als fte keine dreihundert 
Meter entfernt ein Panzerſchiff ſahen, das im 
Schlamm aufgelaufen war und ſich in der ſinkenden 
Ebbe auf die Seite legte itſchifffs ſtand es 
in Flammen; aber niemand achtete darauf. Nie⸗ 
mand in jenem ſeltſamen, klaren Schweigen achtete 
darauf ... And nicht blos das geſcheiterte Schiff, 
ſondern auch all die dunklen Fahrzeuge rings⸗ 
umher mußten — ſo ſchien es dem verwirrten und 
verwunderten Sinn — voll toter Menſchen ſein! 
Ihr Erlebnis muß von allen eins der merk⸗ 
würdigſten geweſen ſein. Sie wurden überhaupt 
nicht bewußtlos. Sofort... mit einem plötz⸗ 
lichen Lachanfall, begannen ſie die neue Luft zu 
atmen. Keiner von ihnen war federgewandt. Wir 


fanden, oder bis ſie — weniger 


Unterbeamten zerſchmettert und zu 
der, fauchender 
gefunden wurden. 

Und noch immer flammten die 
vier Städte. Noch immer trübte d 
Feuer den Himmel. 


Trümmer em 


eigen 
ausbreiten 


Ludwig Barnay, der 


ging am Montag fein fünf z 
Bühnenjubiläum. Aus 
erhielt er vom Perſonal des kö 
ters ein Bronzerelief mit 


lierte offiziell. 


cheſter gelangte, legte immerhin 183 Kilometer 


eigentlich beſchämende 
Arcis⸗ſur⸗Aube, den er ſelbſt nur wenige Tage Tatſache: die ſtolzeſten Überlandflüge, die bis⸗ 
vor ſeinem neuen Erfolge ausgeführt hatte. her in Deutſchland ausgeführt wurden, nehmen 


Aber das wird ſich hof⸗ 


enſchen mindeſtens andert⸗ 
halb Stunden vor dem allgemeinen Exwachen friſch 
an der Arbeit waren; daß die Deutſchen, als ſie 


länder, ſchmutzig zwar und müde, und doch, als 
wären ſie von einer Art zornigen Frohlockens er⸗ 
füllt, im hellen Sonnenaufgang weiterarbeiteten 
und bewußtloſe Feinde aus der ſinkenden Feuers⸗ 


aar Heizer, die zu 
s Unterſeebootes nicht 
gelang, denke ich von neuem an den Faden grotes⸗ 


ein Faden, den ich trotz allen 
Glanzes menſchlicher Wohlfahrt, der ihm entſprang, 
Nie kann ich vergeſſen, wie 
die führerloſen Schifffe ans Land krieben und ver⸗ 
ſanken, während die ganze Mannſchaft ſchlief; ſo 
wenig, wie die Automobile, die auf den 
zerſchmettert wurden, und die Züge, die, allen 
auf den Schienen weiter⸗ 
liefen, bis ihre entſetzten Führer ſich beim Erwachen 
— mit erloſchenen Feuern — auf fremden Linien 


erſtaunten Bauern oder noch halb verſchlafenen 


{ Aber nur umſo heller ließ 
die Wandlung die Flammen auflodern und ſich 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


königlichen Hoftheaters zu Hannover, be⸗ 


N ſeinem Bildnis. 
Auch der Magiſtrat der Stadt Hannover gratu⸗ 
Vom Grafen Hülſen⸗Haeſeler, 


ſowie von den Direktionen vieler Theater liefen 
Glückwunſchſchreiben ein. 

Der Halleyſche Komet und die Erde. 
Wie der Heidelberger Sternwarte 


28. Jahrg. 


aus London gemeldet wird, haben die neueſten 
in Greenwich aufgrund der letzten 
Beobachtungen ausgeführten Rechnungen über 
die Bahn des Halleyſchen Kometen ergeben, 
daß die Erde nicht durch den Schweif 
des Kometen gehen wird. 


Die feierliche Beiſetzung Björnſt⸗ 
jerne Björnſons fand Dienstag in 
Chriſtiania ſtatt. Außer dem König 
und der Königin waren anweſend Björnſons 
Familie, die Vertreter ausländiſcher Fürſten, 
darunter Legationsſekretär Freiherr von 
Maltzan, der den deutſchen Kaiſer vertrat, die 
Stadtverwaltung, die Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Mitglieder der Regierung und des 
Storthings, Vertreter der norwegiſchen, dä⸗ 
niſchen und ſchwediſchen Schriftſtellervereine 
uſw. Profeſſor Frithjof Nanſen hielt 
eine außerordentlich warm empfundene Ge⸗ 
dächtnisrede. Es wurden ungezählte Kränze 
niedergelegt, darunter auch ſolche vom deutſchen 
Kaiſer und dem deutſchen Reichskanzler. 


Mannigfaltiges. 


(Im Befinden des Leutnants 
von Treskow), der jetzt volle A Wochen 
ſeit ſeinem Sturze in Karlshorſt in der Cha⸗ 
ritee liegt, iſt eine definitive Wendung zum 
Beſſeren noch immer nicht eingetreten; nur 
zeitweiſe iſt der junge Offizier bei klarem Be⸗ 
wußtſein. 


(Eine Liebestragödie.) In 
Wilmersdorf bei Sonnewalde hat in der 
Nacht zum Montag der 27jährige Ziegelei⸗ 
arbeiter Friedrich Schulze ſeine Geliebte, die 
24 Jahre alte Emma Weißbrot, durch ſechs 
Meſſerſtiche getötet und danach die Leiche an 
einem Baume aufgehängt. Der Mörder 
wurde verhaftet. 


(Ein 1 Schauſpieler.) Man 
meldet aus St. Petersburg den an einem der 
letzten Tage des Monats April erfolgten Tod des 
ehemaligen ruſſiſchen Hofſchauſpielers P. D. Lenski. 
Er war viele Jahre lang einer der vortrefflichſten 
und gefeiertſten Schauſpieler des Zarenreiches. 
Von 1890 an gehörte er zu der Truppe des 
Alexander⸗Theaters und war Lehrer an der kaiſer⸗ 
lichen Theaterſchule. Auch als Unternehmer trat 
er hervor, er war einer der Gründer und erſten 
Direktoren des literariſch⸗künſtleriſchen Vereins der 
ruſſtſchen Hauptſtadt. or ungefähr drei Jahren 
zwang ihn ein ſchweres Leiden, ſich von der Bühne 
ganz zurückzuziehen. Im Publikum wußten nur 
wenige, daß der berühmte Schauſpieler Lenskt 
eigentlich ein Fürſt war, und daß er mit richtigem 
Namen Fürſt Owtſchina⸗Telepnew⸗Obolenski hieß 
und einer der vornehmſten und e Familien 
Rußlands entſtammte, die ihre Herkunft bis auf 
Rurik zurückleitet. 


Humoriſtiſches. 


(übertrumpft) Guſtchen: „Bei uns waren 
heute Nacht Einbrecher. Die haben alle unſere ſilber⸗ 
nen Löffel und Gabeln mitgenommen.“ — Gretchen: 
„O, das iſt noch garnichts! Bei uns war geſtern der 
Gerichtsvollzieher, der hat unſere ganzen Möbel mitge⸗ 
nommen.“ i . 

(Derzufriedene Geizhals.) „Der alte 
Geizhals ſollte doch zufrieden fein mit dem Geld, das 
er hat!“ — „Iſt er ja auch — fo febr, daß er ſich noch 
eine Menge von genau derſelben Sorte wünſcht!“ 

(Ein Vorſichtiger.) „Ja, weißt du, liebe 
Mitzi, ich habe dir nur ein ſilbernes Armband ge⸗ 
i du dich nicht ſo ärgerſt, wenn du es ver⸗ 
ierſt. - 

Unter Freundinnen.) „Mein Mann jagt 
immer, er könne ohne mich nicht leben!“ — „Meiner 
auch! Dabei hatte ich aber keinen Pfennig Ver⸗ 
mögen!“ 


A 


e bedeutendſten 


s Deutſche ent- 


des Auslandes 


keine 


en, die Fremden 
Daß die Eng⸗ 


ganze Ereignis 


Straßen Gedankenſplitter. 


Das Weib wird durch den Kuß ganz Herz vom 
Scheitel dis zur Fußſohle. Da ijt keine Fiber, kein 
Nerv, der nicht jubelte oder — — jammervoll zuckte. 

Immermann. 

Nichts iſt über einen feſten Plan, einen großen 
Zweck; er füllt alle Stunden, zerſtreut von allem und 
bringt bei allem Hin⸗ und Herwerfen der Umſtände ins 
Leben Einheit. Joh. von Müller. 


Die Frau hat die herrſchaft 


in der Küche. Hier iſt neben dem häuslichen Kreiſe das 
eigentliche Feld ihrer Tätigkeit. In der Küche beſtimmt 
ſie allein; weiſe und klug iſt ſie beſtrebt, ihrer Familie 
ſchmackhafte Speiſen vorzuſetzen, ohne ihr Haushaltungs⸗ 
budget zu überſchreiten. Das iſt eine Aufgabe, deren 
Löſung manchmal nicht ſehr leicht ſein wird, namentlich 
wenn man bedenkt, daß die Lebensmittel immer teurer 
werden, ohne daß eigentlich in dem gleichen Verhältnis 
eine Steigerung der Einnahmen zu konſtatieren iſt. Eine 
ſparſame, kluge Hausfrau weiß ſich aber leicht zu helfen. 
Sie verwendet Erſatzmittel anſtelle von beſonders teuren 
Lebensmitteln. Statt der außerordentlich teuren Natur⸗ 
butter iſt mau z. B. vielerorts auch in beſſeren Kreiſen 
dazu übergegangen, die berühmte Pflanzenbutter⸗Margarine 
„Cocoſa“ zum Backen, Braten, Kochen“ ſowie als Brot⸗ 
aufitrich zu verwenden. Co co ſa iſt nämlich meſent⸗ 
lich billiger, ſteht aber der Naturbutter in keiner Be⸗ 
ziehung nach. Sie wird hergeſtellt aus dem Fruchtmark 
7 RE Kokusnüſſe, in Verbindung mit Milch und 
igelb 


glücklich — von 


Haufen rauchen⸗ 
porgeſtaut auf⸗ 


Schmelzöfen der 
er Rauch unſerer 


Intendant des 


igjähriges 
dieſem Anlaß 
niglichen Thea⸗ 


a E — en 


ee g e 
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Bekanntmachung. 


Aus dem Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in G r.- 


Böſendorf am 


Mittwoch den 11. Mai, 
2 vormittags 9!/, Uhr, 
öffentlich, meiftbietend, gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
Aus dem vorjährigen Einſchlag zu 
herabgeſetzten Preiſen: 
Schutzbezirk Sultan: 
Jagen 84, 89, 7 rm Eichen⸗Kloben, 
92, 104 9 rm Birken ⸗Kloben, 
2 rm Birken⸗Spalt⸗ 
knüppel, 
1 rm Aspen⸗Kloben. 
Schutzbezirk Steinort: 
Jagen 117, 133, 33 rm Kiefernkloben, 
135, 136, 137, = 84 rm Kiefernſpalt⸗ 


138, 142 knüppel, 

131 rm Kiefern⸗Reiſig 
2. Klaſſe, 

Jagen 136, 137 27 Stangenhaufen, 
Aus dem diesjährigen Einschlag: 
A. Nutzholz: 
Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 77, = 3 Stück Eichen mit 


1,86 fm, 
Jagen 80, 81, 43 Stück Kiefern mit 
82, 85 =? 35,60 fm, 
B. Breunholz: 
Jagen 77, 92, I rm Eichen⸗Kloben, 
94, 95, 98 13 rm Birken⸗Kloben, 
1 rm Birken⸗Spalt⸗ 
knüppel, 
Jagen 77, 79, 33 rm Kiefern⸗Kloben 
81, 82, 84, 8 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
86, 94, 98, knüppel, 
106 14 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel, 
4 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel 2 ml., 
87 rm Kiefern⸗Reiſig 
1. Klaſſe, 
4 Stangenhaufen 
Totalität = 72 rm Kiefern⸗Kloben 
Schutzbezirk Steinort: 
Schlag Jagen 113 60 rm Kiefernreiſig 
1. Klaſſe, 
Schlag Jagen 117 = 63 rm Kiefernreiſig 
1 Klaſſe, 
Schlag Jagen 124 = 83 rm Kiefernreiſig 
1. Klaſſe, 
Jagen 137 = 59 rm Kiefernſpalt⸗ 
knüppel, 
428 rm Kiefernreiſig 
2. Klaſſe, 
U xm Birkenkloben 
5 rm Kiefernkloben 
29 rm Kiefernſpalt⸗ 
knüppel, 
139 rm Kiefernreiſig 
2. Klaſſe, 
= 47 rm Kiefernkloben 
65 rm Kiefernſpalt⸗ 
nüppel, 
106 rm Kiefernreiſig 
2. Kl. 


Thorn den 2. Mai 1910. alle 
Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe zu Barbarken am 


Montag den 9. Mai 1910, 
vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich, meiſtbietend, gegen fofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
Aus dem vorjährigen Einſchlage zu 
herabgeſetzten Preiſen: 
Schutzbezirk Barbarken: 
Jagen 10, 26, 34. 21 rm Kiefern⸗Kloben, 
6 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel, 
30 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel. 
Schutzbezirk Ollek: 
Jagen 43, 44, 45, 53. 25 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel, 
44 rm Kiefern⸗Rund⸗ 
knüppel, 
94 rm Kiefern⸗Reiſig 
II. Klaſſe. 
Aus dem diesjährigen Einſchlag. 

A. Nutzholz: 
Schutzbezirk Barbarken: 
Bahnaufhieb. 70 Stück Eichen mit 
19,80 fm, 

292 Stück Kiefern mit 
50,89 km, 

240 Stück Kiefern⸗Stangen 
J.— III. Klaſſe. 

B. e H ING. 
Schutzbezirk Barbarken: 
Bahnaufhieb. 170 rm Kiefern⸗Kloben, 

520 rm Kiefern⸗Spalt⸗ 
knüppel, 
5,25 rm 3 m lange 
Baumpfähle. 
Jagen 30 a. 132 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
98 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
200 rm Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 
1 rm Eichen⸗Rundknüppel, 
67 rm Kiefern⸗Kloben, 
15 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
6 rm Kiefern⸗Rundknüppel. 
Schutzbezirk Dück: 


Jagen 109 


Totalität 


Totalität. 


Jagen 57. 12 rm Kiefern⸗Kloben, 
50 rm Kiefern⸗Reiſig I. Kl. 
Totalität. 115 rm Kiefern⸗Kloben, 


110 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 

140 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 

28 rm Kiefern⸗Reiſig I. Kl., 

296 rm Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 

Jagen 54, 55, 57. 545 rm Kiefern⸗Reiſig 
II. Klaſſe. 
Thorn den 2. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Heberolle über die Beiträge 
der Betriebsunternehmer der Weſt⸗ 
preußiſchen landwirlſchaſtlichen Bez 
rufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben 
der Genoſſenſchaft für das Kalenderjahr 
1909 liegt zur Einſicht der Beteiligten 
in unſerem Bureau — Zimmer 19 des 
Rathauſes — während 2 Wochen und 
zwar vom 2. bis einſchl. 17. Mai d. Is. 
in den Dienſtſtunden aus. 

Binnen einer weiteren Friſt von zwei 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, 
unbeſchadet der Verpflichtung zur vor⸗ 
läufigen Zahlung gegen die Beitrags⸗ 
berechnung bei dem Sektionsvorſtande 
Stadtausſchuß) hierſelbſt Widerſpruch 
erheben. Í 

Nach der von der Berufsgenoſſenſchaft 
für das Jahr 1909 aufgeſtellten Umlage⸗ 
berechnung ſind im hieſigen Sektions⸗ 
bezirk für jede Mark Grundſteuer 
2,04 Marl Beitrag aufzubringen. 

Thorn den 27. April 1910. 


Der Magiſtrat. 


Lebende graue 


um 
Hausmäuse 
werden das ganze Jahr hindurch gekauft 
Serum ⸗Inſtitut 
Treppoſcher Weg 3 u. Gut Winkenau. 


r teg 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 


brennern 


geben wir auch x 
mietweiſe 


ab. 


* 


Nr. 45, zu erfahren. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Verlegung der 

Granitptatten auf dem weſtſeitigen 
Bürgerſteige der Tuchmacherſtraße ſoll 
öffentlich vergeben werden. 
Zu dieſem Zwette haben wir einen 
Termin auf Miltwoch deu 11. Mai 
d. 38., vormittags 11 Uhr, im Stadt⸗ 
banamt anberaumſ t. 

Bedingungen und Angebotsformulare 
liegen im Stadtbauamt während der 
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus, oder 
können von dort gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 75 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn den 26. April 1910, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1910 auf 
dem ſtädtiſchen Abholzungsgelände einzu⸗ 
mieten, werden erſucht, die Anzahl der 
betreffenden Stücke bis ſpäteſtens 15. Mai 
d. Is. bei dem ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Herrn Elsner in Forſthaus Barbarken 
anzumelden, bei welchem auch die Weide⸗ 
bedingungen einzuſehen ſind. 

Die Anmeldung kann auch ſchriftlich 
bei dem Herrn Oberförſter in Weißhof 
geſchehen. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mk., 

2. „ 1 Kalb 8 Mk., 

3. „ 1 Ziege 3 Mk. 

Die Weidezeit beginnt am 20. Mai und 
dauert bis zum 1. November. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 17. Mai ab auf der 
hieſigen Kämmereiforſtkaſſe eingelöſt 
werden. i 

Thorn den 30. April 1910, 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende ; 
„Polizeiverordnung, betreffend 


Pflichten der Hebammen. 
Aufgrund der §s 137 und 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 
(G.⸗S. S. 195) in Verbindung mit 
den -8S 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. 
März 1850 (G.⸗S. S. 265) verordne 
ich hierdurch mit Zuſtimmung des 
Provinzialrats für den Umfang der 
Provinz Weſtpreußen, was folgt: 
§ 1. Der Eingang des § 9 der 
Polizeiverordnung über das Hebammen⸗ 
weſen vom 27. März 1909 (Amts⸗ 
blatt der Königlichen Regierung zu 
Danzig Seite 107 und der Königlichen 
Regierung zu Marienwerder Seite 105) 
wird bis zu dem Worte „Vierteljahr“ 
einſchließlich aufgehoben und durch 
folgende Worte erſetzt: 
„Jede Hebamme hat ſich alle 
zwei Jahre einer Nachprüfung 
und bei deren Nichtbeſtehen 
alle ſechs Monate“ 
§ 2. Dieſe Polizeiverordnung tritt 
mit ihrer Publikation inkraft. 
Thorn den 24. Februar 1910. 
Der Gberpräſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 28. April 1910. 
die Polizeiverwaltung. 


Preise. — Pneumatikmäntel 2,20, 4,—, 5,—, 6,.— Mk., Luftschläuche 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 Mk., Acetylenlaternen 1,50, 1,95, 2,10 Mk. ete. 


Für Fahrräder, 
Motorräder und 
für Automobile: 


Pneumatic 


Das Beste vom Besten der hochentwickelten Reifentechnik. 
Peinlichst sorgfältige Auswahl der Rohmaterialien. Von 
ersten Fachleuten ständig überwachte Präzisionsarbeit. 
Langjährig geschulter Stamm intelligenter Arbeitskräfte. 


ED 
Diese Schutz- Marke bedeutet: 
Dus Hömste der Vollendung! 


Continental-Caoutchouc- und 
Gutta-Percha-Co., Hannover 


Die näheren Bedingungen (Ver 
günſtigung § 8) find in unferer 
Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße $ 


Gaswerke Thorn... 


Prima Fahrräder direkt ab Fabrik, franko jeder Bahnstatioh 


x 2 3 e$ a = die pilli 7 
Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen, verlangen Sie bitte großen Prachtkatalog Nr. 159 gratis und franko. Sie werden staunen über di 


F 


Ja Fries, Beseler Nachfl., Alemannia-Fahrrad-Werke. 


Pi ESS 2 N Si 


D 


ist nur möglich bei genügender Elastizität der Betriebsmaschinen. 


WoL sche Patent-Heissdampf-Lokomobilel 


5 e; 
mit Leistungen von 10—800. PS. besitzen nicht nur eine ausserordentliche rare A 
sondern arbeiten auch bei stark wechselnden Belastungen mit unverminderter 
schaftlichkeit. 
Angebote und sachverständige Beratung an Ort und Stelle kostenlos. 


Magdeburg-Buckat, I 


Zweigbureau: 


g Danzig, Stadtgraben 15 | 


| Ein neuer N 
y Schönschreibekurst? 0 
beginnt am, % 
0 Montag den 9. Mai Ge y 
887 Anmeldung. erbitte rechtzel W 
A. Wagners‘ ee 10 
Ò ji 


WESTPTEUSSISCHES Sanger fest. 

Für die Tage vom 18. zum 19. bezw. 20. Juni 1910 ſollen in unſeren 
Mauern ca. 1000 Sänger untergebracht werden. Da die Hotels und Gaſthäuſer 
nicht im entfernteſten ausreichen, ſo bittet der Wohnungs⸗Ausſchuß die Bürger 
Thorn's herzlichſt um überlaſſung von Frei⸗Ouartieren ſowie auch Anmeldungen * 
von möblierten Zimmern gegen Vergütung. Diesbezügliche Mitteilungen werden] 1A „Eithogr. Anstalt und Dr. 
an den Wohnungs⸗Ausſchuß zu Händen des Kaufmanns Herrn E. Walter 7 Deiligegeiststr. IC 
Güte, Thorn, Altſtädt. Markt 20, 2 bis zum 15. Mai d. Js. erbeten. „ —- Celephon Nr. 550. Y 


Der Wohnungs⸗Ausſchuß. I. 


werkerverein⸗ bal 


egen Vorzeigung 
1 Beitragsquittung. 
Der V 


Tapeten 1 


Naturell-Tapeten von 30 f th 
Gold-Tapeten nen Multe 
in den ſchönſten und nen ich Nr. 1% 
Man verl. koſtenfr. Muſter Suu eburg⸗ 
Gebrüder Ziegler. = 


i No ene 
n ist bei allen Hausfrauen die 6 Pelz⸗ und woll A 
Spezial-Margarine-Marke Sachen 


euer 
werden den Sommer ee 3 ó 
und Mottengefahr "D. scha , 


— 
= 


=. 


I: 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es empfiehlt ſich im Intereſſe der 
Beſchleunigung und der Vermeidung von 
Rückfragen, daß die 


Ktaftfahrzeugbesſtzer 
die Anträge auf Erteilung der Zulaſſungs⸗ 
beſcheinigungen bei dem HerrnRegierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder nach dem 
Formular zur Ausführungs- Anweiſung 
ſtellen. 

Die Formulare ſind bei der Hofbuch⸗ 
druckerei von Kanter in Marienwerder 
erhältlich. 

Thorn den 18. April 1910. 


Friſchen chelniſchen 


ſowie 


prima 


Sie kommt in jeder Beziehung allerfeinster 


Butter 


gleich, ist jedoch bedeutend billiger. 
Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


 ‚Aheinperle 


den beliebien Butter-Ersatz 
der feinen Küche! 


Allein. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE 
JURGENS & PRINZEN, G. m. b. H., GOCH (Rhid.) 


Letz, Telephon 28% 


Heinrich Netz, Tele 
Täglich friſche 


higlimeilorbowl 


à Flaſche 75 Pf. ausſchl. 


s N "Adolph: 


Ein gut möbl IN, 
mit auc obne hen Ne 
3 y an Dame 92 Fr. 
ME ba 
— da auch m, Ra 
ni mobi. Border, bandſtr⸗ 
1 fr. zu verm. Sirob r. . 


Seit Jahren bewährte 
Mittel sind? 


Tineein 
gegen Motten; 


Blattein 


gegen Schwaben; 


not. begl. Zeugniſſe v. Arzten 
und Privaten beweiſen, daß 


Kaisers 


Bruſt⸗Karamellen 


I. Fechner, 


Tuchmacherſtr. 1. ARTEEN 
Drechslerei, Schirm⸗ 
u. Stack⸗Tabrikation. 


(3 
= 3 Taui ohne P 7,1. 
ET len Bae e f 


Led À ory gimmer mit enfiar t 1. 
C mit den Drei Tannen e TERETA f Möbl. miele ö Zimme 
O 2 n : 75 gegen Wanzen. 5 
—— Jbl. € 
praun, rot, grün, grau, N. u Handlung. s billig zu vermieten Brunnenſtr⸗ 19, 
— 2 mm—4 mm stark, bedruckt, — 9 = 4 ; F 1 dae m. fon 
Granits und Inlaids. ; 2 bi ahne ; 
Linoleumteppiche 150X200 cm, Heiſerkeit, Verſchleimung Mehrere mit aedy: 15 3 15 
200%300 em und 3004400 em gross. Kalarrh, Krampf⸗ u. Keuch l . zu haben Brücke E ion 10 
Linoleumläufer, 67, 90, 110 cm huſten am beſten beſeitigen. Fhotographisches Atelier 77 f i Mi mi vermieten t 
breit. — Messingne 1 e Vorst „ Ratet 25 Pfg., Doſe 50 Pie ; 7 2 mohl. Zinn peage 14.1 1 
decken. — Teoliermase gegen Bench. Haisers Drust-Bxtrakt ec 7 mer, Bo 
decken. Isoliermasse gegen Feuch Sat Border! mar 30, 
nr zu vm. Ger 


Beſter feinſchmeckender Malz⸗Extrakt. 
Dafür 1 weise zurück. 
Beides zu haben bei: > 
P. Beg den in Thorn, A. ‚Kirmes 
in Thorn, Paul Fucks,- Neuſtä 
Markt 16, Thorn, Ford. Czarske 
„Brieſener Hof“ in Brieſen 
sk. Tomaszewski in Culmſee. 


tigkeit. — Ausgleichmasse für unebene 
Fussböden und Estriche. — Kieferne 
Hohlkehl- und Scheuerleisten. 


Carl Mallon- Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 
Engros. Linoleumhandlung. Detail. 
Linoleum-Verlegerei. 


een 
Opernugläſer, 


i 2 Eingang, billig zu d 5 Juni, 
Bromberger Vorstadt | Migi, Wohnung, au Se 


BE S6 Mellienstrasse 86 1 
unter bewährter Leitung 


täglich geöffnet. 


: 5 EITHER 
5 und 6 Zimme Loggien, eftoll 
Pi 3 Balkon, erd i 
reiht. Was Durſchenelnf, er 1. 30 


Gelegenheitskauf. 


4 Stück prächtige, wenig gebrauchte 


Pianinos 


7 Gut erhaltene 


Fenſter und Türen 


Mellienſir. 109, 
| H 


©. 1 67 
> amsik, < man 
Steine, Basten g 8 


zu Pflaſterſteinen paſſend, und ca. 8000 — in 9 erdeſta jene 


verkaufen. 


Soppart, Thorn. 


4000 Mart È 


2.5 * 
Et 7 gut erhaltene Dachſteine bol zu verkaufen etenlichkeiten ift me B 
zu zedieren geſucht. Angebote unter Mehrere Olegnderbäume Aug. e e, mit anderen au , uns 
T. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“, Culmerſtraße 10, 2. 5 JFolſong. [ ftraße 9 3 $ 


zu verkaufen. 


lenshutg 


Waldmeister 
Ananas? 


von ee A rar g 1 5 
$ ins von Seidler-Liegnitz, find ſehr b. H. 
Rrimſtecher. e alle l Erne ande: 1 24 
5 Di z ß ; i tebauer, 9 
Größte Auswahl! Treppen ⸗ Geländer s Sromerg ao tapane Wohnung, aug 
Billigſte Preiſe! SEE und Telephon 888. a großem Jin was Lom, 
Treppen⸗Traillen r e deen been, des, Garten ne Ke a 
. ” Einen größeren Poſten . Js. 2 
GustavMeyer. vom Abbruch, Mellienſtraße 60, billig zu iſt vom 1. Juni d 3 por? $ 


~ 


ei 
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